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Graudenzer Zeitung. 
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Fir die Monate August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
— — — — ——— mr Ts mama re, 


Umſchau. 


Das geſammte Manövergeſchwader ſollte urſprünglich 
am 6. Juli nach Roſſitten gehen, um dort vom 8. Juli 
ab Schießübungen an Land abzuhalten. 

Das Geſchwader iſt bekanntlich Anfang Juli plötzlich 
nach der Nordſee abgedampft und nach Meldungen Berliner 
Blätter kreuzt die erſte Diviſion des Geſchwaders im 
Atlantiſchen Ozean lediglich zur Erprobung der See⸗ 
eigenſchaften der neuen Panzerſchiffe, die zweite Diviſion 
übt in der Nordſee. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando 
der Marine iſt die erſte Diviſion des Manövergeſchwaders, 
beſtehend aus S. M. S. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ und „Jagd“, 
Geſchwaderchef Vizeadmiral Koefter, am 22. Juli in Vigo 
eingetroffen und beabſichtigt am 26. Juli wieder in See 
zu gehen. Vigo iſt ein Ort in der ſpanuiſchen Provinz 
Pontevedra, im Nordweſten Spaniens und liegt auf der 
Route nach der portugieſiſchen Hauptſtadt Liſſabon, der 
engliſchen Bergfeſte Gibraltar nach dem Mittelmeere. 

Es unterliegt für uns keinem Zweifel mehr, daß die 
piöptiche Abordnung jener Kriegsſchiſſe des Manöver: 
geſchwaders mit der marokkaniſchen Angelegenheit 
zufammenhängt. Nach privaten Meldungen von Bord des 
in den marokkaniſchen Gewäſſern befindlichen Kreuzers 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt nämlich die Lage der Europäer in 
den Küſtenſtädten nicht bloß ſehr ernſt, es werden auch 
infolge der den mordluſtigen Stämmen auferlegten Buße 
neue Unruhen befürchtet, die zu verhindern oder zu beſeitigen 
der Sultan zum erſten Male ſeine ganze Energie auf⸗ 
zuwenden haben wird, um ernſtlichen Konflikten mit 
europäiſchen Staaten vorzubeugen. 

Der Krieg der Franzoſen gegen die Königin von 
Madagaskar zeigt wieder daſſelbe Schauſpiel wie die 
meiſten franzöſiſchen Kriege in den letzten Jahrzehnten. 
Tüchtige Führer, brave Soldaten, aber eine unfähige 
Verwaltung, die ſchon bei der Zurüſtung der Expedition 
die größten Fehler gemacht hat. 

Der Feldzug, der eigentlich. bereits beendet ſein ſollte, 
iſt kaum über den Anfang hinausgekommen. Der General 
Duchesne, der am 14. Juli, am Tage des Nationalfeſtes, 
die dreifarbige Fahne in Tananarivo aufpflanzen wollte, 
iſt kaum nach Suberbieville gelangt, was etwa den dritten 
Theil des Weges nach Tauanarivo bedeutet. Der ganze 
Plan der Expedition hat in letzter Stunde geändert werden 
miſſen und ſelbſt ein Pariſer Regierungsblatt, der „Temps“, 
ſchreibt heute: „Wir müſſen zugeben, daß bei der Mada⸗ 
gaskar-Expedition Alles anders vor ſich geht, als 
man gewollt hat, und vor Allem anders, als man 
vorausgeſehen hat“. 

Als Hauptgrund dieſes für die Franzoſen traurigen 
Ergebniſſes hat ſich die alte Eiferſucht zwiſchen zwei Ver⸗ 
waltungszweigen erwieſen. Die Marineverwaltung 

atte in der ſicheren Erwartung, mit der Leitung der 

perationen betraut zu werden, ſchon acht Jahre lang ihre 
Pläne entworfen, ihre Operationsgrundlage gewählt, ihren 
Materialienbedarf berechnet, die Sendungen, Trausporte, 
Landungen geregelt und den Marſch nach Tauanarivo Etappe 
für Etappe feſtgeſtellt. Nun aber wird über die Expedition 
in der Kammer Beſchluß gefaßt, und die Regierung über⸗ 
trägt die Leitung derſelben nicht dem Marines, ſondern 
dem Kriegsminiſterium. Das Marineminiſterium 
iſt wüthend, hält alle ſeine Pläne und Akten zurück und 
freut ſich, ſeinen „Nebenbuhler“ im Kampfe mit unlösbaren 
Schwierigkeiten zu ſehen. An der Spitze des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſtand damals der General Mercier. Die 
Unfähigkeit dieſes Miniſters tritt immer deutlicher hervor. 
Trotzdem er zwiſchen dem Kammerbeſchluß und dem Beginn 
der Operationen acht volle Monate zu den Vorbereitungen 
Zeit hatte, hatte er doch nichts vorbereitet. Freilich war 
er auch zu ſehr mit wichtigeren Dingen beſchäftigt: er mußte 
aus der Affaire Dreyfus für ſich Kapital ſchlagen. Die 
Expedition nach Madagaskar begann, und zunächſt waren 
keine Trausportſchiffe da: man nu engliſche Schiffe miethen. 
An der Küſte von Madagaskar bei Majunga war nichts 
es die Unterkunft der Soldaten vorbereitet, die im Freien 
ampiren mußten, ohne Schutz gegen Sonne und Regen. 
Ferner fehlten die Kauonenboote, um die erſten Hinderniſſe 
raſch beſiegen und die Truppen möglichſt ſchnell aus der 
durch ihre Sumpfſieber gefährlichen Zone von Majunga 
herausbringen zu können. Nicht einmal Boote zum Aus⸗ 
laden der Transportſchiffe waren da. Die Werft, die man 
gebaut hatte, erwies ſich als zu kurz. So warteten 20 


bis 30 Schiffe auf der Rhede und konnten ihre Truppen 
und ihre Ladung nicht an's Land ſchaffen. Die Wartezeit 
koſtete 2000 Franes pro Tag und pro Schiff. Auf dem 
Lande war das Material wirr durcheinander geworfen. 
Als Trausportmittel waren 6000 „Lefévre⸗Wagen“, pro 
Stück 800 Fr., gekauft worden, obwohl erfahrene Kolonial⸗ 
Offiziere die Anſchaffung widerrathen hatten, da dieſe Wagen 
ſich im Sudan als vollſtändig unbennutzbar erwieſen hatten. Die 
Offiziere behielten Recht; man konnte nicht einen einzigen der 
6000 Wagen benutzen. Man ließ Maulthiere kommen, um ſie 
zu erſetzen. Die Maulthiere kamen an, und man verlangt 
in Frankreich 4000 Tragſättel. Da die Kanonenboote 
mangeln und da man ſtatt des anfänglich in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Flußweges den Landweg wählen muß, ſchreibt 
man nach Frankreich und erbittet die Sendung von 400 
Sappeurs, um den Weg durch die Wälder zu bahnen. 
Während man alle dieſe Sendungen erwartet, müſſen die 
Truppen in der verpeſteten Fieberregion von Majunga 
bleiben und die Krankheiten 1 auch in erſchreckender 
Weiſe um ſich. Der General Mercier hatte die Entſendung 
von Soldaten aus Frankreich angeordnet, damit jedes Re⸗ 
giment Theil an dem Ruhme habe, ſtatt, wie die Erfahrung 
gebot, ſich auf die an Klima und Strapazen gewöhnten 
Soldaten der afrikanischen Regimenter zu beſchränken. 

Nun trifft genau das ein, was man vorausſehen mußte: 
der Geſundheitszuſtand unter den afrikanischen Soldaten 
— die algeriſchen, Hauſſah- und Malgaſchen Tirailleurs, 
die Fremdenlegion und die Freiwilligen von der Inſel 
Réunion — iſt zufriedenſtellend; die aus Frankreich geſandten 
Soldaten fallen um wie die Fliegen. 

Ein höherer franzöſiſcher Offizier ſchildert im Pariſer 
„Figaro“ die heilloſe Verwirrung im franzöſiſchen Lager. 
Weil die Transportmittel zu Waſſer fehlten, hat man zu 
Fuß nach Suberbieville aufbrechen müſſen, wo die Avaut⸗ 
garde erſt Mitte Juni eingetroffen iſt. Sie kann nicht 
weiter marſchiren, weil die Diviſion, zu der ſie gehört, auf 
dem ganzen Wege bis nach Majunga verſtreut iſt. Darum 
wird wohl nichts übrig bleiben, als in Suberbieville eine 
kleine Kolonne, etwa 5000 Mann ſtark, zu bilden, die allein 
nach Tananarivo vorrücken muß. Das iſt das einzige 
Mittel, den Feldzug vor Eintritt der ſchlechten Jahreszeit 
zu beenden. Sonſt wird die ſchlechte Jahreszeit das 
Expeditionskorps auf eine unbedeutende Ziffer vermindern 
und man wird es faſt gänzlich erneuern müſſen, um im 
nächſten Jahre wieder von vorn anzufangen. Mit dieſer für 
die Franzoſen traurigen Perſpektive ſchließt der „höhere 
Offizier“ ſeinen Brief. Wenn die Kammer jetzt nicht auf 
Ferien wäre, würde vermuthlich ſchon wieder ein franzöſiſches 
Miniſterium geſtürzt ſein. 

Den Spaniern verurſacht der Krieg auf Kuba große 
Sorge. Zwar meldet ein Telegramm von dieſem Mittwoch 
über Madrid aus Habana: Der Juſurgentenführer Maceo 
habe die Umgebungen von Bayamo verlaſſen, als die 
Generäle Lachambre und Navarro ſich der Stadt näherten. 
Maceo hätte vorher noch verſucht, Bayamo zu ſtürmen, 
aber ohne Erfolg — aber die Thatſache iſt doch nicht ab- 
zuleugnen, daß Marſchall Martinez Campos ſich mit den 
ſpauiſchen Regierungstruppen mehrere Male nur mit großer 
Mühe aus der Umzingelung durch die „Inſurgenten“ 
herausgerettet hat. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Generalkonſul in 
Kuba, J. F. Berudes, der augenblicklich in Wien weilt, 
hat in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des Wiener 
„Fremdeublatt“ unter Anderem folgende Mittheilungen über 
die Urſachen des Aufſtandes auf Kuba gemacht: Der Auf⸗ 
ſtand geht von der Unabhängigkeits-Partei aus und wird 
ſtändig vom Revolutionskomitee in New⸗York genährt. Er 
iſt in ſeiner Wurzel eine volkswirthſchaftliche Be— 
wegung. Kuba iſt durch die Konkurrenz, die der Rüben⸗ 
zucker auf dem Weltmarkt dem einheimiſchen Roh⸗ 
zucker bietet, finanziell ruinirt. Die Pflanzer ſind 
völlig verarmt: das wichtigſte Produkt der „Perle der 
Antillen“ kann nur mit Verluſt an den Mann gebracht 
werden. Kuba erzeugt jährlich 1000 000 ſpaniſche Tonnen 
Zucker (1 Tonne gleich 1000 Kilogramm), was einer Geld— 
ſumme von 50 bis 60 Millionen Dollars, alſo über 240 
Millionen Mark gleichkommt. Der Preisſturz des wich- 
tigſten Landesprodukts iſt die Hauptquelle der 
allgemeinen Unzufriedenheit und Aufregung. Kuba 
exportirt trotz der Kriegszeiten Tabak und Zigarren für 
beiläufig 69 Millionen Mark per Jahr. Gleichwohl ſpielt 
die Tabakinduſtrie eine wichtige Rolle in der gegenwärtigen 
Rebellion. Das aufſtändiſche Komitee in New⸗York ſammelt 
nämlich die freiwilligen Beiträge der kubaniſchen Tabak⸗ 
arbeiter, die in Florida, alſo in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika beſchäftigt ſind. Dieſe Arbeiter — etwa 
10 000 an der Zahl — liefern monatlich 20— 30000 Dollars 
dem Komitee ein. Das Geld kommt den Aufſtändiſchen der 
Mutterinſel zu gute. Die revolutionäre oder Unabhängig⸗ 
keits⸗Partei, die nichts Geringeres anſtrebt, als Kuba von 
Spanien völlig loszutrennen, findet in der unzu⸗ 
erg Bevölkerung, obwohl dieſelbe zum größten Theil 
paniſcher Abſtammung iſt, fortwährend Unterſtützung. 
Mangels jeder artilleriſtiſchen Waffen beſchränken ſich die 
Rebellen auf den Kleinkrieg im gedeckten Gelände und ver⸗ 
meiden es womöglich, den ſpaniſchen Truppen auf offenem 
Felde zu ſtehen. In Berg und Wald ſind ſie freilich mit 
den Ortsverhältniſſen genau vertraut und, unterſtützt durch 
einen weitverzweigten Kundſchafterdienſt, den aus Spanien 
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gelandeten Truppen überlegen. Ausgerüſtet ſind die „Re⸗ 
bellen“, unter denen ſich ganz ausgezeichnete Reiter 
befinden, mit Remington» und modernen deutſchen 
Armeegewehren, die ihnen auf dem Wege über die 
Vereinigten Staaten zukommen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten will zwar mit dem Aufſtande 
nichts zu thun haben und ſucht das Auslaufen von Flibuſtier⸗ 
ſchiffen mit Waffen und Freiwilligen zu verhindern. 

Der deutſche Export nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat etwas zugenommen. 
Das nordamerikaniſche Generalkonſulat in Berlin giebt 
88 ſeinen Bezirk die Ziffern der deutſchen Ausfuhr nach 
en Vereinigten Staaten für das mit dem 30. Juni ab⸗ 
geſchloſſeue Fiskaljahr bekannt. Darnach ergiebt ſich eine 
Zunahme des Exports aus den dem Berliner Generalkonſulat 
unterſtellten Bezirken von rund 8,7 Mill. Dollars oder 
rund 35 Mill. Mark. Nehmen wir die Ausfuhr aus dem 
Bezirk des Generalkonſulats Frankfurt a. M., der Weſt⸗ 
und Süd⸗Deutſchlaud umfaßt, und die Ausfuhr aus dem 
Konſulat Dresden einſchließlich der Agentur Zittau 
hinzu, jo ſteigert ſich dieſer Betrag um 11,2 Millionen 
Mark, beziehungsweiſe um 1,3 Millionen Mark. Der Ges 
ſammtzuwachs des deutſchen Exports nach den 
Vereinigten Staaten würde alſo 47,5 Mill. Mark 
betragen. Gewiß ein Zuwachs, der bei einem Geſammt⸗ 
export von annähernd 400 Mill. Mark ſtark ins Gewicht 
fällt. Man darf aber nicht vergeſſen, daß ſich dieſe Zu⸗ 
nahme nur bei einem Vergleich mit dem Vorjahre ergiebt, 
und daß dieſes Vorjahr eine weit beträchtlichere Abnahme 
des Erports infolge der Mac Kinley-Bill, der Arbeiter⸗ 
unruhen in Amerika u. ſ. w., aufwies. Erfreulich ift, daß 
die deutſche Webe-Induſtie, die bei den neuen Handels⸗ 
verträgen ſchlecht weggekommen iſt, einen erheblichen 
Antheil an der Mehrausfuhr hat; bedenklich dagegen 
erſcheint, daß eine Minderausfuhr Hamburgs um über 
25 Prozent in erſter Linie auf einen Rückgang des 
Zuckerexports zurückzuführen iſt. 

— — — 


Die Torpedoübungen in der Danziger Bucht. 
2. Danzig, 24. Juli. 

Alljährlich um dieſe Zeit erſcheint auf unſerer Rhede die 
Torpedobootsflotille zur Vornahme von Uebungen, die ſtets 
großes Intereſſe erwecken. 

Eigenartig iſt das Bild, das ſich an der kaiſerlichen Werft 
bietet, wo ſämmtliche Torpedoboote dicht gedrängt neben und 
und hintereinander liegen und ihre Signalflaggen und das 
Kojenzeug, welches während der Manöver gewöhnlich bis auf 
den letzten Faden durchnäßt iſt, zum Trocknen aufhängen. Im 
bunten Durcheinander flattern farbige Wimpel, Bettbezüge, wollene 
Decken, Kleider ze. im Winde. Es werden kleinere Reparaturen 
vorgenommen, wie ſie bei den ſtets aufs Aeußerſte angeſtrengten 
Torpedofahrzeugen unausbleiblich ſind. Ueberall wird geſchabt, 
geputzt und neugeſtrichen, was der Rauch, die überkymmende 
See und die gefürchtete „ſchwarze Arbeit“, d. i. die Kohlenüber⸗ 
nahme, an dem Schönwetterkleid, das bei den Torpedobooten 
allerdings auch ſtets ein recht düſteres iſt, verdorben haben, 
Seit der Einführung des Torpedos, welche auf das Jahr 1883/84 
zurückzuführen iſt, wo zum erſten Male Torpedoboote mit großer 
Geſchwindigkeit auftraten, haben die Torpedos, wie die Torpedo⸗ 
bvote eine Reihe von Verbeſſerungen durchgemacht, die beide 
einem hohen Grade der Vollkommenheit zugeführt haben, 
Während man von dem Fiſchtorpedo ſelbſt annimmt, daß fein 
augenblicklicher Stand kaum noch weſentliche Verbeſſerungen zu⸗ 
laſſe, es ſei denn, daß ein ganz neues Prinzip erfunden werde, 
iſt man bemüht, in der Vervollkommnung und Leiſtungsfähigkeit 
der Torpedoboote eine fortgeſetzte Steigerung eintreten zu laſſen 
und hierdurch eine Hebung des Werthes der Waffe für den An⸗ 
griffskrieg zu erzielen. 

Die erſten von Schichau in Elbing für die deutſche Marine 
gebauten Hochjeetorpedvote mit zwei vorſtehenden Buglancirrohren 
hatten eine Waſſerverdrängung von 85 Tonnen und eine 
Maſchinenleiſtung von 1000 Pferdekräften. Nach mancherlei, 
namentlich in Bezug auf die Leitung der Torpedos getroffenen 
Verbeſſerungen, zu denen die Abſchaffung der vorſtehenden Bug⸗ 
rohre und Einführung der Unterwaſſerleitung zu zählen iſt, hat 
man das Torpedoboot auf eine Größe von 110 Tonnen und 
ſeine Maſchinenleiſtung auf 1500 Pferdekräfte gebracht. 5 

Dieſe neue Serie von Torpedobooten, „S. 67 bis S. 73% 
gelangte im Herbſt vorigen Jahres zur Ablieferung. Obwohl 
dieſe Boote mit ihrer vergrößerten Waſſerverdrängung und ihren 
kräftigen Maſchinen ganz vorzügliche Reſultate ergaben und 
große Vorzüge vor ihren älteren Schweſterſchiffen hatten, 
wünſchte das Reichsmarineamt dennoch eine Leiſtungsſteigerung 
und ſchrieb zu dieſem Zwecke unter den bekannten deutſchen 
Werften eine Konkurrenz zum Bau einer Serie von Torpedobonten 
aus, von denen eine Fahrgeſchwindigkeit von mindeſtens 
24 Knoten verlangt wurde. Es ſollte dabei anheimgeſtellt ſein, 
ſogenannte Waſſerrohrkeſſel, welche eine außerordentlich hoh⸗ 
Dampfſpannung erzeugen und von der engliſchen Firma 
Thornikroſt auf engliſchen Torpedobooten mit Erfolg angewandt 
ſind, von den aufgeforderten Werften ſtattfand, oder das 
neuerdings bewährte Lokomotivſyſtem anzuwenden. 

Die Schichau'ſche Werft in Elbing, deren Spezialität im 
Bau von Hochſeetorpedobooten beſteht, erhielt den Zuſchlag für 
die neue Serie, mit deren Bau ſofort begonnen wurde, und die 
im Laufe dieſes Frühjahres zur Ablieferung kam. Es waren 
dies das Divijionsboot „D. 9“ und die 8 Hochſeetorpedoboote 
S. 74—81. Dieſe neue Serie zeichnet ſich von den bisherigen 
Torpedo⸗ und Torpedodiviſionsbobten durch eine noch größere 
Waſſerverdrängung, ſtärkere Maſchinen, größere Geſchwindigkeit 
und eine ganz vorzügliche Anordnung der Räumlichkeiten für die 
Beſatzung aus. Sy iſt z. B. die innere Einrichtung des neuen 
Diviſionsbootes 1D 9“ geradezu muſtergiltig, und es bieten die 
Wohnräume für den Kommandanten, die Offiziere und Mann⸗ 
eaten trotz des verhältnißmäßig kleinen Raumes nahezu dieſelbe 

eauemlichkeit, wie auf einem Kreuzer. Es iſt dies ein nicht zu 
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unterſchätzender Vortheil, auf welchen ſeitens der Marine⸗ 
verwaltung und der Schichau'ſchen Werft großes Gewicht gelegt 
worden iſt, da der aufreibende Dienſt auf den Torpedobonten 
mehr wie auf jedem andern Schiffe eine Ausgleichung durch die 
Bequemlichkeit des Aufenthaltes an Bord verlangt. Eine weitere 
ſehr weſentliche Verbeſſerung der neuen Serie war die An⸗ 
ordnung von drei Keſſeln nach dem bewährten Lokomotivſyſtem 
von Schichau auf den Diviſionsbooten und zwei Keſſeln an den 
Zorpedobooten, während die früheren D-Boote nur zwei, die 
Torpedoboote nur einen Lokomotivkeſſel haben. Das er⸗ 
wähnte Divifionsboot erreichte auf den angeſtellten Probe⸗ 
fahrten bei ziemlich ruhiger See und vollbelaſtetem Boot 
die ungewöhnlich große Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23,67 Knoten, 
während bei tiefem Waſſer und ruhiger See und etwas leichterer 
Belaſtung nahezu 25 Knoten erzielt wurden. 

Das geſammte Torpedobootsmaterial unſerer Marine beſteht 
gegenwärtig aus 9 Torpedodiviſionsböten (ein 10. iſt noch im 
Ban) und 81 Hochſeeböten, welche ſämmtlich aus der Schichau'ſchen 
Werft in Elbing hervorgegangen und noch ſämmtlich in Dienſt ſind. 
Vor allem iſt die Marineverwaltung unausgeſetzt bemüht, die 
Geſchwindigkeitsleiſtung der Torpedofahrzeuge zu ſteigern, und 
man hat mit den neueren Böten ausgezeichnete Ergebniſſe er⸗ 
zielt, die man durch ein neues Heizverfahren noch ſteigern zu 
können glaubt. 

Während man noch vor 10 Jahren eine Geſchwindigkeit von 
17 bis 18 Knoten bei Torpedoböten als großartige Leiſtung 
bezeichnen konnte, ſcheint die Möglichkeit, dieſe Geſchwindigkeit 
auf 30 Knoten zu ſteigern, nur eine Frage der Zeit zu ſein, da 
man bereits, wie oben erwähnt, mit den Diviſionsböten auf 
25 Knoten angelangt iſt. Verſuche, welche ſich theils mit neuen 
Keſſelſyſtemen, theils mit neuen Heizmethoden beſchäftigen, be⸗ 
rechtigen zu der Hoffnung, daß eine ſolche Geſchwindigkeitsleiſtung 
in wenigen Jahren erreicht ſein wird. 

Beſonderes Intereſſe erregt unter den meiſten Heizmethoden 
die ſogenannte Maſutheizung, mit welcher gegenwärtig Ver⸗ 
ſuche angeſtellt werden. Die Maſut⸗ oder Theeröl⸗Feuerung — 
das Wort „Maſut“ iſt ruſſiſch und bezeichnet den Abfall bei der 
Petroleumbereitung — hat, nachdem in der italieniſchen und 
franzöſiſchen Kriegsmarine, ſowie in unſerer Handelsflotte er⸗ 
folgreiche Verſuche damit angeſtellt waren, auch die Aufmerkſamkeit 
der deutſchen Marineverwaltung erregt und bisher zu durchaus 
günſtigen Ergebniſſen geführt. Sie wird in der Weiſe angewandt, 
daß die in exploſionsſicheren Tanks eingeſchloſſene Flüſſigkeit 
mittelſt Dampfſtrahls durch einen beſonders konſtruirten Brenner 
in die Feuerbüchſe des Dampfkeſſels hineingeblaſen wird, wo 
fie, zerſtäubt und entflammt, mit außerordentlich großker 
Heizkraft und ſehr geringer Rauchentwickelung auf Wände und 
Rohre des Keſſels wirkt und Dank der ſchnellen und hohen 
Dampferzeugung gegenüber der Kohlenheizung eine Steigerung 
der Fahrgeſchwindigkeit um 20 Prozent ermöglicht. Bisher ſind 
zwei Torpedoböte vollſtändig, ein drittes theilweiſe mit dieſem 
Heizſyſtem ausgerüſtet worden. 

Derartige Verſuche werden nun ſelbſtverſtändlich auch bei 
den Uebungen in der Danziger Bucht ausgeführt. Außerdem 
kommen ganz beſonders intereſſante Manöver bei den markirten 
Torpedoboots⸗Angriſfen auf die Flotte zur Anwendung. 

Während bei früheren Angriffen auf ein Schiff (ſchwimmende 
Scheibe) das Torpedoboot beim Paſſiren des Gegners ſich mit 
dem Abgeben eines blinden Schuſſes begnügte und durch Sach⸗ 
verſtändige die Entſcheidung über das Treffreſultat des Schuſſes 
abgegeben wurde, ſchießt man jetzt Torpedos ab, die mit ſo⸗ 
genannten „Klatſchköpfen“ verſehen ſind. Die Köpfe gleichen 
in der äußeren Form dem wirklichen, haben aber 
in einer Vorrichtung die Eigenſchaft, daß ſie federn, alſo 
beim Aufſchlagen des Schuſſes ſich zuſammendrücken und dann 
wieder zurückſchnellen. Der Torpedo wird nach dem Schuß vom 
Boot wieder eingefangen, und es iſt dann an der Scheibe leicht 
feſtzuſtellen, ob der Schuß geſeſſen hat oder fehlgegangen iſt. 

Dehnen ſich die täglichen Uebungen länger aus, ſo beginnt 
mit Eintritt der Dunkelheit ein eigenartiges Schauſpiel; plötzlich 
blitzt von einem der Boote der elektriſche Scheinwerfer 
auf und beleuchtet bald einen Theil des Strandes, bald das 
Meer. Dabei iſt während der Fahrt von den Booten die 
äußerſte Vorſicht geboten, denn die Formationen, in denen die 
von einem Diviſionsboot geführten einzelnen Diviſionen fahren, 
bedingen die denkbar größte Aufmerkſamkeit und es muß 
geradezu verwundern, daß Havarien ſo äußerſt ſelten vorkommen. 

Kehren die Boote gegen Abend in den Hafen zurück, ſo iſt 
das Bild ſtill und feierlich. Auf dem Flaggſchiff ſteigen in 
kürzeren oder längeren Zwiſchenräumen Flaggenſignale auf und 
nieder, die von den zugehörigen Booten erwidert werden; mit 
Eintritt der Dämmerung ruht dann die Arbeit ganz, und die 
Mannſchaft vergnügt ſich entweder an Bord mit harmloſen Ver⸗ 
gnügungen, Scherzen und den gemüthlichen Klängen einer faſt 
nie fehlenden Ziehharmonika, oder ſie ergeht ſich an Land in 
mauchmal etwas derberer Ausgelaſſenheit. 

So geht es, bis „Hängematten“ gepfiffen und „Ruh im 
Schiff“ geboten wird. 


Berlin, den 25. Juli. 

— Der Kaiſer begiebt ſich von Saßnitz aus nach 
Co wes und von dort auf einige Tage nach Lowther 
Caſtle (Weſtmoreland) zur Jagd, wo er Gaſt des Lord 
Lousdale fein wird. Die Royal Dragoons werden zum 
Empfang des Kaiſers die Ehrenwache ſtellen. 

— Dem Fürſten Bismarck hat am Dienstag aus 
Graz der Deutſche Sprachverein folgenden Feſtgruß 
eſandt: 
sei „Die Feſttafel der in Graz tagenden Hauptverſammlung 

des Deutſchen Sprachvereins bringt in tiefer Dankbarkeit und 

Verehrung dem Einiger des Deutſchen Reiches, dem Schöpfer 

des Dreibundes, dem Ehrenmitgliede des Deutſchen Sprach⸗ 

vereins, dem deutſchen Recken Fürſten Bismarck Gruß und 
eil!“ 
at umgehend traf der telegraphiſche Dank des 
Fürſten ein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die im Statiſtiſchen 
Amte zuſammengeſtellten Nachrichten über den Saaten⸗ 
ſtand im deutſchen Reich um die Mitte des Monats 
Juli. Darnach iſt jährlich, wie es für Preußen ſpeziell 
ſchon dieſer Tage feſtgeſtellt wurde, für die meiſten 
Getreidenoten eine Verſchlechterung im Vergleich zum 
Juni zu konſtatiren. Nur bezüglich des Winterroggens 
und des in ſehr geringem Umfange angebauten Sommer⸗ 
ſpelz iſt eine leiſe Beſſerung zu verzeichnen. Indeſſen ſteht 
auch der Winterroggen noch immer auf Nr. 3, d. h. auf 
mittel, und die übrigen Getreidearten, namentlich der 
Sommerweizen, der Hafer und die Gerſte, nähern ſich 
dieſem Stande in ſehr bedenklicher Weiſe. Die Kartoffeln 
laſſen nach dem jetzigen Stand in den meiſten Gebiets⸗ 
theilen noch immer auf eine Mittelernte rechnen, der 
zweite Kleeſchnitt dagegen bleibt mit wenigen Ausnahmen 
weit hinter angeſagten Erwartungen zurück und die Aus⸗ 
ſichten für die zweite Heuernte ſind ſehr verſchlechtert. 

Auf den großen Getreidemärkten in Südrußland (in 
Odeſſa, Roſtow, Taganrog, Nikolajew) fallen die Getreide⸗ 
preiſe um 10—15 Kopeken pro Pud. 

— Der Bundes rath . es zur Zeit abgelehnt, dem An⸗ 
ſuchen auf Trennung der Fleiſcherei von der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Berufsgenoſſenſchaft ſowie die Begründung einer 
eigenen Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft Folge zu leiſten. 

— Im „Marine⸗ Verordnungsblatt“ erſcheint eine miniſterille 
Verordnung, daß. nachdem der Kaiſer bei der am 21. Juni 


Kanals dieſem n Namen „Kai ſer 


kehr ausſchließlich anzuwenden iſt. 


— Der „Reichanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
der Reichsſchuldenſerwaltung, worin mitgetheilt, wird, daß 
fortgeſetzt falſche Reichskaſſenſcheine zu 50 Mk. angehalten 
werden. Demjenigen, welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen 
Verbreiter der Falſchſtücke nachweiſt, wird eine Belohnung bis 


zu 3000 Mk. zugeſichert. 


— Die Stadtverordnetenverſammlung zu Münſter (Weſt⸗ 
falen) lehnte mit 16 gegen 8 Stimmen den Antrag des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins ab, demzufolge ein Standbild des Frei⸗ 
herrn v. Schorlemer⸗Alſt auf dem Domplatze zu Münſter 


auf Koſten des Vereins Aufſtellung finden follte. 


nehmlich dem Papſte widmen, wozu die 


ſowie in der Unterſtützung des Oberhauptes der Kirche durch 
Geld.“ 


des Krieges eine eruſte Erinnerungsfeier an der Grabſtätte 
ihrer Landsleute auf dem Garniſonkirchhof in der Haſenha ide 
zu veranſtalten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. In Przemys! (Galizien) 


haben 4000 Arbeiter, Müller⸗, Steinmetz⸗ und Maler⸗ 


gehilfen, Bau⸗ und Straßenarbeiter die Arbeit niedergelegt. 
Militärpatrouillen halten die Ordnung aufrecht. 

Euglaud. Bei Gelegenheit der Wahlen entſtand ein 
Krawall in Kilruſh (Irland). Ein früherer Sträfling, 
Namens Egan, hetzte das Volk auf. Die Polizei ging 
egen die Menge mit ihren Kuüppeln vor, die Menge ſetzte 
f mit Stöcken zur Wehre. Viele Leute wurden ver⸗ 
wundet. 

Frankreich. Präſident Faure begab ſich Mittwoch 
Vormittag in Begleitung des Kriegsminiſters Zurlinden 


in das Lager von Chalons, um den Uebungen von 20 


Batterien beizuwohnen. Donnerſtag früh wird er ſich 
nach Havre begeben, wo er einen Monat zu verweilen 
gedenkt. 


In Oſtricourt (Departement Nord) ſtreiken 350 


Bergleute, um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. 
In Belgien nehmen die Kundgebungen gegen das 
Schulg eſetz immer ſchärferen Charakter an. 


ſpiele beigewohnt hatte, den Zaavelplatz verließ, ertönte 
Pfeifen und Ziſchen und die Rufe: „Nieder mit dem Kongo! 
Nieder mit dem Schulgeſetz! Hoch die ſoziale Revolution!“ 
In der „Rue de la Regence“ wurden Kohlköpfe gegen 
den Wagen des Königs geworfen. 
mit dem Königl“ ertönten. 
zogenen Säbeln ein. 
nommen. Staatsanwalt Willemaers hat die Unterſuchung 
eingeleitet. 
wegen Majeſtätsbeleidigung verfolgt werden. 
werden wegen Verbreitung von Aufrufen ohne Angabe des 
Druckers unter Anklage geſtellt. 


Bulgarien. 


fordert, daß Boris, der Sohn des Prinzen von Koburg, 
orthodox werde, gleichviel ob der Papft den Bannſtrahl 
gegen den Prinzen Ferdinand ſchleudere. 

Ein deutſcher Offizier a. D., Richard v. Mack, 
welcher ſeit längerer Zeit in Sofia Korreſpondent mehrerer 
großer auswärtiger Journale iſt, veröffentlicht eine Schrift 
über die Lage in Macedonien. Er ſchildert dieſelbe 
ausführlich und ſagt u. A., die Macedonier hätten viel 
unter der Herrſchaft der Türkei zu leiden. Der Verfaſſer 
zweifelt nicht daran, daß es um Macedonien zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei zum Kampfe kommen 
werde; er glaubt, daß das Fürſtenthum in dieſem Kampf 
nicht unterliegt, wenn die engliſche Flotte die Heranziehung 
türkiſcher Streitkräfte aus Aſien verhindert und Serbien 
ſich neutral verhält. Im ungünſtigen Falle werde ſich 
Bulgarien darauf verlaſſen, daß eine andere Macht von 
außen her dem Streit ein Ende macht oder Rußland es 
rettet, womit ſofort ſeine Macht wieder hergeſtellt iſt. 
Der Verfaſſer meint nämlich, daß Fürſt Ferdinand ſich für 
die Macedonier erklären müſſe oder man ihn zwingen 
werde, abzudanken. Maeedonien ſetze alle Hoffnungen auf 
Rußland und es werde von dieſem ſicher nicht im Stich 


gelaſſen werden. 
2 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juli. 


— Während der diesjährigen Kaiſermanöver werden ſich 
höchſt intereſſante Ereigniſſe an der Randow abſpielen. Dort 
ſoll in großem Maßſtabe die Bedeutung der Strombarrieren 
dargeſtellt werden, indem eine ſtrategiſche Umgehung und ein 
ſtrategiſcher Durchbruch (Maſſenübergang) vorgenommen werden 
wird, wobei ſehr große Schwierigkeiten zu überwinden ſind. 
Der Nordarmee wird vornehmlich die Vertheidigung der Ran⸗ 
dow zufallen, was ſchwerer iſt als der Angriff, bei dem die 
Hauptſchwierigkeit gegebenenfalls im techniſchen Theil liegt. Be⸗ 
ſonderes Augenmerk wird bei dieſen Manövern an einer Fluß⸗ 
linie auch auf die Verwendung der Kavallerie, die gerade 
hierbei Angeſichts des Gegners mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben wird, gelegt werden. Namentlich wird die 
Thätigkeit ſelbſtſtändiger Kavalleriediviſionen im Avantgarden⸗ 
dienſt vor einem ſolchen Abſchnitte gezeigt werden. Vor Allem 
ſollen dieſe Flußmanöver Gelegenheit geben, die Bedeutung 
ſolcher Hinderniſſe als taktiſche und ſtrategiſche Abſchnitte zu 
würdigen und den Werth derſelben auf das richtige Maß zurück⸗ 
zuführen. 

Der Anmarſch der vler Armeekorps zu den Kaiſer⸗ 
Manövern wird ſich, wie folgt, geſtalten: das Gardekorps 
rückt nach der Herbſtparade in fünf Tagesmärſchen vom 3. bis 
8. September heran, rückt alſo am 9. September von Südweſten 
her in die Uckermark ein; dem Gardekorps geſellt ſich von 
Südoſten kommend das dritte Armeekorps zu, welches am 
7. September gegen Königsberg (Neumark) den Anmarſch antritt. 
Das zweite Armeekorps, das am 7. September zur Kaiſer⸗ 
parade bei Stettin verſammelt iſt, marſchirt dem Feind aus 
dem Nordoſten in der Richtung nach Südweſten entgegen, 
während das 9. Armeekorps von Nordweſten her die Verbindung 
mit dem 2. Armeekorps herzuſtellen ſucht. 

— Nach den Beſtimmungen des Garniſonwachdienſtes haben 
die Poſten vor Inhabern des eiſernen Kreuzes mit „Gewehr 
über“ ſtill zu ſtehen, eine Vorſchrift, in deren Befolgung indeſſen 
im Laufe der Zeit hier und da eine gewiſſe Läſſigkeit ſich geltend 
gemacht hat. Die gegenwärtige Zeit lebendigſter Rückerinnerung 


— Die im Monat Auguſt in Ful da ſtattfindende Konferenz 
des preußiſchen Epiſkopats wird ihre Berathungen, vor⸗ 
fünfundzwanzigſte 
Wiederkehr des 20. September, an welchem dem Kirchenſtaate 
ein Ende gemacht wurde, die Veranlaſſung biete. An den Papſt 
ſolle eine Ergebenheitsadreſſe gerichtet und ein Hirtenbrief ent- 
worfen werden, in welchem die Gläubigen aufgefordert werden, 
„fortzufahren im Gebete für den Dulder auf dem Stile Petri, 


— Die in Berlin lebenden Franzoſen beabſichtigen in 
dieſem Jahre aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr 


Als der 
König am Dienſtag, nachdem er dem öffentlichen Ball⸗ 


Rufe: „Nieder 
Die Polizei griff mit ge⸗ 
Neunzehn Schreier wurden feſtge⸗ 


Von den verhafteten Perſonen werden zehn 
Sieben andere 


In der Antwort, welche der Metropolit 
Clement mit nach Bulgarien genommen hat, wird ge⸗ 


— — ae — — — — 


in Holtenau e Feier eee rd⸗Oſt ſee⸗ an die Kämpfe von 1870/71 hat nun Veranlaſſung geboten, mit 
unal de ilhelm⸗Kanal“ 
beigelegt hat, fortan die letztere Bezeichnung im amtlichen Ver⸗ 


erhöhter Aufmerkſamkeit auch in dieſer Beziehung darauf zu 
achten, daß den CL UNE: Andenken aus jener glorreichen 
Periode die ſchuldige Achtung erwieſen werde, und ſo iſt 
höheren Orts die Anweiſung ergangen, daß jene alte Be⸗ 
ſtimmung über die Ehrenbezeugung der Poſten vor den mit 
dem eiſernen Kreuze Geſchmückten aufs Strengſte durchgeführt 
werden ſoll. 

— Uuter den 30 Offizieren, die auf zwei Jahre als Inſtrukteure 
nach Chile beordert ſind, befindet ſich auch der Lieutenant 
Bertling vom 5. Grenadierregiment in Danzig. 

— Die 3. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 1 iſt von 
Militſch nach Oſtrowo, die 5. Eskadron von Oſtrowo nach Militſch 
verlegt. Zum 18. September wird die 4. Eskadron des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 8 von Marggrabowa nach Lyck verlegt 
werden. 

— Die Generalkommiſſionen haben nach den nener⸗ 
dings veröffentlichten amtlichen Zahlen bis zum Schluſſe des 
Jahres 1894 die Beſitzungen von 87130 Eigenthümern neu 
regulirt. Die Fläche dieſer Grundſtücke belief ſich auf 
1478 559 Hekt., die Zahl der übrigen Dienſt⸗ und Abgaben⸗ 
pflichtigen, die abgelöft haben, auf 2741227. Bei den Regulirungen 
und Ablöſungen find an Spaundienſten 6 371023, an Handdienſten 
23632 470,5 Dienſttage aufgehoben; als Entſchädigungen find 
feſtgeſtellt: 262 910958 Mk. Kapital, 27494720 Mk. Geldrente, 
420245 Neuſcheffel Roggenernte und 426216 Heft. Land. Bei 
den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen find 2165938 Beſitzer 
mit 20585 232 Hekt. Grundſtücksflächen ſeparirt oder von allen Holz⸗⸗ 
Streu⸗ und Hütungsſervituten befreit. Vermeſſen wurden bei 
den Gemeinheitstheilungen 15 708 758 Heft. Bei den Regulirungen 
und Ablöſungen entfielen 13536 Eigenthümer mit 78 359 Hekt. 
auf die Generalkommiſſion Breslau, 42366 mit 686373 Heft. auf 
die Generalkommiſſion Bromberg, 28081 mit 643408 auf die 
Generalkommiſſion Frankfurt a. O., und 3144 mit 70361 Hektar 
auf die Generalkommiſſion Hannover für die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein. 

— Im Regierungsbezirk Stettin wird die Jagd auf Reb⸗ 
hühner am 19. Auguſt, die Jagd auf Haſen und Faſanenhennen 
am 15. September eröffnet. 

— Der Profeſſor der Augenheilkunde an der Aniverſität 
Tübingen Nagel iſt plötzlich am Herzſchlage verſchieden. Der 
Verſtorbene, ein Bruder des Herrn Realgymnaſialdirektors Dr. 
Nagel in Elbing, war 1833 in Danzig geboren, ſtudirte in 
Königsberg Medizin und ließ ſich zunächſt in Danzig als Arzt 
nieder, wo er mit Dr. Schneller zuſammen die augenärztliche 
Praxis ausübte. Im Jahre 1864 habilitirte er ſich in Tübingen 
als Privatdozent der Augenheilkunde und wurde dann 1874 
ordentlicher Profeſſor der Augenheilkunde und zugleich Direktor 
der ophtalmiatriſchen Univerſitätsklinik. 

— Heute feierte einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
frühere Stellmacher Friedrich Jähner, Unterbergſtraße 15, 
ſeinen 90. Geburtstag. Er hat einſt beſſere Tage geſehen. In 
den 40er Jahren betrieb er in der Provinz Poſen mit Geſellen 
und Lehrlingen eine gut gehende Stellmacherei. Die polniſchen 
Inſurgenten vertrieben ihn am 22. März 1848 aus ſeinem Heim. 
Mit noch 31 anderen deutſchen Familien mußte er flüchten und 
rettete nur das nackte Leben. All' ſeiner Habe beraubt, 
ſuchte er allenthalben Arbeit. Nachdem er an dem Bau der 
Oſtbahn gearbeitet hatte, kam er 1857 hierher und hat ſich bis 
ins hohe Alter als Aufſeher, Laternenanzünder, Gelegenheits⸗ 
arbeiter mühſelig, aber redlich ernährt. Seit Jahren iſt er 
völlig arbeitsunfähig und lebt mit ſeiner ebenſo arbeitsunfähigen 
Frau von der ihm von der Armendirektion gewährten Unter⸗ 
ſtützung und von milden Gaben ihm wohlgeſinnter Freunde. 
Im Jahre 1890 hat er die goldene Hochzeit gefeiert. Namens 
der Armendirektion wurde heute dem Geburtstagskind von 
Herrn Armenvorſteher Grabowski ein Geldgeſchenk überreicht. 
Vielleicht öffnet dieſe Notiz andere mildthätige Herzen, die durch 
ein nachträgliches Geburtstagsgeſchenk einem alten, würdigen, 
wirklich bedürftigen Ehepaar die letzten Lebenstage etwas freuden⸗ 
reicher geſtalten würden. 


— In der heutigen Strafkammerſitzung wurde wegen 
einfacher und ſchwerer Kuppelei gegen den Maurer Joſef 
Worrmann aus Marienwerder und deſſen Ehefrau verhandelt. 
Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete gegen Worrmann wegen ſchwerer und ein⸗ 
facher Kuppelei und Bedrohung auf ein Jahr drei Monate 
a und gegen die Ehefrau wegen ſchwerer und einfacher 
kuppelei auf ein Jahr neun Monate Zuchthaus. Aus der Be- 
gründung des Urtheils ging hervor, daß die beiden Angeklagten 
nicht nur ein fremdes Mädchen, ſondern auch ihre leibliche 
Tochter zur gewerbsmäßigen Unzucht verleitet und dem un⸗ 
ſittlichen Treiben der Mädchen in gewinnſüchtiger Abſicht Vorſchub 
geleiſtet haben. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hellwig in Poſen iſt zum Staats 
anwalt in Meſeritz ernannt. 

2 Danzig, 24. Juli. Die Vorarbeiten für den Neubau 
eines impoſanten Poſtgebäudes, deſſen eine Front die Lang⸗ 
gaſſe, die andere die Hundegaſſe berührt, ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Die Abbruchsarbeiten von der Hundegaſſe ſind faſt bis 
zur Hälfte gediehen. Nachdem der Reſt der alten Gebäude 
von der Hundegaſſe beſeitigt fein wird, ſoll alsbald mit dem 
Um⸗ und Erweiterungsbau des Poſtgebäudes begonnen und 
in dieſem Jahre der an das jetzige Telegraphen⸗Gebäude an⸗ 
ſtoßende Neubau an der Hundegaſſe mit 23 Meter Länge und 
17 Meter Tiefe, drei Stock hoch, ſowie der Langbau hinter der 
jetzigen eingerückten Front der Poſtgaſſe, etwa 38 Meter lang, 
ausgeführt werden. Der geſammte Neubau wird drei bis vier 
Jahre in Anſpruch nehmen. 

Zum Empfange der galiziſchen Polen, welche hier ein⸗ 
treffen werden, um Danzig, Zoppot ꝛc. kennen zu lernen, hat ſich 
hier ein polniſcher Empfangsausſchuß gebildet. 

Vor einigen Tagen iſt ein Strafgefangener aus dem 
hieſigen Zentralgefänguiß entlaſſen worden, der neunzehn 
Jahre dort zugebracht hat. Er wurde vor 19 Jahren wegen 
Todtſchlags zu 15 Jahren Gefängniß verurtheilt, und erhielt die 
übrigen vier Jahre wegen verſchiedener Vergehen im Gefängniß 
ſelbſt. Während dieſer Zeit iſt es dem Gefangenen gelungen, 
zwei Mal auszubrechen, doch ſtellte er ſich ſtets ſelbſt wieder 
mit den Worten: „Zu Hauſe iſt doch zu Hauſe.“ 

Bei dem geſtrigen Gewitter Raf ein Blitz die auf dem 
Biſchofsberge befindliche Bude, welche für den Wallmeiſter 
Jeſchke als Geſchäftsraum dient, glücklicherweiſe ohne zu zünden. 
Kalkſtücke wurden in allen Richtungen in dem Raum umher⸗ 
geſchleudert und zerſtäubt. Herr Wallmeiſter J. war gerade an 
ſeinem Arbeitstiſch beſchäftigt, auch befanden ſich zwei Lauf⸗ 
burſchen in dem Raum. Alle drei verließen ſofort den Raum. 
Für einen Augenblick hatten Herr J. und ein Junge Gehör 
und Sprache verloren. 

Der wegen Ermordung eines Mitgefangenen zum Tode 
verurtheilte 21 Jahre alte Strafgefangene Wekerle hat 
einen Antrag auf Beſchleunigung der Hinrichtung geſtellt. 
Eine vor einigen Tagen von dem Miniſterium an die Staats⸗ 
anwaltſchaft gelangte Anfrage, ob Gründe zur Befürwortung 
eines Gnadengeſuchs vorlägen, iſt dahin beantwortet worden, 
daß das Verhalten des Verurtheilten die Befürwortung eines 
Guadengeſuchs nicht berechtigt erſcheinen laſſe. W. liegt noch 
immer in Ketten und hat einen beſonders ſtarken Appetit. Es 
iſt ihm deshalb doppelte Portion bewilligt worden. Neulich ſoll 
W. geäußert haben: „Wenn ich am Tage meiner Verurtheilung 
einen „Hechling“ (Meſſer) bei mir gehabt hätte, ſo hätte ich 
den ganzen Gerichtshof umgebracht!“ Dem Verurtheilten wird 
öfter geiſtlicher Beiſtand zu Theil; Herr Anſtaltsprediger 


Dr. Malzahn beſucht ihn im Laufe der Woche mehrere Male. 
Aber auch Galgenhumor beſitzt der Mörder, denn neulich ſoll er 
mit einem Lächeln geäußert haben: „Was wird mein Freund 
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Stein (der von ihm Ermordete) wohl Tagen, wenn id o 
Kopf nach oben komme!“ eine Aeu here die wohl am ben — 
der ſittlichen Verkommenheit Wekerle's zeugt. Bemerkenswerth 
iſt noch, daß Wekerle es für eine Schande hält, begnadigt zu 
werden, denn dann würden ihn ja ſeine Kollegen im Zuchthauſe 
auslachen, daß er 333 dort ſitzen müſſe. Würde aber 
durch irgend einen Umſtand feine Begnadigung erfolgen, fo 
würde er, wenn er auf freien Fuß käme, 
Beſten über den Haufen ſtechen! 


2 Dauzig, 25. Juli. Der Kommandeur der 69. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Prittwitz und Gaffron, traf geſtern 
Abend, von Stolp kommend, zukurzem Aufenthalte hier ein.— Einige 
fünfzig galiziſche Polen mit ihren Damen, welche dieſer 
Tage gemeinſchaftlich die Poſener Gewerbe⸗Ausſtellung beſucht 
haben, trafen geſtern Abend hier ein, um Danzig und ſeine 
Umgebung kennen zu lernen. Sie wurden am Bahnhofe von 
einem polniſchen Empfangsausſchuß begrüßt, welcher ſich zu 
dieſem Zwecke hier gebildet hat und alsdann nach dem Hotel 
du Nord geleitet, wo ein geſelliges Beiſammenſein ſtattfand. 
Heute Vormittag beſichtigten ſie die Sehenswürdigkeiten unſerer 
Stadt. — Hier beginnt jetzt eine ziemlich ſtarke Zufuhr von 
Raps, inländiſchem ſowohl als ausländiſchem. An der heutigen 
Vörſe waren allein 25 Waggonladungen (5 innländiſche und 
20 ausländiſche) gemeldet; die Beſchaffenheit der Waare wird 
als gut bezeichnet. 

Der frühere Direktor der hieſigen Sparkaſſe Stadtrath a. D. 
Olſchewski iſt geſtern im Alter von 75 Jahren in Zoppoſt 
geſtorben. 

Thorn, 24. Juli. Heute trafen der Generallientenant 
Kuhlmann, Inſpekteur der 2. Fuß⸗Artillerir⸗Inſpektion und 
Präſes der Artillerie-Prüfungskommifſton ſowie der Kommandeur 
Die 36. Diviſion, Generallieutenant Häniſch aus Danzig, 

er ein. 


Thorn, 24. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kamen hauptſächlich Rechnungsſachen zur Erledigung. 
Der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für das Jahr 1894/95 weiſt 
einen Ueberſchuß von 59159 Mk. auf, welcher Betrag im 
Haushaltsplan für 1896/97 gutgeſchrieben wird. Die Gemeinde- 
ſteuern waren für 1894,95 mit 288900 Mk. veranſchlagt; ein- 
gekommen find aber 318141 Mk. Der Vorſchuß der hieſigen 
Kämmereifaſſe beträgt z. 3. 581823 Mk. Vor Emittirung der 
Stadtauleihe betrug der Vorſchuß mehr als eine Million. Ein 
erfreuliches Bild bietet die Rechnung der Schlachthauskaſſe für 
1893,94 dar. Sie ſchließt in Einnahme mit 134347 Mk., in 
Ausgabe mit 134028 Mk., im letzteren Betrage ſind für Er⸗ 
weiterungsbauten 45000 Mk. und für die Kühlanlagen 47667 Mk. 
enthalten. Bei Beſprechung des Finalabſchluſſes der Stadt⸗ 
Schulenkaſſe für 1894/5 kam zur Sprache, daß das hieſige Königl. 
Gymnaſium noch immer keine Turnhalle und keinen Turnplatz 
habe, zu deren Beſchaffung es kontraktlich verpflichtet ſei, ſondern 
die ſtädtiſchen Einrichtungen benutze. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli theilte mit, daß der jetzige Zuſtand unhaltbar ſei, 
und daß er deshalb die dem Gymnaſium freigegebene Zeit zur 
Benutzung der ſtädtiſchen Turnhallen einſchränken, und ſo das 
Gymnaſium zur Beſchaffung eigener Einrichtungen zwingen werde. 
Als Vertreter für den in Graudenz ſtattfindenden Weſtpreußiſchen 
Städtetag wurden die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Boethke und die Stadtverordneten Adolph und Kriwes 
gewählt. 

Niefenburg, 24 Juli. (R. N. P.) Der Fleiſcher Hinz 
aus Mahren iſt mit Hinterlaſſung ganz bedeutender Schulden 
berihwunden Der noch unverheirathete junge Mann ver⸗ 
ſtand es, theils auf ſeinen Namen, theils auf den Namen dritter 
Perſonen, bei Geſchäftsleuten, Handwerkern und Gewerbetreibenden 
in Stadt und Land bedeutende Schulden zu machen. 

II Marienwerder, 25. Juli. Die Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung hat für unſere Stadt folgendes Ergebniß ge⸗ 
habt: Es wurden 1786 Haushaltungen mit 8787 anweſenden 
Perſonen (4440 männlichen, 4347 weiblichen) gezählt. Abgegeben 
wurden 84 Landwirthſchaftskarten und 288 Gewerbebogen. Bei 
der Volkszählung am 1. Dezember 1890 waren 1550 Haus⸗ 
Haltungen mit 8485 Einwohnern vorhanden. 

Kreis Konitz. Herr L. Dorsczynski theilt uns heute mit, 
daß er das Reutengut Karlsbraa nicht gekauft habe. 

Pr. Stargard, 24. Juli. Eine große Schlägerei entſpann 
ſich in einem öffentlichen Lokale bei einem Tanzvergnügen 
zwiſchen Huſaren und Fleiſchergeſellen. Ein Fleiſcher⸗ 
geſelle erhielt einen Säbelhieb über den Hinterkopf und mehrere 
andere Verwundungen. Ein Kutſcher von hier wurde, als er 
aus einem Lokal heraustrat, von mehreren Perſonen angefallen 
und erhielt mehrere Meſſerſtiche im Geſicht, ſowie einen 

efährlichen Stich in die Bruſt. Der Schwerverletzte wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 

+ Dirſchan, 21. Juli. Der Taubſtummen Franziska 
Zielinski, Tochter der Arbeiterfran Zielinski in Zeisgendorf, 
iſt als kaiſerliches Geſcheuk eine Nähmaſchine überwieſen worden. 


Dirſchaun, 24. Juni. In unſerer Stadt weilt gegenwärtig 
auf Urlaub, der Oberbootsmannsmaat Herr Malolewski, 
welcher mit dem chineſiſchen Militär verdienſtorden 
geſchmückt iſt. Bei Gelegenheit des letzten chineſiſch⸗japaniſchen 
Krieges befand ſich M. auf dem Kanonenboot „Iltis“, welches 
im Hafen von Korea weilte, um die Deutſchen zu ſchützen. In 
dieſer Gegend wurde der von den Chineſen gecharterte engliſche 
Dampfer „Kowſhung“, auf welchem ſich 1500 chineſiſche Soldaten 
befanden, von einem japaniſchen Torpedo geſprengt, und es 
konnten ſich nur 200 Soldaten an das Ufer retten. Das in der 
Nähe befindliche Kanonenboot „Iltis“ nahm die 200, meiſtentheils 
ſchwer verwundeten Soldaten auf Erſuchen des Hauptmanns 
Hanneken auf und brachte ſie nach Hongkong. Für dieſe That 
wurden Offiziere und Mannſchaften freundlich bewirthet und 
ſämmtliche Offiziere des „Iltis“ erhielten das Ehrenzeichen in 
Gold und einige Unteroffiziere daſſelbe Zeichen in Silber; unter 
den letzteren befand ſich auch Herr Malolewski. 

Der beim hieſigen Magiſtrat beſchäftigte Bureanaſſiſtent 
Senf iſt zum Stadtſekretär der Stadt Pr. Stargard gewählt 
worden. 

Elbing, 24 Juli. Ein Mitglied der Fürſtenauer Kirchen⸗ 
gemeinde, Fräulein Auna Thimm, hatte dem dortigen Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe gegen Ueberlaſſung einer Begräbnißſtätte auf dem 
Fürſtenauer Kirchhofe 4000 Mk. überwieſen mit der Beſtimmung, 
daß davon für die evangeliſche Kirche eine neue Orgel an⸗ 
geſchafft werde. Die von der hieſigen Orgelbauanſtalt A. Terletzki 
[Ed. Wittek) gebaute Orgel wurde nun am 21. d. Mts. bei 
Gelegenheit der Kirchenviſitation von Herrn Superintendenten 
Schiefferdeckar feierlich geweiht. 

* Kreis Johannisburg, 24. Juli. Ein Raubmord 
iſt am Sonntag etwa 2½ Kilometer weit von Johannis⸗ 
burg verübt worden. Der Bäckereiwerkführer Biernat 
aus Johannisburg wollte ſich zu feiner in Guopfen 
wohnenden Braut begeben. Im Gaſthauſe zur Oſtbahn 
ſuchte er ſich auf den Weg noch ein wenig zu ſtärken. Bei 
der Begleichung der kleinen Zeche bemerkte ein verdächtig 
ausſehender Mann bei ihm einen Hundertmarkſchein. Als 
B. nun auf der von Johannisburg nach Snopken führenden 
bauer in den Wald kam, wurde er von dem Maune 
nach der Zeit gefragt. Indem er nun nach der Uhr ſah, 
erhielt er einen Revolverſchuß in die Bruſt. B. wurde 
ſeiner Baarſchaft im Betrage von 120 Mk., ſeiner Uhr 
mit Haarkette und Kompaß und Fingerringe beraubt, 
worauf der Mörder ihm noch mehrere Meſſerſtiche verſetzte 
und dann das Weite ſuchte. Der zu Tode Verwundete 
wurde einige Stunden nach der Unthat aufgefunden und 


doch den erſten 
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ins Kreislazareth geſchafft, wo er geſtern ſeinen Wunden 
erlag. Da er vor ſeinem Tode noch zum Bewußtſein kam 
und einiges über den Raubmörder angeben konnte, ſo war 
die Polizei letzterem eifrig auf der Spur und es gelang ihr, 
feiner ſchon am 23. d. Mts. in Jehſen habhaft zu werden 
Er wollte ſich nach Rußland flüchten. 

Zwei ruſſiſche Soldaten überſchritten dieſer Tage in voll⸗ 
ſtändiger Rüſtung zu Pferde die preußiſche Grenze um nach ihrer Aus⸗ 
ſage in preußiſche Dienſte zu treten. Sie wurden aber verhaftet 
und über die Grenze gebracht. — Die Roggenernte iſt hier zum 
größten Theil beendet. Da es jedoch faſt täglich regnet, kann 
man den Roggen nicht unter Dach und Fach bringen. Die Hafer 
und Erbſenfelder bieten einen recht traurigen Aubli dar. Viele 
Beſitzer haben die Felder abweiden laſſen. Auch der Rothlauf 
und die Schweineſeuche herrſchen in dieſem Sommer wie jelten 
früher. Der maſuriſche Landwirth hat in dieſem Jahre allen 
Grund zu klagen. 

Röſſel, 24. Juli. Von den Erben des hier verſtorbenen 
Rentners Sadroczinki ſind dem Magiſtrat 1000 Mt. zur Ver⸗ 
theilung an die Armen übergeben worden. 

Inoſrazlaw, 23. Juli. Geſtern Morgen um 6 Uhr begann 
das Probeſchießen, dem um 8 Uhr die Forſetzung des Schießens 
auf allen Ständen folgte. Um 7 Uhr Nachmittags erreichte das 
Schießen nach der Bundesſcheibe ſeinen Abſchluß. Zum Mit⸗ 
ſchießen auf der Bundesſcheibe war jedes Bundesmitglied 
berechtigt; drei Schüſſe waren abzugeben, die Mehrzahl der 
Ringe war entſcheidend. Bei gleicher Ringzahl entſchied der 
Stechſchuß. Die Ermittelung der Bundeswürdenträger ergab 
folgendes Nefultat; Bundeskönig wurde Reſtaurateur Guſtav 
Lachmann⸗Culm, z. Z. Mitglied der Schützengilde I in Poſen, 
mit 52 Ringen; auch die beiden Ritter, Büchſenmacher Schmidt⸗ 
Prinzenthal⸗Schleuſenau bei Bromberg und Ofenfabrikant 
Maſadynski⸗Poſen hatten je 52 Ringe geſchoſſen; die Stech⸗ 
ſchüſſe entſchieden mit 18, 6 und 4 Ringen zur vorangegebenen 
Reihenfolge. Der König erhält 60 Mark und eine Königsmedaille, 
die Ritter außer den Medaillen 35 bezw. 25 Mark. 


Poſen, 24. Juli. Der kommandirende General v. Seeckt 
iſt von feiner Reiſe nach Warſchau hierher zurückgekehrt. 

2 Nawitſch, 24. Juli. Unſere Stadt hat ſehr unter dem 
Waſſermangel zu leiden. Nachdem im Maſſelthale ſechs Bohr⸗ 
verſuche, die ohne ein befriedigendes Ergebniß angeſtellt worden 
find, werden noch ſechs weitere Bohrverſuche gemacht werden. 
Die Intendantur zu Poſen hat Befürchtungen wegen des Mangels 
an Trink⸗ und Kochwaſſer für das erſte Bataillon im Müllerſchen 
Kaſernement ausgeſprochen und der ſtädtiſchen Verwaltung ge⸗ 
rathen, mit allen Mitteln auf die Beſorgung guten Trinkwaſſers 
bedacht zu ſein, da bei eintretendem Waſſermangel die Kommune 
große Nachtheile zu erwarten hätte. 

Samter, 23. Juli. Vorgeſtern Mittag brannten in Bo» 
bulczyn zwei zur Gutsherrſchaft Oporowo gehörige Getreide- 
ſchober nieder. Ein Yähriger Arbeiterſohn, welcher auf dem 
Felde mit Gänſehüten beſchäftigt war, ſoll die Schober in Brand 
geſteckt haben. Der Burſche ergriff die Flucht. 

Stargard i. P., 23. Juli. Der frühere Prokuriſt Cohn 
des Bankgeſchäſts Abel, deſſen Inhaber ſich am 23. Mai d. J. 
ſelbſt getödtet hat, wurde heute Nachmittag, als er ſchon den 
nach Berlin abgehenden Zug beſtiegen halte, verhaftet. Der 
Polizeibeamte, der die Verhaftung ausgeführt hatte, wollte den 
Verhafteten in einer geſchloſſenen Droſchke zum Polizeibureau 
bringen. Unterwegs gelang es dem Cohn, ohne daß der 
Beamte es merkte, einen verſteckt geweſenen Revolver zu 
ziehen und ſich damit zu er ſchießen. 

Nenftettin, 24. Juli. Geſtern Abend kurz nach 11 Uhr 
entſtand auf dem Grundſtück der Bäckermeiſter An german n'ſchen 
Erben in der Bahnhofsſtraße in einem nach dem Hofe zu 
gelegenen Zimmer Feuer, welches, da zunächſt Waſſer mangelte, 
ſchuell größere Ausdehnung annahm. Das Feuer ergriff alsbald 
das auf dem Hofe befindliche Backhaus des Herrn Glaſenapp 
und zerſtörte hier auch die vorhandenen Mehlvorräthe, ferner 
gerieth das Wohnhaus und ein Flügelgebände des 
Kaufmauns Koberſtein in Brand, und erſteres ging nebſt vielen 
Waaren faſt gänzlich und von letzterem das obere Stockwerk in 
Flammen auf. In dem Angermann'ſchen Hauſe lagen die 
Bewohner bereits im feſten Schlaf und konnten, als ſie geweckt 
wurden, nicht viel mehr als das nackte Leben in Sicherheit 


bringen. Der bedeutende Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

— 

Berſchiedenes. 


— Det dem durch die Erdſenkung in Brüx hervor⸗ 
gerufenen Unglück erlitt die Brüxer Kohlenbergbau⸗Geſellſchaft 
einen poſitiven Schaden durch den Einſturz ihres Direktions⸗ 
Gebändes, welches einen Werth von etwa 60 000 Gulden 
repräſentirt. Die in dieſem Haufe befindlichen Kaſſen, welche 
gleichfalls in die Tiefe verſanken, enthielten verhältnißmäßig 
nur geringe Baarmittel. In der Nacht zum Montag wurde dort 
ein Einbruchsdiebſtahl verſucht, die Thäter wurden aber von der 
Wache haltenden Feuerwehr verſcheucht. Auch ſonſt ſind an 
vielen Stellen Diebſtähle vorgekommen, viele Verhaftungen mußten 
vorgenommen werden. 

Von den Bewohnern der vom Unglück betroffenen Häuſer 
konnten die meiſten auch nicht das Geringſte retten. Profeſſor 
Rebhann, der Schwiegerſohn des Hotelbeſitzers Siegel, erzählte 
am Morgen nach der Schreckeusnacht thränenden Auges, daß er 
und ſeine Familie außer den Kleidern, die ſie tragen, und dem 
wenigen Bargeld, das er bei ſich habe, Alles verloren haben. 
Ebene iſt es ſeinem Schwiegervater Siegel ergangen. Derſelbe 
hatte einen umfangreichen Beſitz zwiſchen der Bahnhofs⸗ und 
Johnsdorfer⸗Straße, beſtehend aus einem großen, elegant ein⸗ 
gerichteten Hotel, einem großen Wohnhauſe, umfangreichen 
Stallungen, Magazinen, Remiſen u. ſ. w. Heute iſt dies Alles 
ein Schutthaufen. Außer einigen Pferden hat Siegel nicht das 
Geringſte gerettet. Der Pächter ſeines Hotels, Ruſchka, und ſein 
Miether, Paſel, Disponent der Brüxer Kohlengewerkſchaft, haben 
ebenſo Alles verloren wie der Kaufmann Agler im Nachbarhauſe. 

— Ein heftiges Unwetter mit ſtarkem Sturm iſt am 
Montag und Dienſtag über Trieſt und das ganze Küſten⸗ 
land niedergegangen. In Oberitalien fanden verheerende 
Hagelſchläge ſtatt. In der Provinz Udine wurden viele Gemeinden 
gänzlich vernichtet; die Anpflanzungen ſind auf meilenweite 
Strecken zerſtört. Viele Menſchenleben ſind zu Grunde gegangen. 


— [Cholera in Rußland.] Der letzte amtliche Cholera⸗ 
bericht zählt in Wolhynien 93 Erkrankungen und 25 Todes- 
fälle auf die Zeit vom 23. Juni bis 6. Juli. Die Seuche 
gewinnt alſo an Ausdehnung. 


— [Heuſchrecken in Rußland.] Im Dongebiete hat 
man jetzt begonnen, alle von Heuſchrecken befallenen Felder 
abzubrennen. Das Mittel ſcheint zu wirken. In Aſtrachan 
zeigen ſich jedoch ſolch rieſige Mengen Heuſchrecken, daß alle 
Vernichtungsmaßregeln erfolglos bleiben. Die ganze Gegend 
verliert ihre Ernte, wenn nicht die Heuſchrecken durch Naturgewalt 
(etwa Stürmen nach dem Kaſpiſchen Meere) vertrieben werden. 


— [Italieniſches Ränberunweſen!] Man meldet 
aus Faen za in der Romagna, daß am 13. Juli Graf Fer niani 
mit ſeiner Tochter und ſeiner Nichte, der Gräfin Zucchini, von 
Räubern gefangen genommen wurde. Der Graf hatte 
in der Abendkühle eine Ausfahrt unternommen. Etwa fünf 
Kilometer vor der Stadt wurde der Wagen von ſechs maskirten 
bewaffneten Männern angehalten. Man zwang den Grafen und 
die beiden Damen auszuſteigen. Als der Graf Widerſtand zu 
leiſten verſuchte, erhielt er einen Dolchſtich in die rechte Hand. 
Die Räuber plünderten ihre Gefangenen vollig aus und be⸗ 
ſahlen dann dem Kutſcher und der jungen Gräfin Ferniani, in 
die Stadt zurückzukehren und 50000 Are Löſegeld zu holen. 


Falls ſie das Geringſte verrathen würden, drohten die Räuber, 
den Grafen Ferniani und die Gräfin Zucchini niederzuſtechen. 
Aber der Ueberfall war von einigen Landleuten bemerkt worden, 
dieſe eilten, ſich zu bewaſſnen und Hilfe herbeizuholen. Als dies 
die Räuber gewahr wurden, ließen fie ihre Geijein im Stiche 
und flohen mit den erbeuteten Werthſachen in das Gebirge. Als 
die Gräfin Ferniani mit 7500 Lire Löſegeld, die ſie raſch zu⸗ 
ſammengerafft hatte, wieder auf dem Schauplatz erſchien, fand 
fie ihren Vater und ihre Couſine ſchon befreit. Graf Ferniani 
ſpendete einen guten Theil des Löſegeldes ſeinen muthigen 
Befreiern. 


— Durch eine Keſſelexploſion bei Suez (Egypten) ſind 
dieſer Tage in einer Dampfmühle 14 Perſonen getödtet 
worden. 

— Ein Vortrag, welchen der aus dem Aachener Prozeß 
bekannte Gaſtwirth Mellage am Dienſtag in einer Ver⸗ 
ſammlung der „Deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur“ in 
Berlin gehalten hat, brachte nichts weſentlich Neues, ſondern 
enthielt eine Zuſammenſaſſung der Prozeßverhandlungen. In 
manchen Punkten ergänzte Mellage feine Mittheilungen aus 
ſeiner Broſchüre. So führte er ein Veiſpiel an, welches deutlich 
zeigte, wie man nach Mariaberg kommen und feſtgehalten 
werden könnte. Ein Aachener Bürger ſoll auf Betreiben ſeiner 
Frau für einige Zeit internirt werden. Um jegliches Auſſehen 
zu vermeiden, muß ein Schieferdecker, ein Freund des angeblich 
Kranken, den letzteren bitten, ihn nach der Anſtalt zu begleiten 
und ihm bei der Ausmeſſung verſchiedener Flächen behilflich zu 
fein. Durch einen Irrthum des vorher inſtruirten Wächters 
wird aber ſchließlich der Schieferdecker eingeſperrt, während der 
Andere zu ſeiner verblüfften Frau zurücktehrt. Nur dem ent⸗ 
ſchiedenen Eingreifen der Polizei war es zu danken, daß der 
hilfsbereite Schieferdecker am andern Tage befreit wurde. Zur 
Abſtellung der heutigen Mißſtände in den Irrenanſtalten be⸗ 
zeichnete Redner die Erſchwerung des Entmündigungsverfahrens 
und Bildung von Kommiſſionen zur Ueberwachung der 
Krankenhäuſer, wobei neben den Aerzten auch Laien gehört 
werden müßten, nach Art der Weiſen⸗ und Armenkommiſſionen. 

— [Auszeichnung vor der Front.] Der Pionier 
Veliczak vom Pionierbataillon Nr. 5 (Glogau), welcher ſeiner⸗ 
zeit an der Verfolgung des Verbrechers Kothe theilnahm und 
dabei verwundet wurde, iſt vor der Front mit dem All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichen dekorirt worden. 

— [Boshaft.] A.: „Das Pferd wollen Sie verkaufen?“ 
— B.: „Ja!“ — A.: „Im Ganzen?“ 


Neuneſtes. (T. D.) 

F Grünberg (Schleſien). 25. Juli. Als Mittwoch 
Abend 9 Uhr 55 Min der von Liegnitz kommende 
gemiſchte Zug in den Bahnhof Nandten einfuhr, verſagte 
die Karpenterbremſe. Der Zug fuhr über die Drehſcheibe, 
riß die Prellböcke um und drang in das Stationsgebände 
ein. Getödtet find der Maſchiuenführer und ein Gremſer. 
Der Zugführer iſt ſchwer, viele Paſſagiere find eben⸗ 
falls verwundet. Mehrere von ihnen ſollen bereits ge⸗ 
ftorben fein, 

: London, 25. Juli. Geſtern fand eine Exploſion in 
der Patronenfabrik zu Edmonton ſtatt, wodurch vier 
Arbeiterinnen und ein Arbeiter ſchwer verbrannt wurden. Zwei 
Frauen find geſtorben. 

$ Athen, 25. Juli. Die Kammer hat den Geſetzentwurf 
betreffs Zurückbehaltung eines Theils der Korinthenernte 
angenommen. 

* Madrid, 25. Juli. Das in Vigo vor Anker liegende 
deutſche Geſchwader nahm an der Feier des Geburtstags 
der Königin Regentin Theil. 

T Sofia, 25. Juli. Der am Montag verhaftete 
Widin Iwanoff wurde dem Diener Stambulows 
gegenübergeſtellt und dieſer erkannte in ihm den geſuchten 
Mörder Stambnlows, Athanas Stanorow. 


Wetter ⸗Aunsſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Freitag, den 26. Juli: Wärmer, meiſt heiter und trocken 
friſcher Wind. 


Wetter Depeſchen vom 25. Juli 1895. 


— 1 IE8 
Baro⸗ ig „ 8 8 
meter- Wind⸗ 2 Temperatur 48 
Stationen Nam | richtung 88 Wetter 828 Lale Ei 5 

— 28 
Diemel | 7621 _©. | 2 | bebedt | u Eee 
Neufahrwaſſer 762 | SSW. 2 wolkig 4 20 f En 
Swinemünde 761] SSW. 3 wolkig 19 148 8 
Hamburg 760 SW. 5 bedeckt 19 28 
hannover 762 Windſtille O | Regen 18 25818 
zerlin 762 W. 3 wolkig 21 BB u 
Breslau 766] SSW. 2 bedeckt +2 81883 
Haparanda 756 SW. 2 wolkig 15 98 
Stockholm 257 SO. | 4 Regen 19: I u 
Kopenhagen 758 WSW. 2 Regen 16 3 
Wien 767 Windſtille O bedeckt 171333 
Petersburg — — — _ = leg 
Paris 765 SCH. 1 wolkig +19 3385 
Aberdeen 758 NW. 2 wolkig ＋13 S1 

Yarmonth 758 Windſtille 0 Nebel +14 [2 


—— ę E —U— — ̃ ů 3 ——— 
Danzig., 25. Juli. Schlacht⸗ u. Bichhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 30 Bullen, 8 Ochſen, 21 Kühe, 33 Kälber, 163 Schafe 
— Ziegen, 232 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—31, Kälber 30—36, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 30—35 Mk. Geſchäſtsgang: ſchleppend. 
Danzig, 25. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
25.7. 24.17. 25.7, 24 


Weizen: Uniſ. To.] 20 50 Gerste gr. (600. 700% 105 | 105 
in. hochb. u. weiß. 146 145 Fl. (625-660 Gr.) 95 9⁵ 
int. hellbunt ... 142 | 142 Hafer inf. .| 115 | 115 
Trauf, bochb.u.iw. | 109 | 108 [Erbsen inl. ...| 115 | 115 
Tranſit hellb. .. 104 | 104 „„ Don. 80 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 170 | 170 
Septbr.-Dftbr. . 142,00 139,50] Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 107,00) 104,50) 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 141 140 | mit 50 Mk. Steuer 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ. 12000 118 | mit 30 Mk. Steuer 37,50 | 37,50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 82,00 
Term. Sept.⸗Okt. 120,50 118,50 
Trans. Sept.⸗Okt. 85,50 | 84,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 120 | 119 Gew.]; feſter. 
Königsberg, 25. Inli. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
er 10000 Liter % loco kouting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. 
k. 37,50 Geld. 
Berlin, 25. Juli. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
25./7. 24./7 25.1. BAM: 


Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Dual.» Gew.): feſter. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 


Weizen loco 139.153 138.152 J 4% Reichs⸗Anl. | 105,75 | 105,80 
„ 145,50 | 144,00 | 3% „ 1 104,30 | 104,50 
September. . 149,25 146,75 | 3% „ 8 99,80 99,75 
Roggen loco 119125 118-124 4% Pr. Conſ.⸗A. | 105,20 | 105,20 
Juli.. 122,50 121,00 | 3½ % „ „ 104,30 104,60 
September. „| 125,50 124,00 | 30% * 99,90 100,00 
Hafer loco. . 126.152 125152 3/8 ſtpr. Pfd. 101,0 101,00 
n 2,00 131,00 J 3% „ ” 97,00 | 97,00 
September . . 128,25 | 128,00 | 3/0 Oſtpr., 101,30 | 101,40 
Spiritus: 3¼ 0% Pom. „ 101,25 | 101,25 
Loco (70er)... | 37,70 37,20 | 3¼ % Poſ. „ 101,20 | 101,10 
Juli... 41,70] 41,10 | Disk.⸗Com.⸗A. | 216,60 | 215,75 
Auguſt. 41,70 41,10 | Zaurabütte .. | 133,00| 132,60 
September 41,80 41,30 | Stalien. Rente | 88,60! 88,50 
Tendenz: Weizen ſteigend, Privat » Disk. 18/4%1¾ò 9% 
Roggen ſteigend, Hafer Ruſſiſche Noten 218,85 | 218,75 
feſter, Spiritus feſter. Tend. d. Fondb. | matt | feſt 


1600] Die Beerdigung des 
ü ullus Heriz 

ulius Hertzberg 
indet am Sonntag, den 28. 
uli, Nacmitta 3 5 Uhr, vom 


Trauerhauſe in Bankauermühle 
aus ſtatt. 


Sommer⸗Wohlthätigkeits Feſt 


14 
Vaterländiſchen Sranen= Vereins 
Sounabend, den 3. Auguſt, im Garten des Schwarzen Adler. 


—— —— 


11677] Wir beabſichtigen auch in dieſem Jahre, hauptſächlich zum Zweck der 
Errichtung einer Schulküche, ein Sommerſeſt mit Konzert, vielen Ueber⸗ 
raſchungen und reichen Buſſets zu veranſtalten und bitten herzlich um all⸗ 
gemeine Unterſtützung und recht zahlreichen Beſuch. 

Gaben aller Art werden ſchon jetzt von den Unterzeichneten dankbar an⸗ 

jenommen; Lebensmittel, Blumen, Früchte u. dgl. bitten wir am 3. Auguſt im 

Laufe des Vormittags in den Adlergarten zu ſenden. 


Das Komitee für das Sommer-Wohlthätigkeits- Feſl. 


Frau Oberſt Aldenkortt. Bauunternehmer Behn. Frau Major Bernis. Frau 
v. Bieler-Melno. Pfarrer Ebel. Fr. Findeisen-Orle. Frau Oberſt Frels. Fr. 
Major Gerstenberg. Präſident Goeritz. Fr. Hennigson. Fr. Stadtrath Herzfeld. 
Fr. E. Kalmukow. Hauptmann Kiep. Fr. Major Klamroth. Fr. v. Kries- 
Roggenhauſen. Fr. Bankdirektor Lehmann. Fr. Ossmann-Sallno. Fr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann. Fr. Bürgermeiſter Polski. — General v. Prittwitz 
u, Gaifron. Fr. Proſeſſor Rehdans. Oberlehrer Re Fr. A. Rosenbohm. 
Fr. Direktor Salinger, Fr. Landrichter Schrock. Fr. 1. "Schubert. Fr. Major 
Speichert. Regierungsbaumeiſter Trieglaff. Fr. Rechtsanwalt Wagner. Fr. 
. — Weise. Fr. Major Wulz. mer —.—— Zimmer. 


Freitag, 


der 1 
Des” Am ec 
Eintrittspreis 30 Pf. 


[1590] Sonntag, den 21. Juli 8 
ſtarb fern von der Heimath, in MW 
Bad Nauheim, mein hochver⸗ 
ger Chef, Herr Mühlenguts⸗ 
beſitzer 


J. A. Hertzberg. 


Mit tiefer Trauer beklage 
ich dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt. Seine raſtloſe Thätigkeit 
und unermüdliche Pflicht⸗ 
erfüllung war allen feinen 8 
untergebenen ein leuchtendes 
Vorbild, und das Andenken 
an ſeine väterliche Fürſorge 5 
wird für mich und die Meinen 
uunvergeßlich ſein. 

Ss Bankauermühle. 
Janz, Zieglermeiſter. 


30. Juli Abends. Dauer ca. 14 Tage. 
Beſte Beköſtigung Mark 4,50 pro Tag 


8 Tage. 


Trottoir⸗, 


eon 
Sonntag, den 28. Juli 1895, 


Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Radwettfahren 


auf der Rennbahn an der Danzigerſtraße 
gegenüber der Artillerie⸗Kaſerne. 


PROGRAMM. 


—.— Maur 


eine gute Taſſe Kaffee, ſo kaufen Sie 
Ihren Bedarf darin bei 16371 


Philipp Reich. 


[1702] Große, ausgewachſene 
junge Enten 


MT Heute früh 5 Uhr ent- 
ſch ne ſauft nach achttägigem 
Schmerzenslager unſer kleines We 
liebes Töchterchen 855 


Eva 


Milewo, den 24. Juli 1895. 


1. FE P a000 FR an = 211625 etc czinski, el dies cl. 
3 ahren rede : eter 7½ Runden 25] Geräuch. am. Speck dies 
Niedlich u. Frau. 2. Pochrad gauptſahren „ 5000 „ — 1% jet od. Bea, ver Chr. od alt det 
„Dis Beerdigung findet Frei⸗ 7. neben ble u 10 Janke, 299 3 . Wee Allah 
tag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. L Sleperrad Vergabefahren 2000 5 =5 r en 
e 5. Niederrad⸗Hauptfahren „ 5000 „ = 12! x 
E 6. Militärfahren für iuter⸗ sine 0 N jon 
Gel b f ule 1. 9090 2288. . 22 = Wa » 
ochra orgabefahren „ . = „ bedeutendes Engros⸗ und Detailgeſchäft 
f 8. Tandem⸗(Doppelſitz⸗) fahr. , 3000 = 7½% u mit ausgebreiteter Kundſchaft u. allem 
) Während des Rennens: 116621 Zubehör iſt zu verkaufen Offert. werd. 


l 


Frauen u. Täler aller Stände 


zu Graude mM. 2 


Getreipemarkt Nr. 

Der Unterricht beginnt ee 5. Auguſt. 
An demſelben Tage, ſowie am 15. und 
1. eines jeden Monats Aufnahme nener 
Schülerinnen zu ſämmtlichen Lehr⸗ 
Fächern: Kleidermachen, Wäſchenähen, 
Maſchinennähen, Plätten, Kerbſchnitzen 
und allen gewöhnlichen und Luxus- 
Handarbeiten. 

Medwig Gerner, Vorſteherin. 


Einrichten von 1 — häfts- Büchern 
Forttühren solcher, Ab- 
schluss, Korrespondenz ete. besorgt 
Ernsf Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 


[16: 38] . empf. ſich bill. in 
U. auß. d. Hauſe. H. Bethke, 
ede Getreidemarkt 2 25—26. 


Diaihdeckerarbeilen 


übernimmt und führt aus 
A. Dutkeu itz. 


brieflich unter Nr. 1705 an die Exped. 
des Geſell, erbeten. 


drosses Militär- Konzert 


von der ganzen Kapelle des Dragoner⸗ Regiments Alias perſönlicher 
Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn Karlip 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Beginn des 1 3½ Uhr. 
Beginn des Rennens 4 Uhr. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
bis Sonntag, den 28. Juli, Vormittags 10 Uhr, in den Zigarren⸗ 
Geſchäften des Herrn Kauffmann, Friedrichsplatz, Herrn Otto Kunath 
(G. Schmidt), Brückenſtraße 5, Herrn P. Freytag, Eliſabethſtraße, und 
in dem Blumen -Geſchäft des Herrn 1 Ross, Daher iat: 
Trihüne (nummerirt) 2 99 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 1. Platz (num⸗ 
merirt) 90 Pf., 2. Platz 50 Pf. 
An der Tageskaſſe: 
Tribüne (nummerirt) 2,25 Mk., Sattelblatz 1,50 Mk., 1. Platz 
(nummerirt) 1,00 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. Kinder unter 
10 Jahren zahlen für die nicht nummerirten Plätze halbe Preiſe. 


3 1 Leidens: Promberg. 


— Ka pitalien 


kündbar wie unkündbar 12 pa igen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße für 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, kolkereigeno ſenſchaften, Induſtrien 
größ. Umfanges unt. ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


0 0 
Kirchenheizungen 
mit Schüttöfen und Zentralheizung nach bewährten Syſtemen fertigt als 
1179], langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 


Königsberg i. Pr. 


Verloren. gefunden 


gestohlen. 


Verloren 

[auf dem Wege vom Waldhäu schen nach 

der Stadt eine ſilberne Damen⸗ 

Remontoiruhr mit kurzer Nickelkette. 
Gegen Belohnung ab; ugeben, 

[1679] Tabakſtraße 18, 2 


Eine Ofſizier⸗ Schürhe 


gefunden worden. Abzuholen beim 
11709] Veſitzer Werner in Rudnick. 


Ein Marklneß mit Inhalt 


geſtern hier falſch abgegeben. Abzu⸗ 
holen bei 
[1706] Meißner, Artillerie⸗Kaſerne. 


Vermiethungen N 


EE 
Pensionsanzeigen. 


[1562] Pension Liedtke 


in Steegen an der Oilfee 


ruhig und idylliſch am Waldesrande 
(außerhalb des Dorfes) gelegen, Präch⸗ 
tiger Hochwald, kräftige Seebäder 
|| (freie See). Gelegenheit zu Bpotfahrten 

d. Landſee. Gute, freundl. Penſion 
zu ſehr mäßigen Preiſen. Zimmer 
werden nach dem 1. Auguſt frei. Steegen 
iſt über . Tiegenhof durch 
Fuhrwerk oder Perſonenpoſt leicht zu 


‘08 26 FS ‘08 ‘ST maß won 


aaladylgjal anıg m 
gr alasgnvl neue aaanaıg 


Bnrtuggszanbu® qun =parg 


| zuapneug V — 


f 85 8 erreichen. Telegr.⸗, Poſtamt und evang. 
2 2 ?? Nirche am Orte. Referenzen: Buch⸗ 
S eee N Maisßnßtt, iiitt | Duuctereibejiber G. Jalkowski und 
> 27 Direktor A. Broſchek in Graudenz. 
92 ing! ing! ing! 5 
21 2 8 Fein Cerin Cerin Möblirtes Zimmer 
& S 1 U eventl. mit l auf 4—6 ge re 
53 find die einig 3 Mähmaf . deren Wellen in GERA: EAN A er 
— 25 Kugellagern laufen, daher die leicht idr 11704] Eine Wohnung v. 2 Fim wi. 
3 f 2 N D 6 0 bi N 0 Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 
3 70 cering Pony⸗ nr kl IN r [1671] Eine Wohnung, 4 Zimmer 


nebſt Zubehör vom 1. O tober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Gartenſtr. 1, 1 Tr. 
11564] Wohnung, 6 Zimmer, auf 
Wunſch Pferdeſtall, Wohnung, 3 Zim., 
zu vermiethen. 

A. Henke, Grüner Weg 7. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu N 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. 
18741 D. Schendel, Alkeſtraße ER 
[1552] Drei ant möblirte Zimmer 
ſind vom 1. Auguſt zu haben 
Marienwerderſtr. 50. 


BR Deering Ideal⸗Getreidemäher EM 
pbeering Ideal⸗Grasmäher TSM 


erhielten auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 1893 


16 erſie Preiſe und Medaillen. 


Alle Konkurrenten zuſammen nur 10 Preiſe. 
Lager halten die General⸗Agenten 


Hodam & Ressier, Danzig. 


Kern⸗ Hfalbecrsaft 


friſch von der Preſſe, à Ltr. a 155 Hr 
empfehlen noch heute 30] 


M. Heinicke & Co. 
Edwin Nax 


Markt 11 


Tivoli. 


5 Hausflur⸗, Fußbodenplatten in Läden u. 
; 110405 wegen Todesfalles in. Mannes. 


Lieben Sie?? |. 


den 26. Juli 


Großes Erttn-Wiilitair-Sonzer 


Kapelle des Juftr.⸗Regts. Nr. 141. 
vope bengaliſche Beleuchtung des 


Gartens. ER 
Aufang 7½ Uhr. 


Kluge. 


hesellschaftsreisen . Salondampter, Balder 


[1432] Nach Helſingfors und St. Petersburg, Abgang von Danzig am 


Preis exkl. Verpflegung nur Mk. 120. 


Nach Stockholm und Wisby (ottand) Abgang 15./16. August. Dauer 
Preis exkl. Verpflegung Mark 9 


Aufenthalt ſtets an Bord, daher teine Hotelkoſten. 
Alles Nähere bei der Rhederei 


Behnke & Sieg. Danzig. 


Zement⸗ 


. 


ermeiſter Bon itz. ! 1 4. 


8 
11077] Ein ſehr günſtig belegener 


Laden 


mit zwei großen Schauſenſtern und 
dazu gehöriger Wohnung von zwei 
Zimmern, Küche und Zubehör, iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Rud. Gauer, Lötzen. 


Bromberg. 


Ein Laden 


worin eit Jahren ein flottes 
Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtände halber 
N e zu vermiethen. Zu erfr. 
1830 — Lotel. 


Bere eine 
„ Versammlungen 0 
5 
gnügungen, 


Arieget⸗ Verein 
Neumark Wpr. 


N Sonntag, den 28, Juli d. J., 
Nachmittags 
Sommerfeſt 

im Wirth'ſchen Garten zu Lonk, 
beſtehend in Militair⸗Konzert, Tanz u. 
Illumination des Gartens. 

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 
pro Perſon 1 Mk., pro Familie 1,50 Mk. 

Hierzu ladet ergebeuft ein 

Der Borttand, 


Mühle Schönau. 


Nehlipp’s Garten. 
Sonntag, den 28. Juli 1895: 


Zur ieee au 8 Kriegs- 
jahre 187071 


Großes Konzert 


mit 5 0) 
ausgeführt von der Kapelle des Regts. 
Graf Schwerin unter Leitung ihres 

[1685] Dirigenten ©. Nolte. 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Nach dem Konzert Tanz. 
Um Nie Beſuch bitten 
Nehlipp : Nolte. 


Bischofswerder! 


Lange's Garten 11069 
(Hohenzollern⸗Haus). 
Sonnabend, den 27. Juli: 


Großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regks. v. d. Marwitz Nx. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Rieck. 
Anfang 5 Uhr. 
Nach dem Konzert Tauz. 

Bei ungünſtigem Wetter findet das 

Konzert im Saale ſtatt. 


Lawrenz' Gallhof 


Gr. Lunau. 


Sonntag, den 28. Juli, zur Ein⸗ 
weihung des neuerbauten Saales 


Großes Konzert 


mit nachfolgendem Tauzkränzchen, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 


11680] empfiehlt [1706] Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ des Regts. Graf Schwerin. 1835 
hochſeinen Räucherlachs gelaß zu vermiethen Kaſernenſtr. 24. — 42 Ubr. a 2 0 Pf. 
Räuchergal Kl. Kl. einf. möbl. Zim. z. verm. Salzſtr. 3. 5 & 


Heubuder Flundern 
Braunſchweiger und Gotha'er 
LCervelatwurſt MERzE 
hart und weich 
Tafelbutter 
hochfein und täglich friſch. 


Irische Schleſiſche Creibhaus- 


Ananasfrürte 


treffen nächſte Woche ein und offeriren 
ru Mund mit Mark 3,00. Wenne 
F erbitten jetzt ſchon [1674] 


A. Gaebel Söhne. 
m Ein gut erhaltener Flügel 


llig zu verkaufen. Näheres 
* Oberthornerſtraße 18. 1 Tr. 


Eine j. Dame, d. einige Zeit i. Zurück⸗ 
arg leb. will, jucht in anſtändiger 
familie Unterkunft, am onen auf 
Meldungen ran briefl. 
d. Exped. 


Echtfetten Niederunger | 116829 Die beliebten 


Käſe 2 Nattits⸗ Heringe 


[1681] empfiehlt 5 
Edwin Nas mut lu: lr sea de die. 


„find eingetroffen. 
[1638] Die erwarteten, ſchönen 


, Edwin Nax, Markt 11. 
Fettheringe 


Prachtvolle friſch geräucherte 
. EN en und offerire dieſelben 


für 10 f. pro Stück, ſowie 3 Stück er ar te 
Philipp Reich. 


dem 8 
m. d. Aufſchr. Nr. 1626 d 
d. Geſelligen erbeten. 
Marienburg. 
1 nebſt Wohnung iſt vom 
Ein Laden 1. Oktober zu vermieth. 
auch iſt das — an verkaufen; zu er⸗ 
fragen bei Wwe Klein, Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben 31. [6460] 


Dt. Krone. 


er. Ein Geſchäftslokal 
paſſend z. e. Schnhw.⸗ oder Barbier⸗ 
geſchäft, ſof. zu vermiethen, beide nicht 
genügend vertreten. 

l. Müllers Ww. 


offeriren 


F. . 55 Gaebel Söhne. 


Dit. Krone. 


Antwort 


117101 Brief erhalieh, 
heute unter Hans 100 poſtlagernd 
l bitte —. 


11627 Unferem Freunde Emil Gihbe 
zum heutigen eee ein sr 


Kaiser Wiheln Sommer kur 


Freitag: Geſchloſſen wegen Vorberei⸗ 
tungen zu: Zum wohlthätigen 


Zweck. 

Sonnabend: Zum wohlthätigen 
Zweck. Schwank in 4 Akten von Franz 
v. Schönthan und En a 
1673 


Hente 3 Blätter. 


burg. Neu! 
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Zweites Blatt. 


— — 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juli. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß für die königlichen 
Geſtüts⸗Direktoren und Dirigenten der Landgeſtüte 
fortan der Rang der fünften Klaſſe der höheren Beamten der 
Provinzialbehörden anerkannt wird, ſoweit ihnen nicht perſönlich 
der Rang der vierten Rathsklaſſe als Dienſtauszeichnung ver⸗ 
liehen worden iſt. 


* — Das Reichs ⸗Verſicher ungsamt beendigte am 
23 Juli einen Rechtsſtreit, welcher gerade drei Jahre gedauert 
hat, und durch welchen die für viele Tauſende von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeitern wichtige Frage entſchieden wurde, ob 
ländliche Arbeiter mit Deputatland einen je lbſt⸗ 
ſtändigen landwirthſchaftlichen Betrieb beſitzen. Eine 
Trau St. aus der Provinz Poſen war von dem einfallenden 
Schoruſtein eines Backofens ſchwer verletzt worden, als ſie im 
Begriff war, von Deputatkorn für ihre Familie Brod zu backen. 
Das Schiedsgericht war in ſeinem zweiten Termin zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Klägerin im landwirthſchaftlichen 
Betriebe ihres Ehemauns zur Schädigung ihrer Geſundheit 
gekommen ſei, da der Mann 1½ Morgen Deputatland bebane 
und mithin einen ſelbſtſtändigen landwirthſchaftlichen Betrieb wie 
ein Kleinbauer habe. Dieſe Entſcheidung wurde aber vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamt als unzutreffend aufgehoben und die 
Klägerin für nicht rentenberechtigt erklärt. Die Be⸗ 
wirthſchaftung des Deputatlandes ländlicher Arbeiter iſt, nach der 
Ueberzeugung des Reichs⸗Verſicherungsamts, in der Regel nicht 
als ſelbſtſtändiger landwirthſchaftlicher Betrieb anzuſehen. Die 
Bewirthſchaftung des Deputatlandes, d. h. der Ackerſtücke, welche 
den ländlichen Arbeitern auf größeren Gütern neben baarem 
Lohn zur Nutzung überwieſen werden, gelte in der Regel als 
ein Beſtandtheil der Gutswirthſchaft. Die Ueberweiſung ſolcher 
Ackerſtücke habe meiſtens weder den Zweck, noch die Wirkung, 
die an ſich unſelbſtſtändigen Arbeiter zu wirthſchaftlich ſelbſt⸗ 
fändigen Unternehmern zu machen; fie haben nur die Bedeutung 
einer Naturallöhnung, denn die Größe der Ackerfläche ſei in der 
Regel ſo bemeſſen, daß ihr Ertrag etwa dem Betrage der 
Naturalien entſpreche, welche ſonſt ländlichen Arbeitern neben 
Baarlohn gewährt werden. Das Einkommen der mit Deputat⸗ 
ländereien ausgeſtatteten Arbeiter ſei von dem Einkommen der 
ländlichen Arbeiter überhaupt nicht weſentlich verſchieden, und 
ein Vergleich dieſer Arbeiter mit wirthſchaftlich ſelbſtſtändigen 
Pächtern erſcheine verfehlt. Im vorliegenden Falle trete ſomit 
die hauswirthſchaftliche Thätigkeit der Klägerin — Baden ſei 
aber als hauswirthſchaftliche Thätigkeit anzuſehen — zu ſehr 
aus dem Rahmen der Landwirthſchaft heraus, um noch als 
Beſtandtheil der letzteren zu gelten. 

— Im Regierungsbezirk Köslin wird die Jagd auf Reb⸗ 
hühner am 19. Auguſt und die auf Haſen am 11 September 
eröffnet. 

— Der Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade in Neiße, 
Oberſt v. Müller, iſt unter Verleihung des Charakters als 
Generalmajor zur Dispofition geſtellt. Er war 1881 als 
Eskadronschef in das 1. Leibhuſarenregiment in Danzig verſetzt, 
wurde 1883 zum Major und 1885 zum etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier des Regiments ernannt; 1889 wurde er mit der Führung 
des Schill⸗Huſarenregiments in Ohlau beauftragt. 

— [Militäriſches.] Zimmer, Muehlbreth, Sek. Lts. 
von der Inf. 1. Aufgebots des Landwehr Bezirks Tilſit, zu Pr. 
Its., Seddig, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Goldap, zum Hauptm., Graf. v. d. Gröben, Sek. Lt. 
von der Reſerve des Ulan. Regts. Nr. 9, zum Pr. Lt., Müller, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Belgard, zum Sek. Lt. der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots befördert. Felsmann, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Oſtrowo, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 47, Graf Hahn, Vizewachtm. von dem⸗ 
ſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. 
Nr. 9 befördert. Reiß, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Konitz, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4, Hertel, Vize⸗ 
ſeldw. vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Jäger⸗Bats. Nr. 9, v. Stünzer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Stralſund zum Sek. Lt. der Reſ. des Garde⸗Jäger⸗Vataillons, 
Börger, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk IV Berlin, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 11 befördert. Meyer, Sek. 
Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Goldap, 
Triebel J., Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Königsberg, Treichel, Ritim. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Belgard, Rasmus, Sek. Lt. von der Kav. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Gneſen, Klawitter, Pr. Lt. 
von der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, der 
Abſchied bewilligt. 

— Dem Poſtbaurath a. D. Nö ring zu Königsberg i. Pr. 
It der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
emeritirten Lehrer und Organiſten Mortzfel d zu Jungfer im 
Kreiſe Elbing der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordeus von 
Hohenzollern verliehen. 


— Der Prediger der zu Vandsburg gehörigen Filialgemeinde 
Pemperſin, Herr Moſchütz, iſt vom Braunſchweigiſchen 
Konſiſtorium zum Pfarrer für die Gemeinde Saalsdorf⸗Macken⸗ 
dorf ernannt worden. 

— Dem Landgeſtüt⸗Roßarzt Wagner zu Zirke iſt der 
Charakter als „Geſtüt⸗Inſpektor“ verliehen. 

— Die Rechtskandidaten Robert Daehn aus Culm und 
Julius Lewin ſohn aus Graudenz find zu Referendaren ernannt 
und dem Amtsgericht in Gollub bezw. Neuenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Den emeritirten Lehrern Zimmermann zu Naſeband 
im Kreiſe Neuſtettin, Puzig zu Schweslin im Kreiſe Lauen⸗ 
burg i. P. und Kornmeſſer zu Kothlow im Kreiſe Köslin iſt 
der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem 
Vize⸗Feldwebel Musketta im Grenadier⸗Regiment Nr. 1 das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 


— Den Altſitzer Schiefelbein'ſchen Eheleuten zu Fiſſahn 
im Kreiſe Filehne iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Der Gerichtsdiener Hempel bei dem Amtsgericht in 
Strasburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

Rehden, 24. Juli. Der Rothlauf räumt unter den 
Schweineheerden in der Umgegend furchtbar auf, bei manchen 
Befigern find dieſer Seuche die ganzen Beſtände zum Opfer 
gefallen. Die angewendeten Mittel erweiſen ſich als erfolglos. 
— Die hieſige Molkerei-Genoſſenſchaft geht auf Veranlaſſung des 
Herrn Dr. Piskorski mit dem Plane um, in ihrem Etabliſſement 
eine Badeanſtalt einzurichten, es ſollen kalte und warme 
Bäder verabfolgt werden. Für unſeren Ort wäre dieſe Ein⸗ 
richtung mit Freuden zu begrüßen, da es mit den Bade⸗ 
verhältuiſſen hier noch ſehr ſchlecht beſtellt ift; eine öffentliche 
Badeanſtalt haben wir nicht, eine ſolche läßt ſich auch ſchlecht 
einrichten, da das Waſſer im Schloßſee nur flach und der Grund 
ſehr ſumpfig iſt. — Die Beſitzung des Herrn Oeſternitz in 
Plement iſt vor einiger Zeit für 105000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Netz-Tannenrode übergegangen. 

Danzig, 23. Juli. In der heutigen Stadtverordneten 
ſitzung wurde über die Wallniederlegung und den Beginn 


der ſtädtiſcherſeits für den Zentralbahnhofsbau auszuführenden 
Kanal⸗ und Straßenbauten berathen. Die Kojten des Erwerbes 
des Wallterrains auf der Strecke Hohesthor⸗Jakobsthor, der Ab⸗ 
tragung und Einebnung der Wälle, der neuen Straßenanlagen ꝛc. 
betragen 1705299 Mk. Dieje ſollen durch eine ſpäter aus dem 
Verkauf des Bauterrains zu tilgende Anleihe gedeckt, bis zum 
Abſchluß der Anleihe aber aus bereiten Fonds vorſchußweiſe 
beſtritten werden. Bereit würden dazu ſein: 240 000 Mark aus 
dem Verkauf des Irrgarten⸗Terrains, 748000 Mk. noch nicht ab⸗ 
gehobene Renten der letzten Anleihe, 400000 Mk. Beſtand der 
Kämmereikaſſe, 600 000 Mk. laufender Kredit bei der hieſigen 
Sparkaſſe. Der Magiſtrat beantragte nun, die Genehmigung 
zum ſchleunigen Beginn der Arbeiten zu ertheilen, zur Berathung 
der Koſtenanſchläge, Leitung und Beauſſichtigung der Arbeiten 
eine gemiſchte techniſche Spezial-Kommiſſion einzuſetzen, endlich 
für die Kanaliſirung der Radaune 90 000 Mk., für die Vor⸗ 
arbeiten zur Eutfeſtigung und Straßen⸗Anlage 20400 Mk. zu 
bewilligen. Dies geſchah. Ferner wurden zum Neubau einer 
Bezirks⸗Mädchenſchule für die Niederſtadt als erſte Rate 
80 000 Mk. bewilligt. 

Der Dampfer „Balder“ ging geſtern Nachmittag mit an⸗ 
nähernd 60 Paſſagieren nach Bornholm in See. Das Schiff war 
reich mit Flaggen geſchmückt. 

Die hieſigen Kriegervereine haben beſchloſſen, den 
Gedenktag an die Schlacht bei Gravelotte feierlich zu begehen. 
Geſtern Abend wurde in einer Verſammlung von Vertretern der 
fünf hieſigen, zum deutſchen Kriegerbund gehörigen Kriegervereine 
beſchloſſen, in der Militärkirche Feſtgottesdienſt ſtattfinden zu 
laſſen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes rücken die Vereine 
nach dem Karmeliterhofe zurück, wo der kom mandirende 
General Lentze die Kirchenparade abnehmen und das Hoch auf 
den Kaiſer ausbringen wird. Dann werden vor den beiden 
Kriegerdenkmälern in unſerer Stadt unter Auſprachen Kränze 
niedergelegt werden. Auch die Gräber der an ihren Wunden 
oder in der Gefangenſchaft verſtorbenen Franzoſen ſollen mit 
Kränzen geſchmückt werden. Nachmittags wird im Schützenhauſe 
Konzert, Feuerwerk und Tanz ſtattfinden. 

Von einer hieſigen großen Bernſteinfirma gehen dem⸗ 
nächſt wieder werthvolle Sendungen von Vernſteinſchmuck nach 
In dien; die Schmuckſachen ſind für dortige eingeborene 
Fürſtlichkeiten beſtimmt und beſtehen hauptſächlich aus koſtbaren 
Halsketten, deren Glieder von ungewöhnlicher Größe ſind und 
ſich durch kunſtvollſten Schliff auszeichnen. — Die Margarine⸗ 
Fabrikation, die vor einigen Jahren hier feſten Fuß zu faſſen 
ſchien, geht allmälig ein. Nachdem ſchon im vorigen Jahre eine 
der beiden Hauptfirmen, die ſich mit der Herſtellung und dem 
Vertrieb von Margarine beſchäftigten, eingegangen, verſucht jetzt 
auch die zweite noch beſtehende Firma zu akkordiren. Als 
Hauptgrund erachtet man die billigen Butterpreiſe, durch die 
das Kunſtprodukt langſam aber ſicher zurückgedrängt worden iſt. 


2 Zoppot, 24. Juli. Die Pflicht zur Unterhaltung des 
durch das Marienthal nach dem Kirchhofe führenden ſogenannten 
Gr. Katzer⸗Weges war zwiſchen den Behörden lange ein 
Gegenſtand des Streites, der nun dadurch geſchlichtet iſt, daß die 
Kommune den Weg hat übernehmen müſſen. In der geſtrigen 
Gemeindevertreter-Sitzung wurden dem Unternehmer Engelmann 
aus Löblau für ſeine Mindeſtforderung von 5100 Mk. die Arbeiten 
zur Herſtellung des Fahrdammes übertragen. 

cr Culmer Stadtuiederung, 24. Juli. Herr Meſeck⸗ 
Culm, Beſitzer der großen Schneide- und Mahlmühle „Marien⸗ 
mühle“ in Gr. Neuguth, hat die Baulichkeiten um ein großes, 
dreiſtöckiges Gebäude vermehrt. In dem Neubau finden mehrere 
Maſchinen Aufſtellung. Sodann ſind Einrichtungen für große 
Lagerräume getroffen. — Unſere Fiſcher klagen in dieſem 
Sommer ſehr über ſchlechte Geſchäfte. Beſonders vermiſſen ſie 
die ſonſt während des Sommerhochwaſſers guten Aalfänge. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 24. Juli. Der Bienenzucht⸗ 
Gauverein Marienburg richtete in dieſem Jahre zum erſten Male 
einen Bienenzuchtnebenkurſus von viertägiger Dauer ein; 
dieſer hat unter Leitung des Lehrers Romatzki-Dubielno am 18, 19., 
20. und 22. d. Min Dubielno ſtattgefunden. Es betheiligten ſich 14 
Bienenwirthe unſerer Gegend, darunter acht Lehrer. An jedem 
Vormittage wurden die Theilnehmer an der Hand mannigfacher 
bieneuwirthſchaftlicher Veranſchaulichungsmittel in der Theorie 
unterwieſen, Nachmittags wurden praktiſche Arbeiten auf dem 
Vienenſtande und im Bienenkorbflechten vorgenommen. Im An⸗ 
ſchluß an dieſen Kurſus fand am Sonntag eine außerordentliche 
Hauptverſammlung des aus drei Abtheilungen beſtehenden 
Bienenzuchtvereins Kornatowo ſtatt. Vom Vorſtande 
des Gauvereins Marienburg war Herr Hauptlehrer Hermann 
erſchienen. Der Kurſusleiter ſtellte Fragen aus der Bienenzucht 
zur Beſprechung, um das im Kurſus verarbeitete Penſum in der 
Theorie zu wiederholen und zu befeſtigen, ſowie den Anfängern 
eine beſſere Sachkenntniß zu vermitteln, wobei die Anſichten der 
Theilnehmer zum Austauſch gelangten. Nach eingehender Be⸗ 
ſichtigung der reichhaltigen Ausſtellung von bienenwirthſchaftlichen 
Artikeln und des Bienenſtandes nahm Herr Hermann Abſchied. 
In warmen Worten ſpendete er den Theilnehmern Anerkennung 
für den Fleiß und ihr reges Intereſſe. Herr Romatzki dankte 
für das dem Verein vom Gauvorſtande bewieſene Wohlwollen, 
beſonders für die zur Abhaltung des Nebenkurſus bereitgeſtellten 
Mittel von 100 Mk. Ein Hoch auf den Gauvorſtand beſchloß 
die Sitzung. — An den Folgen der Hebeammenpfuſcherei 
ſtarb in dieſen Tagen eine Arbeiterfrau in Linowitz. 


Neumark, 24. Juli. Heute hat der Adminiſtrator Herr 
Gir aud⸗Mortung ſein Grundſtück Neumarker Vorſtadt für 
28 500 Mark an Herrn Gutsbeſitzer Selma in Tillitz verkauft. 


* Mewe, 24. Juli. Geſtern Abend wurde der Viehhändler 
Albin Böhlke aus Hardenberg, als er auf der Fahrt von 
Marienwerder nach Mewe das Dorf Johannisdorf paſſirt hatte, 
von einem ihm fremden Manne um Mitnahme auf dem Wagen 
gebeten, kam aber dieſem Wunſche nicht nach. Während er nun 
im Schritte weiterfuhr und ſich mit dem neben dem Wagen 
gehenden Manne unterhielt, verſetzte ihm Letzterer mit einem 
dicken Stocke einen Schlag über den Kopf. Betäubt ſtürzte B. 
vom Wagen, und das Pferd lief mit dem Wagen in der Richtung 
auf die Weichſel zu davon. 
kommen war, begab er ſich auf die Suche nach feinem Juhrwerk. 
Er erblickte es mitten auf der Weichſel treibend, ſprang ſofort 
völlig bekleidet in die Weichſel und ſuchte es ſchwimmend zu 
erreichen. Pferd und Wagen gingen jedoch unter, bevor Böhlke 
herangekommen war. Mit Aufbietung aller Kräfte ſuchte er nun 
das andere Weichſelufer zu erreichen. Inzwiſchen war der Vor⸗ 
gang von der Fähre aus bemerkt worden. Zwei Fährleute kamen 
mit einem Kahne dem mit dem Strome Ringenden zur Hülfe und 
zogen den Böhlke, welchen die Kräfte und das Bewußtſein bereits 


verlaſſen hatten, aus dem Waſſer in den Kahn. Auf der Fähre 


wurden ſodann mit B. Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die 
von Erfolg waren. Nachdem er die Fähre verlaſſen hatte, ver⸗ 
mißte er ſeine Brieftaſche, in welcher ſich zwei Einhundertmark⸗ 
ſcheine befanden und welche er in einer auf der Innenſeite der 
Weſte befindlichen Taſche aufbewahrt hatte. Ob die Brieftaſche 
dem 1 aus der Taſche gefallen oder ob ſie ihm entwendet 
worden iſt, hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können. Als der⸗ 
jenige, welcher den Böhlke auf der Landſtraße angefallen und 
mißhandelt hat, iſt der 8 Jurat ermittelt und zur 
Unterſuchungshaft gebrachtf worden. Jurat war früher Landwirth 


Regierungsbaubeamten vorſchriftsmäßig abgenommen worden. 


jedes Stammbuch eine Vergütigung von 0,75 bezw. 1,00 Mk. an 
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und war geſtern erſt aus dem Amtsgerichtsgefängniß zu Marien⸗ 
werder, wo er wegen Bettelus eine Haftſtrafe verbüßt 795 
entlaſſen worden. — Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu 
Bromberg iſt heute der frühere Fabrikant Max P. Müller aus 
Bronislaw, gegen welchen wegen Unterſchlagung die Unterſuchungs⸗ 
haft beſchloſſen iſt, verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht 
zugeführt worden, Müller befand ſich auf einer Geſchäftsreiſe 
in Mewe. 

* Konitz, 23. Juli. Die Stadt Konitz hat mit der Direktion 
der hieſigen Beſſerungsanſtalt einen Vertrag geſchloſſen, wonach 
letztere ihren Dampfdesinfektions apparat auch für die 
ſtädtiſchen und öffentlichen Inſtitute, ſowie für das ganze 
Publikum zur Benutzung freigiebt. Als Eutſchädigung hat das 
Publikum mit Einſchluß der An⸗ und Zufuhr der Sachen 3 Mk. 
für jedes Kubikmeter des Raumes, welchen die Sachen im 
Desiufektionsapparate einnehmen, zu zahlen. Die Gebühren 
müſſen jedesmal mindeſtens 1 Mark betragen. Wird die 
Desinfektion durch Chemikalien bewirkt, ſo muß für jede Stunde 
verwendeter Arbeitszeit 1 Mk. gezahlt werden. Geſetzlich müſſen 
Gegenſtände aus Krankenzimmern von Cholera⸗, Typhus⸗, 
Pocken⸗, Diphtherie-, Wochenbettfieber-, Scharlach⸗, Ruhr⸗, 
tuberkulöſen und anderen anſteckenden Krankheiten desinfizirt 
werden, widrigenfalls mit Strafe eingeſchritten werden ſoll. — 
Das Dorf Lichnau, in dem ſeit einigen Jahren eine Poſt⸗ 
agentur beſteht, wird jetzt durch eine Telephonleitung mit 
dem Hauptpoſtamte in Konitz verbunden. Wie verlautet, ſoll das 
Drahtnetz ſpäter nach Görsdorf erweitert werden. 

Aus der Tuchler Heide, 24. Juli. In Iwitz iſt nun⸗ 
mehr das neuerbaute Pfarrhaus, ebenſo die Kirche, von den 


= Dt. Eylau, 23 Juli. Bei unſerem Schützenſeſt hat der 
Büchſenmacher Herr Kaspari vom 2. Bataillon des 44. 
Regiments die Königswürde erlangt. 

O Zempelburg, 22. Juli. Seit dem 
infolge veränderter Einrichtung der Steuerämter die Stadt 
Zempelburg einen Ober⸗Steuerkontroleur und einen Steuer⸗ 
kontroleur neu erhalten, fo daß jetzt am Orte ein Ober⸗Steuer⸗ 
kontroleur, ein Steuereinnehmer und zwei Steuerkontroleure 
ihren Wohnſitz haben. — Die Magiſtratsvorlage, betreffend die 
Einführung von Familien⸗Stammbüchern, iſt von den 
Stadtverordneten mit der Maßgabe beſchloſſen worden, daß für 


erfteg Juli hat 


die Stadtkaſſe zu entrichten iſt. — Die Steuerordnungen betr. 
die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern und einer Hundeſteuer 
find nunmehr auch vom Herrn Ober⸗Präſidenten genehmigt 
worden. Zu den vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
genehmigten Steuerordnungen betr. die Erhebung einer Jagdſchein⸗ 
ſteuer, Fahrradſteuer und Klavierſteuer hat der Herr Ober⸗ 
Präſident die Zuſtimmung verſagt. 

L. Krojauke, 23. Juli. Herr Heller⸗Peitſchendorf wird 
ala 4. Augujt im hieſigen landwirthſchaftlichen Verein den aus 
gemeldeten Vortrag über Raiffeiſen ' ſche Darlehnskaſſen 
halten. Auch werden einflußreiche Perſönlichkeiten, welche die 
Einrichtung ſolcher Kaſſen auch an andern Orten beabſichtigen, 
an der Verſammlung theilnehmen; als ſolche Orte ſind Dollnick, 
Sakollnow und Hammer in Ausſicht genommen. 

* Dirſchau, 24. Juli. Vor einiger Zeit wurden bei dem 
Gutsbeſitzer Herrn Halbe in Güttland mehrere rotzkranke 
Pferde unter Aufſicht der Herren Departementsthierarzt 
Preuße⸗Danzig und Kreisthierarzt Schoeneck-Dirſchau getödtet. 
Heute ſind nochmals ſechs Pferde desſelben Beſitzers erſtochen 
worden. 

Elbing, 23. Juli. Herr Predigtamts⸗Kandidat Greger, 
welcher ſeit einigen Monaten den zweiten Prediger an der 
hieſigen St. Annenkirche vertrat, hat eine Stelle an einem 
Erziehungsinſtitut in Wilhelmshöhe angenommen. 

+ Nöffer, 24. Juli. In der geſtern in Heiligelinde ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung des Raſtenburger Bienen züchter⸗ 
vereins wurde der Vorſitzende des Zentralvereins, Waiſenhaus⸗ 
direktor a. D. Dem bowski, zum Ehrenmitgliede ernannt. 

a Schippenbeil, 23. Juli. Beim Neubau des Klingbeil'ſchen 
Hauſes ſtürzte heute der Arbeiter Jordan in Folge eines 
Schwindelanfalls vom Gerüſt und erlitt einen Doppelbruch des 
rechten Oberſchenkels, den er ſich vor kurzer Zeit ſchon einmal 
gebrochen hatte; der Unterkiefer des Verunglückten iſt vollſtändig 
zertrümmert. — Die hieſige Meierei, welche ihre Butter zu 
dem niedrigen Preiſe von 0,70 Mk. pro Pfund verkaufte, hat den 
Preis um 20 Pf. erhöht. 

* Mehlſack, 24. Juli. Der ſeit drei Wochen bei dem Kauf⸗ 
mann H. beſchäftigte Zimmergeſelle Johann Ott aus Wormditt 
gerieth geſtern Abend auf dem Bodenraum der Scheune, wo er, 
ſowie andere Arbeiter ihr Nachtlager hatten, in eine Oeffnung 
und fiel auf die harte Tenne, wodurch er ſich eine derartige 
Verletzung zuzog, daß er ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Dort iſt er heute Nachmittag geſtorben. Er hinterläßt 
ſeine Ehefrau und ein Kind. 

5 Bromberg, 24. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke 
iſt Schon ſeit längerer Zeit beſtrebt, unſere fakultative Fort⸗ 
bildungsſchule in eine obligatoriſche umzuwandeln. Bis⸗ 
her waren ſeine Bemühungen von wenig Erfolg, da die Stadt⸗ 
verordneten ſich in ihrer Mehrheit gegen eine obligatoriſche Fort⸗ 
bildungsſchule erklärten. Jetzt ſoll es aber unſerem Stadt» 
oberhaupte gelungen ſein, in der Angelegenheit einen Schritt 
vorwärts zu kommen. Es liegt nämlich in der Abſicht der 
Staatsbehörde, für die Fortbildungsſchule ein eigenes Gebände 
zu errichten. Dieſes ſoll auf dem Hann von Weyhern-Platz er⸗ 
baut werden und 85000 Mk. koſten. Zu dieſen Baukoſten will 
der Staat 50 000 Mk. geben, den Reſt ſoll die Stadt aufbringen. 
Die Schule würde dann obligatoriſch werden. Mit dieſer 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule ſoll eine gewerbliche Fach⸗ 
und Zeichenſchule verbunden werden. Die gegenwärtige Fort⸗ 
bildungsſchule wird von 74 Schülern beſucht. 

Poſen, 23. Juli. Geſtern traten hier ungefähr 200 hieſige 
ſelbſtſtän dige Schuhmacher zuſammen, um darüber zu 
berathen, welche Schritte zu unternehmen ſeien, um das Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen den hohen Lederpreiſen und den für 
angefertigte Schuhwaaren von den Geſchäften gezahlten 
niederen Löhnen zu beſeitigen. Es wurde beſchloſſen, an 
die Schuhmacherinnung eine Abordnung zu entſenden, welche die 
Lage der Schuhmacher ſchildern und um Rath und Hilfe 
bitten ſoll. 

g Bütoto, 23. Juli. Der Schneidermeiſter Galewski 
von hier begab ſich geſtern Abend nach einem Nachbarort, um 
dem dortigen Pfarrer einen Anzug zu überliefern. Auf dem 
Heimwege wurde er plötzlich zwiſchen der Hygendorfer Chauſſee 
und dem Walde von einem unbekaunten Mann überfallen 
und von dieſem mit mehreren Schrotlad ungen beſchoſſen. 
Der Räuber nahm nunmehr ſeine Schußwaffe verkehrt und 
verſetzte dem Galewski mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß 
G. ohnmächtig zuſammenbrach. Zum Glück nahte in dieſem 
Moment ein Fuhrwerk, wodurch der Verbrecher verſcheucht 
wurde und die Flucht ergriff. Galewski, welcher nicht im Stande 
war, weiter zu gehen, wurde von dem Inhaber des Fuhrwerks 
nach Hauſe geſchafft, wo er krank darnieder liegt. Der Räuber 
war von mittelgroßer ſchlanker Statur, trug eine Mütze ohne 
Schirm und einen Mantel ähnlich einem Militärmantel. 


Stadtverordnneten-Berfanmmung in Graudenz. 


Nach Beendigung des Vortrages des Herrn Dr. Proskauer 
über die Waſſerleitung trat die Verſammlung in die 
Tagesordnung ein. Zunächſt verlas der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herr Obuch, eine Mittheilung des Magiſtrats, 
welche beſagt, daß Herr Hausbeſitzer Wehle die Rück ahlung 
eines Hypothekenkapitals von 4500 Mark angekündigt habe. In 
nächſter Zeit wird zu erwägen ſein, wie die Koſten des im Bau 
befindlichen Forſthauſes, Kühlhauſes und Schulhauſes zu decken 
ſeien. Das abgezahlte Kapital wird vielleicht zur Deckung dieſer 
Koſten zu verwenden ſein. Die Verſammlung nahm von dieſer 
Mittheilung Kenntniß. 

Darauf kam die Ertheilung eines Konſenſes zum Bau einer 
Mauer am Grünen Weg an Herrn Behn zur Sprache. Herr 
Behn beabſichtigt, ſein Grundſtück nach dem Grünen Weg zu mit 
einer Mauer abzuſchließen. Falls er mit dieſem Mauerbau die 
Baufluchtlinie innehalten ſoll, beanſprucht er von der Stadt 
eine Entſchädigung von 11 Mark für den Quadratmeter des 
zwiſchen der Banflucht⸗ und der Straßenfluchtlinie liegenden 
Grundſtückterrams. Der Magiſtrat hat Herrn Behn mitgetheilt, 
daß er z. Zt. nicht beabſichtige, das Terrain zu erwerben, und 
ſtellte ihm anheim, bei der Polizeiverwaltung die Genehmigung 
zum Bau der Mauer zu beantragen. Das iſt nun auch geſchehen, 
und die Polizeiverwaltung hat die Genehmigung zur Erbauung 
der Mauer nicht verweigern können. 

Nun hat Herr Fabrikbeſitzer Ventzki gegen die Erbauung 
der Mauer Einſpruch erhoben, indem er folgende Geſichtspunkte 
ins Feld führt: Schon der alte Zaun vor dem Behn'ſchen 
Grundſtück iſt nicht nur ein Verkehrshinderniß für die Paſſanten, 
ſondern bildet auch einen Schmutz⸗ und Schlupfwinkel und ver⸗ 
unziert die Straße ſehr. Noch mehr würde das der Fall ſein, 
wenn die Mauer aufgeführt würde. Zwiſchen der Mauer 
und der an der Straße ſtehenden Baumreihe würde nur 
ein Zwiſchenraum von 0,60 Meter bleiben, ſodaß zwei 
Perſonen an einander nicht würden vorübergehen können. 
In ſeinem eigenen und im Intereſſe der Allgemeinheit empfiehlt 
herr Ventzki, der weiteren Verunzierung der Stadt an dieſer 

telle Einhalt zu thun. 4 

Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß das Terrain am Behn'ſchen 
Grundſtücke zur Verbreiterung des Grünen Weges für's erſte 
nicht in Anſpruch zu nehmen ſei. Auch hält der Magiſtrat die 
Abſicht des Herrn Behn, die Mauer in die Straßenfluchtlinie, 
alſo gegen die übrigen an derſelben Straßenſeite ſtehenden 
Grundſtücke um 2 Meter vorſpringend zu erbauen, für 
ſehr bedauerlich; andererſeits kann er ſich nicht dazu ent⸗ 
schließen, Herrn Behn die beanſpruchte Entſchädigung zu ge⸗ 
währen, da er vorausſieht, daß dann auch die übrigen Anwohner 
der Straße mit ähnlichen Forderungen hervortreten würden, ja 
vielleicht würden auch die Grundſtücksbeſitzer an der Rehdener-, 
Schützen⸗, Schlachthof, Feſtungs⸗ und Lindenſtraße u. ſ. w. 
ähnliche Anträge ſtellen, und der Magiſtrat würde nicht in der 
Lage ſein, dieſe zu verſagen, was er Herrn Behn zugeſtanden 
hat. Dieſe Mittheilung des Magiſtrats rief einen recht leb⸗ 
haften Meinungsaustauſch hervor. Herr Gramberg meinte, 
die Feſtſetzung der Baufluchtlinie in einer Entfernung von 
2 Metern hinter der Straßenfluchtlinie ziele im Grunde nur 
darauf ab, die Bauenden zur Anlage von Ziergärten vor ihren 
Häuſern zu veranlaſſen, um dadurch den Häuſern ein villen⸗ 
artiges Ausſehen zu geben. Es müſſe ſich doch aber jeder fragen, 
was für einen Zweck ein Garten von 2 Metern Breite habe! Um 
ſich darin ergehen zu können, ſei der Garten viel zu winzig, und 
die geringen äſthetiſchen Vorzüge wögen den den Bauenden er⸗ 
wachſenden Verluſt an Bauterrain doch nicht auf. Dieſer An⸗ 
ſchauung widerſprach Herr Pohlmann. Die Feſtlegung der 
Baufluchtlinie in einer Entfernung von 2 Metern von der 
Straßenufluchtlinie bezwecke durchaus nicht die Anlage von Gärten, 
ſie wolle vielmehr nur bewirken, daß bei einer ſpäter etwa nöthig 
werdenden Verbreiterung der Straßen nicht koſtſpielige Hoch⸗ 
bauten zu beſeitigen ſeien. Einen Zaun und eine Mauer zu be⸗ 
ſeitigen, mache nicht viel Umſtände. Herr Ventzki wies auf die 
Konſequenzen hin, die aus der Erbauung der Mauer durch Herrn 
Behn folgen würden. Er ſowohl wie auch Herr Meißner würden 
ſich gezwungen ſehen, um den umſchönen Eindruck der vor⸗ 
ſpringenden 3 Meter hohen Behn'ſchen Mauer einigermaßen ab⸗ 
zuſchwächen und um ihre an das Behn'ſche Grundſtück ſtoßenden 
Gebäude nicht in den Hintergrund treten zu laſſen, auf ihre 
Grundſtücke in der Fluchtlinie der Behn 'ſchen Mauer Gitterzäune 

r dergl. aufzuführen. 
= Im — anf der Debatte wurde vorgeſchlagen, mit 
den Grundſtücksbeſitzern wegen billiger Abtretung der zwei 
Meter breiten Streifen vor ihren Grundſtücken an die Stadt zu 
verhandeln. Die Verſammlung beſchloß indeſſen mit großer 
Mehrheit, Herrn Behn die Bauerlaubniß für die Mauer zu 


iſt am Dienſtag geſchloſſen worden. 
Wolfenbüttel, als nächſter Verſammlungsort Dresden gewählt. 
Beim Feſtkommers im Prater am Montag Abend wurde ein 
Feſtſpiel aufgeführt, in welchem der Kampf der alten mit der 
neuen Schrift, d. h. 
dargeſtellt 
Stenographie Siegerin blieb. Die 
Damen⸗Stenographen⸗Vereins 
geſtattetes 


1 


aus Tangerhütte will dort ein Wohn⸗ und Gaſthaus bauen. Der 
Ausgang . ſoll nach dem Bahnhof zu, dem Empfangs⸗ 
ebäude gegenüber liegen. Ein zweiter Ausgang ſoll nach der 
og. Wilhelmſtraße führen. Das zweite, von Herrn Liefke⸗Berlin 
geſtellte Geſuch betrifft die Errichtung eines Viehſtalls und einer 
8 der Viehbucht des Bahnhofs gegenüber. Der 
Ausgang ſoll hier lediglich nach dem Bahnhofe führen. Die 
Eiſenbahndirektion Danzig hat Herrn Liefkedie jederzeit wieder⸗ 
rufliche Genehmigung zur Herſtellung des Zugangsweges zum Bahn⸗ 
hof ertheilt. Der Magiſtrat hat unn das Recht, die Erlaubniß zur 
Errichtung von Gebäuden, die ihren Ausgang nach noch 
nicht fertiggeſtellten Straßen haben ſollen, mit Zuſtimmung der 
Stadtverordneten und der Polizeiverwaltung zu verweigern. Da 
nun der Bahnhofsweg keine öffentliche Straße, ſondern ein Theil 
des dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Bahnhofs iſt, würden die 
beiden neugeplanten Gebäude nicht an einer öffentlichen Straße 
zu ſtehen kommen. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß die Bau⸗ 
erlaubniß zu verſagen ſei. Im Anſchluß an dieſe beiden Fälle 
iſt in Erwägung gezogen worden, unter welchen Bedingungen 
die weitere Bebauung des Kirchenackers zu geſtatten ſei. Geſetzlich 
und durch das Ortsſtatut iſt die Beſtimmung getroffen, daß die 
Unternehmer einer neuen Straße, die zur Bebauung beſtimmt 
iſt, verpflichtet ſind, die Freilegung, die erſte Einrichtung, die 
Eutwäſſerungs⸗ und Beleuchtungsvorrichtung für die Straße zu 
beſchaffen, ſobald Gebäude an der Straße errichtet werden. Die 
Kommiſſion hat auch in dieſem Falle einſtimmig beſchloſſen, daß 
die weitere Bebauung des Kirchena kers von der vorherigen 
Fertigſtellung der neuen Straßenzüge durch die Unternehmer ab⸗ 
hängig gemacht werden ſolle. Ferner hat die Kommiſſion einſtimmig 
beſchloſſen, daß die Aufſtellung des Fluchtlinienvlanes nach dem 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 21. Mai d. Is. 
möglichſt beſchleunigt werden ſoll, damit die Unternehmer ihren 
Bebauungsplan für den Kircheunacker im Anſchluß an den 
ſtädtiſchen Fluchtlinienplan aufſtellen können. 

Der Magiſtrat beantragte nun bei der Verſammlung, den 
Herren Thermer und Liefke die Erlaubniß zur Errichtung der 
geplanten Bauten zu verſagen und ferner, die weitere Bebauung 
des Kirchenackers zwiſchen dem Bahuhofe und der Tuſcherdamm⸗ 
ſtraße vor der vorherigen Fertigſtellung der geplanten Straße 
durch die Unternehmer abhängig zu machen. 

Herr Mehrlein betonte bei der Begründung dieſer Anträge, 
daß der zum Bahnhof führende Weg keine öffenliche 
Straße ſei. Nach einem von der Eiſenbahndirektion Bromberg 
an den evangeliſchen Gemeindekirchenrath gerichteten Schreiben 
dient der Weg zum Bahnhof nicht als Zufuhrweg zum Bahn⸗ 
hof, ſondern iſt auf dem Bahnhofsterrain ſelbſt gelegen und darf 


nur zur Vermittelung des Verkehrs von dem eigentlichen Zufuhr⸗ 
wege, der Chauſſee Graudenz⸗Rehden, zu dem Empfangsgebäude 
frei gegeben werden. 
entſchieden. 
nehmigung zu Bauten mit dem Ausgang nach dieſem Wege zu 
geſtatten. Sie würde, falls ſie dies thäte, den Bauenden gegen⸗ 
über die Verpflichtung eingehen, dafür zu ſorgen, daß er ſtets 
einen freien Ausgang hat. 
das Verhältniß der Stadt zum Eiſenbahnfiskus in der Angelegenheit 
des Bahnhofsweges nicht endgiltig geregelt iſt, darf der Konſens 
von der Stadt nicht ertheilt werden. Nach längerer Erörterung 
wurde beſchloſſen, die Bauerlanbniß zu verſagen. 


Ebenſo hat auch der Eijenbahuminifter 
Die Stadt iſt daher garnicht in der Lage, die Ge⸗ 


Das könnte ſie einfach nicht. Ehe 


Es folgte die Beſprechung über den weſtpreußiſchen 


Städtetag, der, wie ſchon mitgetheilt, wenn irgend möglich erſt 
in der zweiten Hälfte des September, etwa am 23. und 24. ab⸗ 
gehalten werden ſoll. Zur Deckung der Koſten des Städtetages 
wurden 900 Mk. bewilligt. Ferner hatte der Magiſtrat beantragt, 
für den Feſtausſchuß acht Mitglieder 
verſammlung und vier Mitglieder des Magiſtrats zu beſtimmen, 
von denen auf dem Städtetage je zwei Mitglieder die Stimmen 
für Graudenz zu führen haben werden. 
Herrn Obuch wurden in den Feſtausſchuß aus der Stadt⸗ 
r die Herren: Grott, Klieſe, Kyſer, 
Anker, 5 
vertreter: Herr Mehrlein) gewählt. Als Stimmführer wurden 
die Herren Obuch (Stellvertreter Herr Mehrlein) und 
Scheller auserſehen. 


der Stadtverordneten⸗ 


Auf Vorſchlag des 


Scheller, Biron, Ventzki und Obuch (Stell 


Verſchiedenes. 
— Der fünfte deutſche Steno graphentag in Wien 
Als Vorort wurde 


der Currentſchrift mit der Stenographie 
wurde, in welchem Kampfe die Gabelsberger 
Vorſitzende des Wiener 
überreichte ein kunſtvoll aus⸗ 


Banner und betonte in 


mpfe um das Daſein geworden iſt.! 


— ˙J — nen 


— [Ein Opfer des Dienſtes.] An der prrideſeg⸗ 
ruſſiſchen Grenze bei Vieruszow iſt die Leiche des Oberſten 
der ruſſiſchen Grenzwache Iſchykiewitſch aufgefunden worden. 
Man vermuthet, daß ein Mord durch Schmuggler vorliegt. 


— Bei aller Begeiſterung, welche ſich vor 25 Jahren 
gleich in den erſten Tagen der Mobilmachung, namentlich in 
Berlin, zeigte und die Zahl Derjenigen vermehrte, welche zur 
Unterſtützung ihrer in den Kampf gehenden Mitbürger ſich bereit 
erwieſen, kamen doch auch Fälle rückſichtsloſer Härte gegen die 
Familien unſerer Reſerviſten und Landwehrmänner vor, doch 
nahm, wenn dieſe bekannt wurden, das Publikum Partei für die 
Vaterlandsvertheidiger. So wurde u. A. auch ein in der 
Naunynſtraße wohnender armer Schuſter zur Fahne ein⸗ 
berufen. Vor ſeinem Fortgange begab er ſich zum Hauswirth 
mit der Bitte, ſeiner Frau die zum 1. Oktober gekündigte 
Wohnung auch über dieſen Zeitpunkt hinaus einſtweilen zu 
laſſen. Statt der Gewährung dieſes Antrags aber forderte der 
Hauswirth, obwohl er hierzu nicht im Entfernteſten berechtigt 
war, den ſofortigen Auszug der Frau, wenn nicht die Miethe 
unverzüglich vorausgezahlt würde. Dieſe unerhörte Forderung 
kam ſchnell zur Kenntniß des Publikums, und während ver⸗ 
ſchiedene Kameraden des ſo ſchnöde behandelten Reſerviſten 
Einlaß beim Hauswirth begehrten, um ihn zur Rede zu ſtellen, 
ſammelten ſich Tauſende von Menſchen in erregteſter Stimmung 
vor dem Hauſe. Bald klirrten die Fenſterſcheiben in der 
Wohnung des Wirths von Steinwürfen. Vergeblich ſtellte der 
Beſtürmte ein Brett aus Fenſter, auf welchem mit Kreide ge⸗ 
ſchrieben ſtand: „Der Mann kann wohnen bleiben!“ Nene 
Steinwürfe zerbrachen andere Fenſter, und erſt, nachdem ein 
großer Zettel mit der Inſchrift: „Die Miether ſollen alle 
wohnen bleiben. Mein Ehrenwort“ mit der Unterſchrift 
des Wirthes am Fenſter ſichtbar geworden war, gelang es dem 
ohne Verhaftung und ohne Waffengebrauch ausgeführten Da⸗ 
zwiſchentreten der Schutßmannſchaft, die Maſſen zum Aus⸗ 
einandergehen zu bewegen. Der Hauswirth iſt ſeit jenem Vor⸗ 
gange in der Nachbarſchaft nicht mehr ſichtbar geworden. 


— Den Begriff des groben Unfugs in Anwendung auf 
die Preſſe erläutert in anderer als bisher üblicher Weiſe eine 
kürzlich gefällte Eutjcheidung des Landgerichts Leipzig. Der 
Verlagsbuchhändler Theodor Fritſch in Leipzig war vom 
Schöffengericht wegen groben Unfugs, begangen durch Verbreitung 
der in ſeinem Verlage erſchienenen autiſemitiſchen Flug» 
blätter, zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Auf ein⸗ 
gelegte Berufung hat nun das Landgericht den Angeklagten frei⸗ 
geſprochen. In der Begründung des freiſprechenden Urtheils hob 
der Vorſitzende hervor, daß das Gericht der Auffaſſung vom 
groben Unfug beigetreten ſei, nach welcher der Juhalt des 
Schriftwerkes gleichgiltig ſei und nur durch die äußere Form 
der Verbreitung eine Gefährdung oder Beläſtigung des Publikums 
hervorgerufen werden müſſe. Es ſei aber nicht erwieſen, daß bei 
der Verbreitung etwas derartiges vorgekommen ſei. Wolle man 
die weitere Auffaſſung des groben Unfuges als richtig auerkennen, 
alſo ſchon dann groben Unfug annehmen, wenn der Inhalt eines 
Preßerzeugniſſes geeignet ſei, eine Gefährdung oder Beläſtigung 
des Publikums in ſeiner Allgemeinheit hervorzurufen, ſo würde 
das zu einer Aufhebung der Preßfreiheit führen. Der 
Richter könne ganz nach ſeiner ſubjektiven Anſicht hier groben 
Unfug annehmen und dort nicht, je nachdem er den Inhalt des 
Preßerzeugniſſes auffaſſe. Wenn das geſchähe, dann ſei die Preſſe 
ſo gut wie geliefert. Der Richter ſei eben nicht Cenſor und er 
dürfe ſich auch nicht der Preſſe gegenüber in dieſe Rolle drängen 
laſſen, die ſeiner unwürdig ſei und nur zu leicht dazu führen 
könne, daß jedes freie, unerſchrockene Wort vor der 
Oeffentlichkeit unterdrückt und eingeſchüchtert werde. 
Der Richter ſolle ſich hüten, der Todtengräber der öffent⸗ 
lichen Meinung zu werden. Aber auch wenn man hier der 
weiteren Auffaſſung huldigen wolle, könne man zu einer Ver⸗ 
urtheilung nicht gelangen, denn die Flugblätter ſeien auch nicht 
geeignet, das natürliche Rechtsgefühl im Publikum zu erſchüttern. 
Es gehe mit ih en, wie mit allen Blättern politiſchen Inhalts. 
Die eine Partei ärgere ſich über ſie, während die andere 
ihnen zuſtimme. Wenn da allemal die Partei, die ſich ärgere, 
Anzeige wegen groben Unfugs erſtatten könnte, da würde bald 
gar keine Zeitung mehr erſcheinen können. Das hieße das Au⸗ 
ſehen und die Bedeutung der Preſſe untergraben. 


— [Der Nil als Elektrizitätsquelle.] Der General⸗ 
Juſpektor für das Verkehrsweſen in Egypten, Prompt, hat 
der egyptiſchen Regierung einen Plan vorgelegt, wonach der 45 
bis 50 Fuß hohe Nilkatarakt bei Aſſuan, der 40000 Pferde⸗ 
kräfte leiſten kaun, und ebenſo auch der Sturz von dem 15 Fuß 
hohen Nildamm bei Kairo zur Gewinnung der elektriſchen Kraft 
ausgebeutet werden follen, die dann zur elektriſchen Beleuchtung 
Kairb's und zum Betriebe mehrerer Fabriken in der Um jegend dieſer 
Stadt verwendet werden ſoll. Die Koſten für die Anlagen zur 
Gewinnung der elektriſchen Kraft berechnet Herr Prompt mit 
2 Mill. Pfd. Sterl. 


112281 Beim hieſigen Kreis 
iſt die Stelle eines 
Bureau⸗Aſſiſtenten 
egen ein jährliches Gehalt von 900 Mk., 
teigend von drei zu drei Jahren um 7 


IN: 


50 Mk., bis zum Höchſtbetrage von F 5 
1200 Mk., vom 1. Auguſt er. zu Lr Holzmarkt. I 
beſetzen. £ 


Bewerber, welche mit den Bureau⸗ 
arbeiten der Kreis⸗Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung u. den Alters⸗ u. Invaliditäts⸗ 
ſachen genau vertraut find, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
melden. e 5 

Graudenz, den 20. Juli 1895. 

Der Kreis-Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 
Aın Donnerſtag, den 8. Auguſt 


10 Uhr Vorm. 
werde ich im biefigen Kämpfer 'ſchen 
Gaſthauſe aus 4 Beläufen des Reviers 
Tapiau ca. 240 Raummeter 


Erlen⸗Nutzholz 


in zwei Meter langen Rollen, möalichſt 
gerade und glatt, mit einem Zopfdurch⸗ 
meſſer von mindeſtens 20 em, gegen 
Meiſtgebot verkaufen. Das Ausgebot 
erfolgt mit 3,20 Mk. pro Raummeter. 
Schriftliche Angebote werden bis zum 
Termin entgegen genommen. Zuſchlag 
erfolgt, wenn das Gebot angemeſſen 
erſcheint und ev. ſchriftliche Offerten die 
Bemerkung enthalten, daß die allge⸗ 
meinen Verkaufsbedingungen Geltung 
haben ſollen. — 

Nähere Auskunft wird bereitwillig 
ertheilt. 


Tapian, den 23. Juli 1898. 

Der Königl. Oberförſter. 

Wendlandt. 

Z * B r 1 

Preis pro einsnattge 
Kolonelzeile 15 HF. ER, 


rbeifsmarkl. 


ertionspreises zihle ma 
Silben gleich einer Zeile 


Afffeulliche Berfeigerung. 
An Sonnabend, d.27. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann' ſchen Hotels in der Tabakſtr. 


1 Schreibtiſch 
20 Flaſchen Cognac uſw. 


zwangsweiſe verſteigern. 
117071. Ganeza, 1 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
Belauntmachung. 
Sonnabend, den 27. Juli cr., 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor dem Neumann'ſchen EM 
Gaſthauſe in Wiewiorken 


1 Sopha, 1 Spiegel 
und 1 Tiſch 


zwangsweiſe verkaufen. - 
Graudenz, den 25. Juli 1895, 
[1703] 


1 


Seminar. geb, muntal,, eriahr, tücht. 
auslehrer 
ſucht v. gleich od. ſpät. Stelle. Gefl. Off. 


Hinz, Gerichtsvollzieher. unt. Nr. 1617 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Bürean od. Komptoir, tücht. Schreiber 
u. Rechn. G. Zeugniſſe. 

Offerten unt. Nr. 1693 an d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


CCT 
Ein jüngerer ev. Mann 
noch in Stell, mit gut. Empfehl., ſucht 
Stell. als Hauslehrer. Offert. nimmt 
entgegen Haaſe, pen. Lehrer Grejonje 
bei Flatow. [1276] 


Ein jüngerer Mauufakturiſt 


mit gutem Zeugniß ſucht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. unt. 
B. 25 poſtl. Hauptpoſtamt Danzig erb. 


KERRMIRERRER 


[955] Suche, geſtützt auf ſehr 7 
gute langjähr. Zeugniſſe und 
Empfehlungen, ſogl. oder ſpäter 
Stellung als mehr ſelbſtſtänd. 2 


8 

25 Wirthſch.⸗Inſpektor. 2 2 
Bin 38 Jahre alt, evang., ver⸗ 

22 deiratbet, babe nur ein Kind ee 
von 6 Jahren, bin mit allen 

8 Wirthſchaftslagen vertraut n. 
fungirte in letzter Stellung 4½ 

Gehalts Auſpr, beſch. SE 

Gefl. Off. unt. D. F. 6 poſtl. 

Marienwerder Wpr. erbeten. 


Rias: 


11547 Suche von ſofort oder au 8 
eine in 
dauernde Juſpeltorſtelle. Jahre 
alt und ſeit 25 Jahren Landwirth, im 
Beſitz guter 1 — und Empfehl 
ſowie im Zuckerrübenbau erfahren. Of⸗ 
ferten unter No. 100 poſtlagernd 

Raudnitz. 


Ein junger Braner 
Mitte 20er, mit 125. Praxis u. guten 
Zeugn. verſehen, in der Herſtellung 
ober⸗ u. untergähriger Biere ſow. Malz⸗ 
Baus praktiſch u. theoretiſch er⸗ 
ahren, ſucht p. 1. Auguſt oder ſpäter 
Stellung. (Ausland nicht 2 chloſſen.) 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1164 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Jahre. 


Sat gr . e. j. Lehrer Stell. als 
Sofort Hausl., Rechunngsf. i. 


ung. S 


Familie wird auf einem größeren Gute 
eine Stelle als 


nt ; 
Wirthſchafts⸗Eleve 
mit Familienanſchluß geſucht. Gefl. 
Offert. mit Bedingungen werd. u. Nr. 
1440 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Geſtützt auf vorzügliche Zeugnifie u. 
Empfehlungen ſuche v. ſof. od. ſpäter 
Stellung als alleiniger od. 1. Inſpektor. 
Bin Mitte 30er, verh., v. Jugend Land⸗ 
wirth, mit Brennereibetrieb, Rübenbau, 
Drillkultur, jed. Bodenart u. ſämmtlichen 
Zweigen der Landwirthſchaft vollſt. vertr. 
Gefl. Off. u. Nr. 937 an d. Exp. d. Gel. erb. 
[1328] 3 Oberſchweizer 
verh. mit ſehr gut. Empfeh. fuchen per 
1. September u. 1. Oktbr. Stell. zu 80 
bis 150 Stck. Vieh. Habe ſtets gute 
Oberſchweizer zu vergeb. Gefl. Off. an 
Oberſchw. Wittwer, Gr. Schmückwalde 
p. Oſterode erbeten. 


Ein junger Bautechniker 
welcher die Königliche Bauſchule in 
Breslau abſolvirt hat, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ann Gefl. 
Offerten erbittet Wolfgang Thilſch, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 8. [1110] 


Ein Müller 2 
mitte 20. Jah, in Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei erfahren, ſucht zum 1. Auguſt 
od. ſpäter als Erſter oder Alleiniger 
dauernde Stellung. Gefl. Off. briefl. u. 
Nr. 1613 an die Exped. d. Gef. erb. 


Ein Gärtner 
unverh., evgel., i. all. Zweig. d. Gärtn. 
tücht., ſucht pr. 1. Sept. od. 1. Okt. d. Is. 
tellg. Angeb. nimmt entgeg. Sachert, 
Carwinden bei Schlobitten. [13181 


Diener 


ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 3.1. Oktbr. 
od. a. ſpät. dauernde Stell., wo geſtatt. 
iſt, ſich zu verheir. Off. u. Nr. 1692 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 


114293 Die Müllergeſellen⸗ 
ſtelle in Pawlowke iſt 
beſetzt. 


Für einen jungen Mann aus gut. 


Werlführerſtelle⸗Geſuch! 

Suche f. m. 32 J. a. Werkf. e. Stell. 
Derſ. iſt in j. Bez. d. Müllerei erf. u. 
k. ihn d. Herren Mühlenbeſ. a. nur ſolid. 
u. tücht. Menſchen empfehlen. 

Heidemühle bei Warlubien. 

13681 H. Buthenhoff. 


„r!!! ... 
[1263] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen polniſch ſprechenden 
tüchtigen Verkäufer 

wie auch 

einen Voloutair. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Louis Aufrecht, Rogaſen. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und ein Volontair 
finden in unſerm Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. [1466] 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 


11436]. Wirklich tüchtige, ſelbſtſtändige 


. 

+ + 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. September. Den Bewerbungen 
ſind Photographie und Referenzen bei⸗ 

zufügen. Waarenhaus, 
Adolf Lasnitzki, Lauenburg Pom. 


1570] Suche für mein Kolonial-, 
caterial⸗, Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft einen 1 
tücht. Verkäufer 


moſaiſchen Religion per ſofort od. auch 
per 1. September cr. Sabat und Feſt⸗ 
tage geſchloſſen. 5 
Szillen Oſtpr., im Juli 1895. 
M. Neumark. 


[1568] Zwei tüchtige, routinirte 
Verkäufer 
der volniſchen oder ruſſiſchen Sprache 
— werden per 1. September er. 
0 


gegen hohes Salair genen Offerten 
nebſt Photographie u. Zeugnißabſchr. erb. 


Mode⸗Bazar Carl Mallse, 
Eydtkuhnen. 


1156 
Autr 
Lein 
eine 


Vorſt 
[145 


findet 
waar 
fort, 

niſche 


[153 


der } 
nachn 
auf d 
guth. 
1149 
ev., u 


für e 
geſuch 
Erve 


Bu 


{140 
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ſucht 
Male 
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1128 
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II 
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150% Suche zum fofortigen 
Autritt für mein Manufaktur⸗, 
Leinenwaaren⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, umſichtigen 


Verkäufer 


der im Dekoriren bewandert und 
der polnischen Sprache perfekt 
mächtig ſein muß. 
Max Loewenberg, 
Culm a. W. 


. — a . rr 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen, umſichtigen 
jungen Mann. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1645 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen in Graudenz erbeten. 
Zur Aushilfe für eine Kantine wird 
1 junger Maun 
gegen gutes Salair geſucht. 
Offerten mit Feb niit unt. 
Nr. 1641 an d. Exved. d. Geſelligen. 


Ein junger Maun 
der der polnischen Sprache vollſtändig 
mächtig fein muß, findet in meinem 
Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. Auguſt dauernde Stellung. Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. . 

L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


Ein jüngerer Kommis 
der polniſchen Sprache vollkommen 
znächtig, findet vom 15. Auguſt eventl. 
1. September in meinem Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗, Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft 
Stellung. M. Salinger, 

[1265] Marienburg Weſtpr. 


11413] Für mein Materialwaaren⸗ und 9 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen jüngeren 5 
Kommis. 
A. H. Claaßen Nachflg., Dirſchau. 


11081 Ein Kommis 

der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet in meinem Kolonial⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft von ſofort dauernde 
Stellung. 5 . 

„M. Betlejewski, Brieſen Wpr. 
11660] 


0] Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich einen reprä⸗ 
ſentablen 


Kommis 


Vorſtellung erwünſcht. Gehalt Mk. 400. 
- dDugo Liepelt, Bromberg. 
[1451] Ein durchaus 8 

tüchtiger Gehilfe 
findet in meinem Materials, Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort, eventl. 1. Auguſt, Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. 

Guſtav Lettau, Dt. Eylau. 


115871 Ein ſolider, unverheiratheterz 
Brenner 

& der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, findet ſofort Stellung 
auf dem Gute Tolkemüth b. Manchen⸗ 
guth. Vorſtellung erwünſcht. 
[1494] Zum 15. Auguſt wird ein tüch. 
eb., unverheirather 


Brenner "EEE 


für ein Gut mit 87000 Ltr. Kontingent 
eſucht. Offerten unt. Nr. 1494 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Bureauvorſteher geſucht. 
Samulon, Rechtsanwalt, 
114031 Hotel Schwarzer Adler. 


2 tücht. Barbiergehilfen 
find. v. ſof. dauernd. Beſchäft. b. hoh. Lohn 
„S. Zimche, Friſeur, Nakel a / N. 
Reiſekoſten werden erſtattet. [1615] 


Vier Malergehilfen 
ſelhſtſtändige Arbeiter, finden dauernde 
Beſchäftigung bei [1294] 
P. Montua, Malermſtr. Oſterode Op. 

Mehrere Malergehilfen 

und Auſtreicher 

ſucht von jofort 

C. Moſer, Maler u. Lackiergeſchäft, 
11299] Allenſtein. 

Einige Malergehilfen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
A. Prahl, Maler, Marienwerder Wpr. 
11291 Malergehilfen 
ſucht von ſofort J. Raſtemborski, 
Maler, Hohenſtein Oſtpr. 

[1292] In Salusken bei Neidenburg 
Oſtpr. findet ein tüchtig, unverheirath. 
Gärtner 
zum 1. Auguſt ds. Is. bezw. ſpäter 
Stellung. Gehalt 240 Mark bei freier 

Station exkl. Wäſche. 
112871 Einen jüngeren 
Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort 
F. Albrecht, Gumbinnen. 


116691 Einen jüngeren 
Bäckergeſellen 

ſucht von ſofort 

8. Krukowski, Lautenburg Wpr. 

115771 Suche zum ſofortigen Antritt 


einen Seltermacher. 


B. Wolter, Haupt⸗Bier⸗Depot und 
Selterwaſſerfabrik, Argenau. 


115821 Suche von ſofort 
einen Fiſcher 
ſelbiger muß ſämmtliche vorſchrifts⸗ 
mäßigen Netze haben. 
Meyer Mofes, Leſſen. 
1675] Ein ſelpſtſtändig arbeitender 
Lackierergehilfe 
für dauernde Arbeit geſucht. 
E. Zimmermann, Bromberg. 


Ein verh. Meier 


ewiſſenhaft im Fach, findet in unſerer 
han chen Entrahmſtation möglichſt 
ald dauernde 8 

Meld. unter Nr. 1434 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Ein Windmüller 


mit guten Zeugniſſen, findet bei gutem 
Verdienſt auf einer Holländer Mühle 
Stellung. Gefl. Offerten unter L. 8. 
zu richten an die Buchdruckerei von 3. 
Koepke, Neumark Weſtpr. [1455] 


Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Tiſchlermeiſter J. Scufter 
in Königl. Neudorf bei Stuhm, 
Kunſttiſchlerei für Kirchenarbeiten. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
und zwei Lehrlinge können ſofort ein⸗ 
treten bei M. Napiorkowski, Culmſee. 


Bantiſchler 


für dauernde Beſchäftigung . 
Stöckmann, Bromberg, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 49. Reiſe wird vergütet. [1696] 
Drei Tiſchlergeſellen 
verlangt [1644] 
R. Brauſewetter, Dt. Eplau, 
—Tiſchlerei mit Daupfbetrieb. 
11608] Ein junger tüchtiger 
Glaſergeſelle 
find. dauernde Beſchäftigung b. Wittwe 
Mendel Itzigſohn, Fordon. Zu meld. b. 
M. Lange, Bromberg, Kornmarkt 9. 


Tichlige Dach deckergeſellen 


ſucht Mianowicz, Schlachthofſtr. 


5 tüchtige Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung auf weiße 
[1376] 


Irbeit bei 7 
A. Woida, Töpfermeiſter, Culmſee. 


11652] Fünf tüchtige 


Ofenſetzer 


finden auf weiße Arbeit noch 
dauernde Stellung (Alkord⸗ 
Arbeit) bei 

Joh. Ribitz%ki, 
Oſterode Opr., Bahnhoſſtraße. 


[1407] Ein tüchtig. energiſch. Maurer⸗ 
polier und 30 tüchtige Maurer finden 
beim Kaſernenbau in Oſterode dauernde 
Beſchäftig. Zimmermſtr. E. Moſchall 
in Oſterode Oſtyr. 

11108] Einen tüchtigen, zuverläſſigen 

Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort die Schlofjerei 
R. Jeromin, Elbing. 
[11412] Ein tüchtiger, gepr. 
Huſſchmied 
kann ſofort eintreten bei 
Julius Reitzug jun., 
ſtaatl. gepr. Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiedem., 
Allenſtein. 


2 tüchtige Schloſſer 
für Dampfdreſchmaſchinen werden für 
dauernd geſucht. Gefl. Off. w. u. Nr. 
1574 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 
111578] Zwei tüchtige, ältere 

Schloſſergeſellen 
auch verheirathet, finden von ſofort 
dauernde Arbeit. Meldungen erbittet 

W. Langkath, Schloſſermeiſter, 

Johannisburg. 


Zwei Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 

R. Gieſe, Schloſſermeiſter, 
[1633] Schönlauke. 


Ein tücht. Stellmachergeſelle 
findet dauernde Stellung. Störmer, 
Tannenrode bei Graudenz. [1534] 
Mehrere Stellmachergeſellen 
ſucht Kretſchmann, Elbing, 
[1452] Herberge, Waſſerſtr. 68. 

6 tüchtige Schachtmeiſter 


finden Beſchäftigung beim Bauunter⸗ 
nehmer C. Klammt, Oſtrowo. [1618] 


[1701] Hansmann 
der mit Pferd. umgehen kann, w. geg. 


bob. Lohn u. Trinkgeld. v. ſof. gejucht. 1 


Nur fleißige u. nüchterne Leute wollen 
ſich melden. 


Etabliſſ. Miſchke (B.⸗St.) b. Graudenz. ]! 


Ein gewandter Hausdiener 


mit langjährigen, beſten Zeugn., unver⸗ 
heirathet oder verheir. u. kinderlos, zum 
2. Okt. für feinen Privathaushalt ge⸗ 
ſucht. Adr. mit Abſchr. der Zeugniſſe 
Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 39, erb. 


11293] Suche per ſofort einen tüchtig. 
Arbeiter 


für Selterfabrik. 
E. Bongſcho, Neuenburg. 


Zweiter Wirthſchaftsbeamter 
pro 1. Oktober geſucht. 240 Mk. Gehalt. 
[1530] Seemen b. Geierswalde Opr. 
11334] Ein herrſchaftlicher 
unverheir. Kutſcher 
zum 1. Auguſt geſucht (am liebſten 
gewei. Kavalleriſt). 
v. Teichmann, Rittergutsbeſitzer, 

Dom. Trabehn b. Lottin i. Pommern. 
[1291] In Cölmſee bei Sommerau 
leer zu Martini ein ordentlicher, ab⸗ 


olut nüchterner, verheiratheter Menſch, 
er einen Scharwerker halten muß und 
deſſen Fraun Kühe melken kann, 


als Kutſcher 


eine Stelle. 


@8e8308:93893850 
® nose! Ein älterer, 
erfahrener 


Hofbeamter 


(2ter Juſpektor) mit 
guter Handſchrift, von 
ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember er. geſucht. Ge⸗ 
halt 300 —400 Mk. 


Dom. Auguslinken 
b. Plusnitz Wpr. 


Zwei Unterſchweizer 
geſucht zu ſof. od. 1. Aug. b. hoh. Lohn. 
Schmid, Oberſchweizer, 
Dom. Simionken bei Kruſchwitz, 
116971 Bez. Bromberg. 
2116311 Wir verlangen von ſofort einen 
nicht. Kutſcher 
guten Pferdefleger, guten Fahrer, ge⸗ 
weſener Kavalleriſt. 
Wilh. Voges & Sohn. 


6 junge Burſchen 
bei Ponny⸗ und Ochſengeſpanne zu jo» 


fort im Tagelohn oder Jahrlohn geſucht. 
Dom. Trabehn bei Lottin i. Pom. 


— — nn creme 
[1538] Für mein Manufaktur u. Kon⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche von gleich o. ſpät. 
einen Lehrling moſ. Konfeſſion. 
J. Hirſch, Dobrez b. Klarheim. 
In einer größeren Dampfbierbrauerei 
Weſtpreußens kann 2 
ein Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, eintreten. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1290 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
re HE PER RN TREUE 


Ä 15427] Ein 


4 9 
Lehrling 
Sohn achtb. Eltern u. im Beſitz gut. 
Schulkenntu. findet geg. monatliche R 
Remuneration Stellung in der 3 
Homann & Weber'schen 


Buch- und Kunsthandlung, 
Danzig. 


11523] Ein Lehrling 
aus guter Familie, mit guten Schul⸗ 
keuntniſſen, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird von ſofort eingeſtellt. 
M. H. v. Olszewski, Thorn, 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗, 
Wild⸗ u. Geflügel⸗Handlung. 
[1601] Für mein Kolonialwaaxen⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt 5 
einen Lehrling 
(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 
[1603] Für mein Kolonial⸗, Material- 
waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Kohlengeſchäft 
ſuche ich per fofort auf meine Koſten 


zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. 

M. v. Kuczkowski, Leſſen. 
Ein kräftig. Gärtnerlehrling 
von ſofort oder ſpäter verlangt. 
Dom. Wangerau bei Graudenz. 
[1708] Wilh. Sohns, Gärtner. 
11304 Lehrlinge 
ſucht A. F. Teſchke, Maler. 


eh 
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4 3 
ling geſucht! 
für Komtoir und Lager! 
meiner Möbelfabrik. 
Gute Schulbildung u. gute! 
Handſchrift Bedingung. 
Steigende monatl. Ver⸗ 
gütung. 114311 


Möbelfabrik 
mit Dampſbetrieb. 


[1521] Für mein Tuch⸗, Mode⸗, Kurz⸗ 
waaren⸗ und Konfektious⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. reſp. 15. Auguſt 
einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen 


I. 
Lehrling. 
Iſidor Krakauer, Krone a/ Br. 
[1296] Sohn anſtändiger Eltern kann 


ſofort 2 
als Lehrling 
eintreten bei 
A. Zeep, Löbau Wpr., 
Schornſteinfegermeiſter⸗Wwe. 


1342] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche ; 
einen Lehrling. 
M. L. Mannheim, Schivelbein. 


AR 2 Für Frauen und Pa 
U Mädchen. nn 


vo Ein Mädchen 
erfahr, in Kochen, Handarbeit u. Plätten, 


ar Stellung als Stütze. Offert. unt. 
100 poſtlag. Mehlkehmen Opr. 


Schneidern geübt, wird zur 
der Wirth 


bei ge ) 
Nr. 1478 an d. Exped. d. Geſelligen. 


E 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


bei zwei Kindern im Alter von 7 und 


rund Staub Allenstein Upr. & 


amilie, im 
rlexnung 
thſchaft ohne Entſchädigun 
milienanſchluß geſucht. Off. un 


Ein j. Mädchen a. g. 


Eine gepr., (rz in ev., im Un⸗ 
ich Erzieherin, fexrichter⸗ 
fahren, ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
1614 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Selbſtſtändige Wirthin HT 
ſucht Stellg. v. 1. Oktbr., mit fein. Küche, 
Wäſche, Kälber, Schweine u. Federvieh, 
ſowie mit der inneren wieänßeren Wirth⸗ 
ſchaft vollit. vertr. Gefl. Anerbiet. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1548 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein j. Mädchen a. f. Familie, die in 
Berlin ausgebildet iſt u. 1½ Jahre in 
e. gr. Penſionat als 

ir Kochlehrerin 
thätig war, ſucht vom 1. Oktober als 
ſolche a. Stellung. Gefl. Offerten unt. 
Nr. 1477 an d. Exped. d. Gejelligen. _ 


Meierin mit Alfaſeparator u. Zu 
Meierin bereitung verſchied. Käſe⸗ 
ſorten vertraut, ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stelle. Gefl. Off. unt. U. N. 178 
voſtlagernd Leſſen erbeten. (15711 
Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, ſucht Stellung von 
ſof. a. Wirthſchafterin i. e. kl. Haushalt 
od. a. St. d. Hausfr. M. Schneid. Hand⸗ 
arb., Küche vertr. O. M. G. 100 Inf.⸗Ann. 
d. Geſ. Bromberg, Friedrichspl. 2 erbet. 
11623] E. j. Mädch. a. g. Fam., d. die 
h. Töch. beſ. u. i. H. g. bew. ſ. St. z. ält. 
D. o. Ehep. Off. u. F. A. Berent poſtl. 


Ein jun. thätig. mädchen 


welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert iſt, ſucht zur Vervoll⸗ 
kommnung bis zur Selbſtſtändigkeit 
Stellung auf einem großen Gute gegen 
freie Station. Gefl. Offerten unt. Rr. 
738 an d. Exped. d. Geſellig erbeten. 


[1380] Zum 1. Oktober d. Is. wird 


12 Jahren eine evangeliſche, geprüfte, 
muſikaliſche Erzieherin 
geſucht, Offerten poſtlagernd unter 
Nr. 1111 Alt⸗Kiſchau. 


115691 Suche zum 1. Oktober eine be⸗ 
ſcheidene ev. 
Kindergärtnerin 

die nicht unterrichten darf, aber in Hand⸗ 
arbeit geübt iſt, für 3 Kinder von 7, 
5 und 3 Jahren. 

Meldungen mit Zeugniſſen, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an 

Bielfeldt, Kolloſomp 
bei Nikolaiken Wpr. 

116491 Suchen per ſofort evtl. auch 
ſpäter 


eine flotte Korreſpondeutin 
mit guter Handſchrift 
Singer Comgagie A.⸗G. 
vormals G. Neidlinger), Poſen. 
1689] Suche für mein Pugsgeſchäft 
eine gewandte, perfekte 
Direktriee 

zum ſofortigen Eintritt. Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüche bei freier Station erb. 

A. Grand, Ortelsburg. 


11300] Für meine Pußabtheilung ſuche 


eine 
tüchtige Direktriee 

bei freier Station und Familienauſchluß. 

Den Meldungen bitte Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
beizufügen. 

H. Salomon jr., Mode⸗ Bazar, 

Culmſee. 
[1381] Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
per September eine 8 = 
tüchtige Direktrice 

jedoch nur Damen, die ſolche Stelle ſchon 
bekleidet, wollen ſich melden. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. ; 

Albert Helwig, Heiligenbeil. 


Modes! 
[1643] Suche zum 1. Septbr. eine tücht. 
der poln. Sprache mächtige 
Direftrice 
Off. m. Gehaltsanſpr.u. Photographie erb. 
Marie v. Znaniecka, Löbau Wpr. 


89896888 


[1336] Suche für mein Putz⸗ 


geſchäft per gleich oder 1. Sept. 
eine tüchtige 


Direktriee. 
Zeugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 


5 anſp. bei fr. Station an & 
& H. Reinhardt, Fried eberg 68 
N. M. & 
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[1549] Eine durchaus tücht. jelbititänd. 
Putzarbeiterin 
für feinen und mittl. Putz p. 15. Aug. 
od. 1. September geſucht. Nur wirklich 
erſte ſelbſtſt. Kräfte wollen ſich melden. 
Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
auſpr. u. Ang. bis h. Thätigkeit erbeten. 
Johanna Puczynska, 
Gneſen. 
Geſucht wird für ein Putz⸗,Kurz⸗ und 

Tapiſſerie⸗Geſchäft : 8 

eine Putzarbeiterin 
die gleichzeitig im Verkauf u. mit Hand⸗ 
arbeiten vertraut ſein muß. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1443 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudeuz erbeten. 

„„Eine Putz⸗Direktriee 
ſelbſtſtändige Arbeiterin für mittleren 


per ſofort dauerndes Engagement. 
Offerten ſind Zeugniſſe, i 
zu. Gehaltsgnſpr. bei freier Station bei» 
zufügen. Meldungen unter Nr. 1471 
an die Expedition des Geſelligen. 


Junge Damen "a 


= Küche erlernen 
wollen, können ſofort eintreten 


Offtzier⸗Küche der Unteroſſizier⸗ 


11605] ſchule Marienwerder. 


11672] Ein gebildetes 


junges Fräulein 


muſikaliſch, zum baldigen Antritt als 
Stütze und Geſellſchafterin bei mäßigen 
Anſprüchen geſucht. 
Stellung. 


Sehr angenehme 
Frau Meta Haß, 
Langfuhr. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, d 
ſtändig beſſeren Putz arbeiten kann 
findet dauernde, angenehme Stell. be 


das ſelbſt⸗ 


Geſchs. Weile, Konitz. 
Gehalt nach Uebereinkunft. [1340] 


115721 Von ſof. ev. 1. August ſucht ein 


jung. ehrl. Mädchen, wel. etw. von der 
Küche verſt., die Bahnhofsw. Stuhm. 


[1576] Geſucht wird zu ſofort oder 1. 


Oktober ein junges einfaches kräftiges 
Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 


die ſich ſämmtlichen häuslichen Arbeiten 
unterzieht. 
nach Uebereinkuuft. 
poſtlagernd Neuſtettin erbeten. 


Familienauſchluß. Gehalt 
Offerten u. W. 20 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, mit guten 
Zeugniſſen, findet ſofort Stellung als 
Verkäuferin in meinem Reſtaurations⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


[584] Alb. Wegner, Bromberg. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, das Vorkennt⸗ 
niſſe im Kochen beſitzt, wird z. weiteren 
Ausbildung auf dem 
Familienanſchluß u. Gehalt n. Ueber⸗ 
einkunft. 
Pudewitz erbeten. 1 


Lande geſucht. 
Offert. unter G. poſtlagernd 
114411 


die mit Zentrifugenbetrieb e 
ſtellung feinſter Butter vertraut iſt, 


und ee Putz, findet bei hohem Gehalt 
en 
hotographie 


die feine 


Ein tüchtig. ſaub. Mädchen 


fürfKüche und Hausarbeit, das auch mit 
der Wäſche Beſcheid weiß, wird bei 
150 Mk. Gehalt ſofort geſucht. 
geld wird zurückerſtattet. 


Reiſe⸗ 
[159%] A. Manes, Biſchofswerder. 


Suche zum 1. Septbr. od. ſpäter eine 


Meierin reſp. Wirthſchafterin 


oder ſonſt paſſende Perſon zur Führung 
meines 
Gehalt 270 bis 300 Mk. Evang, Damen, 
welche auf ſpätere Heirath reflektiren, 
werden bevorzugt. 


Haushalts (Dampf⸗ Molkerei). 


Gefl. Offerten unter Nr. 1595 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


11635) Eine Meierin 
und Her⸗ 


findet von ſofort Stellung auf dem Ans 


ſiedelungsgut Dembowalonka Wpr. 


[1666] Zum 1. Septbr. od. I. Oftoor, 
fuche ich für meinen Haushalt eine 


jüd. Wirthſchafterin 


welche im Stande ſein muß, eine reli⸗ 


giöſe Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen, 
und auch im Geſchäft thätig zu ſein. 
Den Offert. find Zeuguiſſe u. Gehalts⸗ 
auſprüche ſofort beizulegen. Be⸗ 


werberinnen der poln. Sprache mächtig 


bevorzugt. 
Gumpert Cohn, Czarnikau. 


Wirthſchaftsfräulein 
evangel., erfahren in allen Zweigen des 
Haushalts und der Federviehzucht, findet 
angenehmen Wirkungskreis auf größerem 
Gute, bei 240 Mk. Gehalt. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1096 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Geſucht wird zum 15. September d. 


- Is. auf ein Gut in Oſtpr. wo 
die Herrſchaft nicht wohnt, eine 
tüchtige Wirthſchafterin 

die durchaus gute Erfahrung im 
Kochen, Backen und dgl. haben muß, 
Beaufſichtigung des Melten3 verlangt. 
Stellung ſonſt leicht. Gehalt pro Anno 
150—180 Mark. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1446 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

[1597] Zum . Oktober ſuche ich eine 


8 11 
Wirthin 
die in feiner Butter» Zubereitung 
(Hollſteiner Butterfaß), Küche u. Feder⸗ 
viehzucht erfahren ſein muß. Gehalt 
270 Mark. 
Frau Hancke, Quittainen Oſtpr., 
Kr. Pr. Holland. 


Eine Wirthin 


kath., wird für eine Gaſtwirthſchaft vom 
1. Auguſt cr. bei gutem Gehalt geſucht. 
Offert. briefl. unt. Nr. 1593 an die Exp. 
des Geſ. erbeten. 

11622] Auf einem Gute in der Nähe 
von Flatow findet eine erfahrene 


Wirthin 
in geſetzt. Jahr., die ſelbſt. fein u. gering 
kochen kann, i. d. Federv.⸗ u. Kälberauf⸗ 
zucht, Molkerei, i. Backen, Schlacht. er⸗ 
fahr. iſt, v. ſof. Stellg. Zeugn. u. Ges 
haltsanſpr. zu richten an Kaufmann 

Emil Hahlweg, Flatow. 

Suche zum 15. Auguſt cr. 
8 — 2 

eine Wirthin 
welche auch die Meierei, Kälberzucht, 
Geflügelzucht, Kochen, Backen, Wäſche 
und ſelbſtſtändig der Hauswirthſcha 
vorſteht. Gefl. Offerten werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 1338 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Lenteköchin 
ev., 30 Thlr. Gehalt, ſowie ein 
Lehrmädchen 
ev., welches bei freier Station die feine 
Küche u. Plätten erlernen will und fü 
nebenbei nützlich macht, können ſic 
mel aß Bon nach bei g ſtadt 
Schloß Langenau bei Freyſta 
112791 5 Weltbr. 2 
[1532] Ein ehrliches Mädchen v. Lande 
die das Melken von 3 Küh. übernimmt, 
wird von jof. od. 1. Ang. geſucht. 
Frau Frieſe, Rednerſtraße 7. 
11445] Zu ſofort wird 1 > 
eine Kinderwärterin 


eſucht. Buetom, Apotheker, zur Zeit 
tedderjin bei Borntuchen. 


Vekauntmachung. 


11653] In dem Paul Samboiſchen 
Konkursverfahren ſoll die Schlußver⸗ 
theilung ftattjinden. Hierzu ſind 833 
Mark 70 Pfennige verfügbar. Nach dem 
auf der Gerichtsſchreiberei III des 
Königl. Amtsgerichts hier niedergelegten 
Derzeichuine find dabei 4275 Mark 
40 Pfennige nicht bevorrechtigte Forde⸗ 
rungen zu berückſichtigen. 

Grandenz, den 25. Juli 1895. 

Carl Schleift, 
Konkursverwalter. 
Bekauntmachung. 

1272] Die Lieferung von je 8 Ge⸗ 
rüſten von etwa 3 m Länge, 2 m Höhe, 
0,70 m Tiefe mit je 14 Fächern ſoll in 
en Verdingungsverfahren ver⸗ 
geben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Soun⸗ 
abend, den 10. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer 
des Artillerie⸗Depots auf der Feſte 
Eourbiere anberaumt. 2 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
bis zum Termine in obigem Geſchäfts⸗ 
zimmer zur Einſicht aus, auch können 
dieſelben gegen poſtfreie Zuſendung von 
1 Mk. von da bezogen werden. 


Grandenz, den 19. Juli 1808. 
Artillerie⸗Depot. 


[1448] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Oliva, Band II — Blatt 29 — auf 
den Namen des Eduard Jacobs ein⸗ 
getragene, an der Olivaer Forſt be⸗ 
legene Grundſtück, die ſogenannte 
Pulvermühle 

9 1 — 
am 23. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 

Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 432,99 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 50,9796 
Hektar zur Grundftener, mit 685 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 
anlagt. Die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ 
beſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. e 

Das Urtheik über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2 
am 24. September 1895, 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 18. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Velauntmachung. 
Die öffentliche Verpachtung 


der mit Korbweiden und Gras be⸗ 
ſtandenen Königl. Bratwiner Kempe 
findet am 

Donnerſtag, den 1. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr 
im Bratwiner Kruge ſtatt. Aus⸗ 
kunft über die Bedingungen und die 
Lage der Parzellen ertheilt der Strom⸗ 
meiſter Boblitz in Schöneich und der 
Buſchwärter Lehnardt in Neun⸗ 
huben. 
Culm, den 23. Juli 1895. 


Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor. 
11592 Rudolph. 


9 
0 

Verdingung. 
Aren Zur Regulirung der Altmarker 
Bache von der Altmarker Mühle an 
aufwärts bis zum Neumaxker See und 
des Schiebuſchgrabens ſollen die 

Erdarbeiten 

von rund 35000 ebm Erdbewegung ver⸗ 
geben werden. a 

Verſiegelte Angebote find portofrei 
bis zum 1. Anguſt 1895, Vormittags 
11 Uhr, an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 5 

Die Bietungskaution beträgt 500 Mk. 

Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im Amtszimmer des Unterzeichneten 
Vormittags von 8-9 Uhr zurEinſicht aus. 
Stuhm, den 23. Juli 1895. 

Der Kreisbaumeiſier. 

Lucas. 

a 1664] Vertreter, jo. Juſpekt.⸗ 
kandidaten werden für Lehen u. 
unfall, an ſämmtl. Plätzen Weſtyr. 


mit feſtem Gehalt; 
v. der Bez.⸗Juſpektion d. Viktoria 
Graudenz, Tabakſtr. 30 gejucht. Mi 


Vertreter geſucht! 
116571 Eine bedeutende Fabrik in 
Solingen will ihre bekannt guten Fa⸗ 
brikate, Taſchenmeſſer, Scheeren, Be⸗ 
ſtecks u. ſ. w. direkt an Private ab⸗ 
geben und ſucht an ſämmtlichen Plätzen 
geeignete Vertreter. Herren, welche 
einen großen Bekanntenkreis haben, 
können ſich hiermit einen großen Neben⸗ 
verdienſt erwerben. 

Offerten erbitten unter Stahl⸗ 
1 Berlin ., Stadtbahn 24, 
Et. 


1450] Dominium Klaukendorf 
(Oſtpreußen) verkauft franko Station 
Kl⸗akendorf: 


1 Johaunis⸗Roggen 


der ſeit 20 Jahren niemals eine Fehl⸗ 
ernte gegeben hat und auch in dieſem 
Jahr gut überwinterte, hohe R 
liefert, gewöhnlich 123 bis 126 holl. 
wiegt, zur gewöhnlichen Roggenſaatzeit 
geſät wird, zu 7 Mk. pro Zentner. 


2 Anerikan. Snndweizen 


mit denſelben Eigenſchaften, gu? nlich 
über 130 holl. wiegend, zu 8 Mk. p. Ztr. 
3. Und ſofort ca. 40000 alte, wetterfeſte 


Bieber ſchwänze 


zu 30 Mark per 1000 Stück. 


[1497] Folgende Hypothekenbriefe: 

1. über die im Grundbuche vou Mo⸗ 
rainen Nr. 10 Band 27 Blatt 289 
Abtheilung III Nr. 9 für 


Otto Vahrendt in Höhe von 


2. über die im Grundbuche von Chriſt⸗ 
burg Nr. 135 Band 4 Blatt 225 
Abtheilung III Nr. 6 für den Stadt⸗ 
kämmerer Otto eingetragene Poſt 
von 66 Thaler 20 Silbergroſchen, 


den 14. März 1842, dem Eintra⸗ 


„Abtheilung III Nr. 49 für die ver⸗ 


theilung III Nr. 11 für die verwitt⸗ 
wete Fran Rentier Katharina! 
Sand, geborene Monſehr, ein⸗ 


vermerk, dem Grundbuchauszuge 
und der Verhandlung vom 22. De⸗ 
zember 1883 
ſind verloren gegangen. Ueber die Poſt 
zu 2 iſt bosch 
übrigen Poſten ſind no 
Auf Antrag 
a. bezüglich der Poſt zu 1: des Re⸗ 


bezüglich der Poſt zu 2: des Kauf⸗ 
bezüglich der Poſten zu Za, b und 


werden die Juhaber der vorbezeichneten 
Urkunden aufgefordert, ſpäteſtens in 
dem vor dem unterzeichneten Amts⸗ 
gerichte auf 


den 16. Dezember 1895, 


anberaumten Termin ihre Rechte anzu⸗ 
melden und die betreffenden Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls deren Kraft⸗ 
loserklärung erfolgen wird, und zwar 
die zu 1, 3a, b und 4 bezeichneten be⸗ 
hufs neuer Ausfertigung. 


Chriſtburg, den 14 Juli 1805. 
BIIELENGTFEESTTTEEREFIEEFIENT 
Bettfedern 

DD 

pe ſtaubfrei u. geruchlos, A Pfd. 
80, 1 1.50, 1.80, 2.—, 2. k 
Halbdaunen à Pfd. 2.50, 2.80, 3.—, 


3.30 Mk., Gauzdaunen à Pfd. 2.80, 
3.—, 3.50, 4— Mk. 


fertige Betten 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn 
efüllt u. garant. federd. Inlett, A Satz 
eſtehend aus 1 Oberbett, 1 Unterbett, 
2 Kiſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mk. Cöper⸗ 
Betten, mit Halbdaunen gefüllt, a Satz 
28, 30, 35 Mk.; Herrſchafts betten roth 
od. gſtft., mit Daunen gefüllt, à Satz 
38, 40, 45 Mk., empf. u. verſendet 


5 


Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 


Mufter u. Preisl. frko., Vervackung 
gratis. Umtauſch geſtattet. [1513] 


PPA ße 
200 Zeutner friſche mehlreiche 


Roſenkartoffeln 


liefert zum Bet von 2,20 Mark pro 
entner ab 
orroſchin. 


Dorbengungsmiltel 


gen ben eiten der Schweine, 
0, Mk., 


1 


0,60 
auf, Schachtel 0,50 Mk., empfiehlt die 
9716 


A ufgebot. 


arl Bahrendt in Höhe von 
99 Thaler 15 Silbergroſchen 
3 Pfennig, 


100 Thaler 14 Silbergroſchen |& 
9 Pfennig umgeſchriebene Forde⸗ 
rung von urſprünglich zuſammen 
300 Thal, welche jetzt nach Löſchung 
von 49 Thaler 15 Silbergroſchen 
3 Pfennig nur in Höhe von 250 
Thaler 14 Silbergroſchen 9 Pfennig 
validirt, gebildet aus dem Peter 
Bahrendt'ſchen Erbvergleich d. d. 
Chriſtburg, den 15. Januar 1863, 
dem Eintragungsvermerk über 300 
Thaler, dem Löſchungspermerküber 
49 Thaler 15 Silbergroſchen 
3 Pfennig und den Hypotheken⸗Aus⸗ 
zügen vom 18. November 1863 und 
2. März 1866. 


ebildet aus der Ausfertigung der 
zerhandlung d. d. Ehriſtburg, 


ungsvermerk und dem 


Hypotheken⸗ 
chein vom 19. März 1842. . 


über die im Grundbuche von Ritter⸗ 5 
gut Altendorf Blatt 1 Band 1 
a Abtheilung III Nr. 48 für die ver⸗⸗ 


wittwete Frau Katharina Sand, 
3 Monſehr, umgeſchrie⸗ 
ene Theilhypothek von 6000,00 
Mark, gebildet aus einer beglaubig- | BE 
ten Abſchrift desstammhypotheken⸗ & 
briefes über 4958 Thaler 10 Silber⸗ 
groſchen, beſtehend aus dem Ein⸗ 
tragungsvermerk, dem Grundbuch⸗ 
auszuge vom 7. Juli 1873, dem 
Abtretungsvermerk über 6000,00 
Mark, der Nebenausfertigung des 
notariellen Kaufvertrages vom 
16. Juni 1873 und dem Abzwei⸗ 
gungspermerk vom 10. Juli 1885. 


wittwete Frau Katharina Sand. 
eborene Monſehr, eingetragene 
Forderung von 6000,00 Mark, ge⸗ 
bildet aus dem Eintragungs⸗Ver⸗ 
merk, dem Grundbuchauszug und 
der Ausfertigung der Verhandlung 5 
vom 10. Januar 1889. 


4. über die im Grundbuche von 8 


enthen Blatt 1 Band 22 Ab⸗ 


etragene Forderung von 15000,00 | 94 
tar, gebildet aus dem Eintragungs⸗ 


ind seg quittirt, die 
nicht bezahlt. 


ſtaurateurs Hiepler in Chriſt⸗ 
burg als General bevollmächtigten 
des Arbeiters Ernſt Ferdinand 
Bahrendt in Jowa. Nordamerika, 
und als Pflegers des Karl Otto 
Bahrendt in Hoboken, Nord⸗ 
amerika, der legitimixten Rechts⸗ 
nachfolger der beiden eingetragenen 
Gläubiger, 


manns Emil Tochtermann in 
Elbing, als eingetragenen Eigen⸗ 
thümers, 


4: der verwittweten Frau Rentier 


Katharina Sand geborene 
Monſehr, in Sandhof; 


rg 


Vormittags 10 Uhr 


Königliches Amtsgericht. 


— „1.80, 2.—, 2,30 M 


— 1.20, 2 


duard Graf, 


alle a. S., Markt 11. 


ichſel oder Bahnh 
eichſelufer 18857 
Correus, Mewe. 


ittel gegen Roth: 
1 Apotheke zu Czersk. 


Tau ngerstr. 2 E 
neb.ü.Pheaterpl 


Auszeichnungen für 
vorz 
Gegründet 1872. 


A.Pirenger, Bromberg, 


fabrik feiner Gonfecie, Bonbons, Marzipan ate. 
is, Cr&mes, Baumkuchen, 
Manlibenhens ; 


reisliſten gratis und franeo. 


Beſtellungsgeſchäft für Torte 


[Thee und eingebäck. 


trap 
— Ausführliche 3 


Bonkonieren. 


[894] Eine größere Anzahl ſtählerne 


Sfahlmuldenkipplowrig 


. u. 1 ebm Juhalt, fowie hölzerne Muldeu⸗ 
plowris ven 1 u. 1 chm Juhalt, nebſt dazu paſſenden 
Gleiſen anf Stahlſchwellen wie auch ohne Schwellen haben in 
Zuſtande äußerſt billig abzu⸗ 


von ); u 
tipplo 


wenig gebrauchtem 
geben — auch miethsweiſe — 


Orenstein & Koppel, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 55. N), 
Erdmann Kircheis 
Aue in Sachſen 
Maſchinenfabrikl und Eiſengießerei 


Muſchinen, Werkzeuge, Stanzen n. 
Blech⸗ und Metall: Bearbeitung 


in rühmlichſt bekannten 
währten B. 


und langjährig be 
. Konſtruktionen. 
Billigſte Preiſe! 
Schuellſte Lieferung! 
Illuſtrirte Preis⸗Kurante gratis und franko. 
ir Gin Meines Sortiment 
* ſchinen befinde! ſich auf der Nord⸗Oſt⸗ 
* deutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung, 


seiner Ma⸗ 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 8 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. transportable Sleiſes 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 5 
Königsberger Lager G 


1280 
ſowi 


Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, 


Franz Schulze, Bischofs verder. 
Aunoucen⸗Anuahme. 


[997] Als perfekte Schneiderin 
awſteblt ſich fie Bischofswerder 
und Umgegend 

Frau Vally Schulze, 
Blumenſtraße. 


Zum Klavierſtimmen wie 
Rep. v. Klavieren 


in Stadt und Umgegend treffe beſtimmt 
am 1. oder 2. Auguſt ein. Rechtzeitige 
Aumeldungen nimmt gütigſt entgegen 
Herr Konditorelbeſitzer Güsson und 
Frau Ww. Gehde, Langeſtr. 9. 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, Thorn, 
Klavierbauer u. Stimmer. 


S 
22 Zigarren 1 Pfg. 
mehr koſten ſie nicht bei Benutzung der 
a | Hecht’ichen, in faſt allen Staaten paten⸗ 
tirten immerwährenden Zigarren. Dieſe, 
in Form und Farbe der richtigen Zigarre 
gleich, wird mit Tabak di lt und aus 


gewöhnl. Spitze geraucht. Durch be⸗ 
jonderen Mechanismus brennt fie ſtets 
lam äußeriten Ende und wird dadurch 
die Täuſchung, daß man eine richtige 
Zigarre raucht, vollſtändig. Preis mit 
gute 5 igarrenſpitze und 1 Packet Tabak 
„60 Mk. Gegen Einjend. des Betrages 
in Briefm. oder Poſtanw. franko. Nachn. 
30 Pfg. mehr. Da der mitgeſ. Tabak 
zu 40 Bigarren reicht, jo hat fie ſich 
ſchon nach dem Gebrauch deſſelben be⸗ 
ahlt gemacht. Ad. Hecht, Berlin, 
Brunnenſtr. 160 d. Wiedervertänfern 
[22] An der Dampfſchneldemühle zu 
Forſt Bankan, ca. 3 Kilometer von 
Bahnhof Warlubien, an der Chauſſee 
belegen, ſind die Preiſe für 


Bretter, Bohlen, 
Kautholz, Latten 


bedeutend herabgeſetzt worden. Der 
Verkauf findet täglich ſtatt durch den 
Verwalter Schulze. 


1 Pianinos 2 
vorzüglich u, preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. n 
‘ He Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Ianof.-Tabr. Casper, Berlin W. Linkstr. 1 


2 


ffir 18 3 Wei 


kann Jedermann sich selbst aus meinem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 
derelten, ausgezeichnet durch felnes Are na 
und Wohlb®kömmlichkelt, anerkannt du ch 
zahlr. Wiederbestellung. | Fl. genügt f. Seiner, 
m. Gebrauchsanw, Mk, 5.20, gegen Machn. 

Mk. 5.50 incl. Porto und Verpackung. 
E. Heyler, Ingweller (Elass). 


PBrenmatif=Piover, 
[1620] Krankheitsh. verkaufe m. wenig 
gebrauchten, ſehr gut erh. Pneumatik⸗ 
Roper mit Exelſior⸗Pneumatik billigſt. 
Offert. erb. unter O. B. 100 poſtlagernd 


Marienburg. 
— —— 
Katal. mit vielen Anerkenn. grat, 


Raps⸗Pläue, Unter! 
Staken⸗Pläue ME 
Zokomobil- und Drefhkaflen-Pläne 
— Getreide-Särfe —— 
Pferde⸗ und Lager⸗Decken 


empfehlen in größter Auswahl bei prom 


R. Deuts 


Ausw h pter Lieferung und 
billigſten Preiſen 15221 
chendorf & Co., 
Fabrik für Pläue, Säcke und Decken, 
Milchkannengaſſe 27. 


Speife= u. Weinkarten 
SHotel-Sefhäftsbücher 


Gust, Röthe's Bushäruckerej 


Koſten⸗Anſchläge 


umme 


1 i .. Fabrik, Stuttgart, gegr. 1880. 
EAhrrüder dt An. 


5 4421 Dom. Glogowiee bei Amſee 
oe zur Saat 


Cauadiſchen Nieſeu⸗Raps 


erſte Abſaat. Der Raps hat hohen 
Ertrag gebracht. Gegen Froſt und 
Käfer Widerſtand. Zur Ausſaat ge⸗ 
nügen 6 Pfd. p. Morgen. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
N r ze. bes 
iebt, kauft HA billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln- Lindenthal. 


r 
Gelber kehr. 


2. 
r 


f 1725 rd e mit gutem Eink. 
u egen Sicher⸗ 8 +£ 
— — Zinſen 600 Mark 
auf ½ oder 1 Jahr zu leihen. Offerten 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1320 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


54» Heirathsgesuche. ee 


Ein Uhrmacher, ev., 42 Jahre alt 
Inh. e. ſch gangb. Geſch., ſ. e. Lebens⸗ 
gef. Damen i. paſſ. Alter, kinderl. Wwe. 
n. ausgeſchl, m. einem Verm. v. ungef. 
9—12000 Mk., die hierauf reflektiren, 
woll. vertr. ihre Adr. m. Photographie 
unter Nr. 1699 in der Expedition des 
Geſellig. niederleg. Verſchwieg Ehren. 
Anonym. Brf. werd. nicht berückſicht. 
Ein Mann, 32 Jahre alt, ev., welch. 
ein Handwerk mit Laden betreibt, jucht 
eine Frau 
mit Vermögen z. Vergrößerung ſeines 
Geſch. Gefl. Oft mit Phot. u. Nr. 1612 
an d. Exp. d. Gef. erb. Diskr. zugej, 


r ee ne Ann ae Sa 


5 
2 
d 
1 
1 


1 


9 3 1 


u en re 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Freitag] 


Der 


No. 173. 


26. Juli 1895. 


A Forts. Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Jetzt reckte Olfers ſich krampfhaft empor — und ſchob ſich 
vorwärts. Das war die Lehne eines Stuhles — er hätte 
ihn beinahe zu Boden geriſſen. Langſam ließ er ſich auf 
dem Seſſel nieder. Jetzt nur kaltes Blut, die Augen auf⸗ 
geriſſen und die Gedanken zuſammengenommen! Wo waren 
jetzt die Fenſter? Ach ja, da drüben, ganz recht! und dort 
— was ſchimmert dort Weißes in der Ecke? Ein Kopf iſt 
es, ein weißer Kopf, was eben dort in der Luft hängt — 
oder auf einem dunklen, unſichtbaren Untergeſtell ſteht. 
Wie — iſt das nicht .. . 2 Ja, wahrhaftig, das muß der 
marmorne Apollokopf ſein, den er im Speiſezimmer Ludes⸗ 
koys ſchon ſo oft bewundert hatte! Aber wie kam das 
Ding daher? War er denn am Ende... Aber ja, ja, 
das war wirklich das Speiſezimmer des Grafen Fedor 
Davidowitſch! Kein Zweifel mehr möglich — er befand 
ſich in der Villa des Hauptmanns .. Wie lange ſchon? 
Wie war er hergekommen? a 

Ha! Da zerreißt mit einemmal der Nebelſchleier vor 
ſeinem Blick. Ja, er war ja im Klub geweſen, von da 
aus hatte es ihn weggetrieben, es hatte Skandal gegeben, 
man hat auf ihn eingeredet, ſie haben gelacht, ihn auf die 

ulter geklopft, ihm zu trinken gegeben — von dieſem 
ekelhaften ſüßlichen Zeug, das ihm jetzt noch den Schlund 
verklebte. Er vernahm den kleinen Willmann — und plötz⸗ 
lich kam ihm zum vollen Bewußtſein, was ſich im Klub 
ereignet hatte und warum er davongelaufen war zum Hauſe 
Ludeskoy's. 

Jetzt war er da — ja, um den Mann zur Rede zu 
ſtellen, ihm die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen. „Gott 
verdamm' mich! Wo habe ich ſie denn nur?“ Er konnte 
dieſem Gedanken aber nicht weiter nachgeben, denn ſchon 
überraſchte ihn ein neuer, die Frage: wie kommt es denn, 
daß ich hier ſitze, weiß der Henker, wie lange ſchon? 

Er drehte ſich um und glaubte eine offene Thüre zu 
erblicken. Dort drinnen fiel wieder ſchwaches Mondlicht 
durch das Fenſter herein — auf eine weiße Maſſe, auf ein 
Bett: natürlich, das war ja das Schlafzimmer Ludeskoy's 
— an der Wand, rechts von den Speiſezimmerfenſtern 
die Thüre, er wußte, ſie ging in das Schlafgemach des 
Grafen. 

Er ſtand, nicht ohne Auftrengung, auf und machte einige 
Schritte nach dem Schlafzimmer. Da fielen ſeine Augen 
auf eine ſeltſame Erſcheinung in der nächſten Nähe der 
offenen Schlafzimmerthüre — da auf dem Boden. Sah 
denn das nicht aus — wie ein paar nackte Füße? 

Er ſtürzte darauf zu — und ſah nun, halb verſteckt 
hinter einem umgeworfenen Ziertiſchchen und bedeckt von 
dem herabgeriſſenen geſtickten Tiſchteppich — eine Geſtalt 
auf dem Boden liegen. 

Erſchrocken bückte er ſich und riß die bunte Decke weg. 

Die Geſtalt rührte ſich nicht. Steif und langgeſtreckt 
lag ſie da — in ein langes Nachthemd gekleidet, deſſen 
weißes Linuen jetzt grell im Mondlicht ſchimmerte. 

„Fedor Davidowitſch!“ rief Oskar halblaut, unwillkürlich, 
um den Regungsloſen zu erwecken. Dabei ſchnürte ihm 
ein eiſiger Schrecken die Kehle zu. 

Er wartete einige Sekunden — ſelbſt unbeweglich wie 
ein Steinbild, daun drehte er ſich langſam um, nach der 
Möglichkeit ausſpähend, ſich Licht zu verſchaffen. 

Er kannte das Zimmer gut genug, um ſich jetzt, wo 
ſein Kopf ſich von Sekunde zu Sekunde ernüchterte, ohne 
beſondere Mühe zurechtzufinden. Am Buffet ſtand ein Arm⸗ 
leuchter. Er nahm ſein Taſchenfeuerzeug und zündete zwei 
Kerzen des Kandelabers an. Dabei zitterten ſeine Finger 
jedoch ſo, daß er nicht ſo raſch zurecht kam. Das Flackern 
er beiden Lichter dicht vor ſeinen ſchmerzenden Augen 
machte es ihm zunächſt unmöglich, nach dem auf den Boden 
liegenden Körper auszuſchauen. 

Er rieb ſich die brennenden Lider und wagte es endlich, 
nachdem er die Lichter hingeſtellt hatte, wieder nach der 
Schlafzimmerwand zu ſehen. 

Und da rieſelte ein widerlicher Froſt über ſeinen Rücken. 
Mit einem Blicke hatte er erkannt, daß es wirklich Fedor 
Davidowitſch war, der dort auf dem Teppich lag und daß 
er mitten in der Stirn eine blutende Wunde hatte. 

Großer Gott! Was war da geſchehen? Er ſank neben 
dem Körper auf die Knie. Mit vorgeneigtem Ohr lauſchte 
er auf die En anne des Mannes — aber deſſen Bruſt 
Hieb ruhig und von den Lippen rührte ſich kein auch. 

Zu berühren wagte ihn Olfers nicht; die Hand, die er 
dazu ſchon ausſtreckte, zuckte wieder zurück. ozu brauchte 
es auch weiterer Unterſuchungen? Die Stirnwunde ſprach 
allein deutlich genug. Graf Ludeskoy war todt. 

Eine Weile ſaß Oskar ſo auf die Kniee gekauert. Noch 
konnte er das Schreckliche, das Unglaubliche nicht faſſen. 
Ludeskoy war todt — von ſeiner Hand getödtet? Himm⸗ 
liſche Barmherzigkeit! Das war ja Mord, gemeiner Mord! 
Er drückte die Hände vor die Augen und ſchauderte. Er — 

ein Mörder! .. . 

Jetzt fühlte er kaum eine Spur mehr von dem Cham: 
pagner⸗Rauſch; der umnebelte Geiſt war erwacht! Aber 
wie erwacht! Wenn er ſich jetzt nicht gleich vom Boden 
erheben konnte, ſo war es nicht mehr die Trunkenheit, die 
ihn am Gebrauch der Glieder hinderte. 

Der Selbſterhaltungstrieb rüttelte ihn aus ſeiner 
minutenlangen Erſtarrung auf. Mit einem Ruck erhob er 
ſich. Herrgott! hatte er nicht überhaupt ſchon zu lange 
geweilt? War das nicht ſchon das junge Tageslicht, was 
zu den Fenſtern hereinbrach? Konnte das noch der Mond 
ſein? Er riß ſeine Uhr aus der Taſche und überzeugte ſich 
zu ſeinem Erſtannen, daß es erſt halb Drei vorüber war. 
Wie? So war nicht viel mehr als eine halbe Stunde erſt 
darüber vergangen, daß er da unten am Thor geſtanden 
hatte mit der Piſtole in der Hand, vor Rachedurſt fiebernd? 
O Gott, jetzt hatte er ja ſeine Rache! Und dest hätte er 
fein eigenes Leben darum gegeben, dort dieſen Toͤdten wieder 
erwecken zu können! 

Ja — die Piſtole! Wo war die? Da mußte er ja 
noch — den letzten Beweis empfangen 

Bebend nahm er eine der brennenden Kerzen aus dem 
Leuchter und ſuchte damit den Teppich ab, der das ganze 
Zimmer umſpannte. 
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daß 
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habe 
und 
zu i 


4. A 


unfä 
das 


ſein, 
VI. 


ruht 


einſtige Feldwebel lag ſchnarchend in einem alten Lehnſtuhl 
am Tiſch. Er hatte wohl die Rückkehr des ſpäten Beſuchers 


Oskar trommelte an die Glasſcheibe. Der Schläfer er⸗ 
mannte ſich erſt nach geraumer Weile, erhob ſich und kam 
heraus. Olfers ging voran, um das Licht im Rücken zu 
haben — er fürch 
einen Verdacht des Alten erregt hätte. 

Alles ging gut. Der ſchlaftrunkene Hausmeiſter ließ 
ihn wortlos hinaus. 

Olfers meinte, mit der Nachtluft da draußen ſchon volle 


Das Terzerol konnte mit ſeinem kleinen Kaliber nur 


n ſchwachen Knall von ſich gegeben haben — der Schall 


war, Dank den offenen Fenſtern, nicht in's Innere des 
Hauſes getragen worden. Der Hausmeiſter konnte nichts ge⸗ 
hört haben, der Koch und der Reitknecht in ihren Kammern unten 
ebenſowenig. Kam er alſo glücklich hinaus, fo blieben ihm 
doch einige Stunden, währendderen von dem Geſchehenen 
vielleicht nichts ruchbar wurde — möglicherweiſe ſogar der 
ganze Vormittag. Daß der Graf nach verjubelten Nächten 


Mittag nicht aufſteht, das kann Niemand auffallen. 
bis Mittag — ja da hoffte Olfers ſchon weit außer 


Petersburg zu ſein . 
In zwei Minuten war er unten im Hausflur. Durch 


Glasthüre der Portierloge ſchimmerte Licht und der 


arten wollen und war darüber eingenickt. 


tete ja, daß der Ausdruck ſeiner Miene 


re Freiheit einzuathmen. So raſch er ſich fortbewegen 


konnte, ohne gerade zu laufen, legte er den Weg zurück, 


er vor fünf Viertelſtunden gekommen war. Ohne daß 
s recht wußte, befand er ſich auf dem Wege nach Haufe, 


Er mußte doch wenigſtens die paar Werthſachen holen, die 
er noch beſaß. Sonſt war er ja völlig mittellos und nicht 
im Stande, das Geld zu einer weiten Reiſe aufzubringen. 


früheſte Zug des Tages ging ja auch erſt in zwei 


Stunden ab, wie er wußte. Er hatte alſo Zeit, ſeine Maß⸗ 
regeln zu treffen und — ſich mit den bohrenden Gedanken 
an das Vorgefallene bis zum Wahnſinn zu martern. Er 
fühlte ſich fürchterlich müde, und der Weg ſchien ſich unter 
ſeinen Füßen noch zu dehnen. Er wühlte in allen Taſchen 


einem etwa verborgen gebliebenen Rubel, um damit 


eine Droſchke bezahlen zu können — vergeblich; er beſaß 
nichts, rein gar nichts mehr. 
Ein Windſtoß entführte ihm den Hut, er beſann ſich, 


er ohne Kopfbedeckung einem ihm begegnenden Poliziſten 


auffallen und Grund zu einigen Fragen geben könnte. So 
hielt er es für angemeſſen, die kleinen und ſchlechter beleuch⸗ 
teten Gaſſen zu wählen. Jetzt mehrte ſich überhaupt wieder 
die Angſt vor der Entdeckung in ihm. 

Gräßlich, unfaßbar gräßlich! War es denn möglich? 
An ſeinen Händen klebte wirklich Blut, Ludeskoy war 
wirklich todt, ermordet? — Jetzt wurde ihm wieder nahezu 
unbegreiflich, daß er ein Mörder ſein ſollte. 

Aber was nützte es, daß ſich ſein Herz dagegen ſträubte? 


Verſtand ſchrie ihm um ſo unbarmherziger ſein 


donnerndes „Schuldig!“ zu. Gortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 
— Ein „Veteranen⸗Appell“ wird als Feier zur Er- 


innerung an die Kriegs jahre 1870/71 am 4. Auguſt in 
Berlin abgehalten worden. Zur Theilnahme an dieſem Appell 


u fi) bis jetzt ſchon etwa 4000 Kriegsveteranen gemeldet 
immer noch laufen neue Anmeldungen ein. Zugehörigkeit 
rgend einem Verein iſt für die Theilnehmer nicht Vor⸗ 


bedingung. Das Programm iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Am 


uguſt Mittags 1 Uhr Sammeln auf dem Kaſernenhofe des 


2. Garde⸗Regiments z. F. in der Karlſtraße. Abmarſch von dort 
etwa ½2 Uhr. Am Siegesdenkmal wird ein Kranz niedergelegt 
werden. Von dort Weitermarſch durch die Friedrich⸗ oder 
Wilhelmſtraße nach dem Tempelhofer Felde, woſelbſt ein kurzer 
Feldgottesdienſt abgehalten werden wird. Dann marſchirt der 
Feſtzug nach dem „Ausſtellungspark in der Haſenheide“. Ehren⸗ 
gäſte eröffnen den Zug, ehemalige Samariterinnen und marſch⸗ 


hige Invaliden beſchließen ihn im Wagen. 


— Görlitz wird in den Tagen vom 25. bis 30 September 


Ziel der hervorragendſten deutſchen Bienenz üchter 
da der deutſche bienenwirthſchaftliche Zentral Verein ſeine 
Wander⸗Verſammlung in Verbindung mit einer Aus⸗ 


ſtellung dort abhält. Die Anmeldungen zu der Ausſtellung 
ehen zahlreich ein, auch ruſſiſche und däniſche Imker werden die 
usſtellung beſchicken. Das Ehrenpräſidium übernimmt der Herr 
Oberpräſident Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg, ſowie Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Büchtemann in Görlitz. Die Leitung des Unternehmens 


in der Hand des Herrn Baron von Prittwitz⸗Gaffron auf 


Hennersdorf bei Reichenbach in Schl., erſten Präſidenten des 

entralvereins der ſchleſiſchen Bienenzüchter, während die 
eſchäftsführung Herrn Poſtverwalter a. D. Paeſchel in 
Görlitz anvertraut iſt. 


Bündel Schleierkraut und ſiebzehnhu 
braucht allein ein Kranzbindegeſchäf 
ſeitens der einzelnen Regimenter 
hat, welche zur Ausſchmückun 


RL [®Iumenbedarf.] Fünfundzwanzigtauſend Roſen, 
fünfzigtauſend Seeroſen, dreitauſend Bündel Levkoien, zweitauſend 


udert Bündel Vergißmeinnicht 
t in Berlin, das namentlich 
Aufträge für Kränze erhalten 
g der Gräber der 1870/71 


Gefallenen dienen ſollen. Die Kränze, die aus Kirſchlorbeer, 


Eichenlaub, italieniſchem Lorber in Ver 
gebunden werden und bei einzelnen 
in den Regimentsfarben, bei andern wieder mit den Bändern 
geſchmückt find, ſtellen einem Werth ves 


Gedicht 


J 


auch die 
kommen 


Folge eines von 


in das 


1 fe dieſer Folgen verantwortlich gemacht werden. 


Altſitzer 


ſind ſtatt der 2 


Meſſung 
N 


daſch 


des Eiſernen Kreuzes 
je 15 bis 75 Mark dar. 


Georg M. Der Dichter des volksth 
„König Wilhelm ſaß ganz heiter“, das g 
tagen des Jahres 1870 in 
feiern kann, iſt Dr. 


Freiwilligen im 83. 
und in weiteren Kr 


W. 
Sohn 'ich die Krankheit in 
oder durch ſeine Beſchäftigung als ſolche 
ſein Prinzipal oder die Krankenkaf 


Urieſtaſten. 


bindung mit dieſen Blumen 
Regimentern mit Schleifen 


ümlich geworbenen Liedes 
ite eichzeitig mit den Schlacht⸗ 
dieſem Jahre ſein 25 jähriges Iebiläum 
n 1, iſt „Kreußler, im Jahre 1870 als Arzt in 
Sachſenhauſen im Fürſtenthum Waldeck anſäſſig. Er hatte das 


nach der Schlacht bei Wörth an jeinen Sohn, damals 


Regiment geſchickt, durch den es in der Armee 
ind vi reijen bekannt und viel gejungen wurde. Als 
Kaiſer Wilhelm I. im Jahre 1871 erfuhr, wer der Vexrfaſſer ſei, 
erhielt Dr. Kreußler den Kronenorden am n en Band 
und wurde nach Preußen übernommen, erſt a 

nach Brandenburg, ſpäter als Kreisphhſikus daſelbſt, 
noch mit dem Titel Geh. Sanitätsrath wirkt. 

Ein Abonn. Graudenz. 
Jagd wird 
Dombrows 
ertheilen. 


5 Strafanſtaltsarzt 


wo er heute 


( Ueber Abrichtung von Falken zur 
Ihnen das in Wien im Jahre 1886 erſchienene Buch von 
ti, Geſchichte der Beizjagd, wohl genügende Auskunft 


Art. 60 der Faner Seſogebufg; Nur wenn Ihr 


einer Stellung als Kaufmaunslehrling 
ger zugezogen hätte, würde 
e für die Kurkoſten, zu denen 


einer nothwendigen Operation zweifellos gehören, auf⸗ 
müſſen. Da aber, wie Sie ſelbſt ſagen, das Leiden die 


Ihrem Sohne vor zwei Jahren, alſo vor Eintritt 


N Lehrlingsverhältniß, erlittenen Schädelbruches it, jo 
können weder der Lehrherr noch die Kranukenkaſſe 


b 1) Die Tochter hat ſich vom Arzt beſcheinigen zu la 
wie lange die Kranken i 
iſt und wieviel ſie da 
der Wortlaut des 


pflege nothwendig war und pon ihr gelei 
für täglich zu fordern berechtigt iſt. 2) Wenn 
Altentheilsvertrages nicht etwa beſagt, daß der 


für die Be⸗ 
ſſen, 
ier 


tiber die geſtellten Fuhren nur für ſeine Perſon benutzen darf, 
ſo iſt eine ſolche auch für die Tochter zu verlangen. 
beiten ſein, wenn der Altſizer einen Anwalt bevollmä 
und dieſer den Werth der verweigerten Fuhre ein 


zu berechnen. 


Es wird am 


91005 
5 \ wei, klagt. 3) Es 
Meilen jetzt 15 Kilom. nach der neuen amtlichen 


. Der Vater iſt gehalten, Ab mit den Kindern aus⸗ 


einander zu ſetzen, wenn er zu einer anderweiten Ehe ſchreitet. 
Jedes großjährige Kind kaun auf gerichtliche Nachlaßregulirung 


autragen. Dem Vater gebührt aus der Güte 
Hälfte, wobei er die zu je 


j 15 8 rgemeinſchaft ſeine 
inem perſönlichen Gebrauche beſtimmten 


Kleider, Betten und Wäſcheſtücke zum Voraus erhält. Die güter⸗ 


gemeinſchaftliche Hälfte nach der Mutter e 


Kinder zu gleichen Theilen. 23 275 

A. 3. Unter jo traurigen Verhältniſſen bleibt nichts übri 
als dem betr. Miether zu kündigen und bis zur 
Chicanen ruhig zu dulden. 


. 


rhalten die unabgefundenen 


Ziehzeit dle 


DO. Graudenz. Das iſt eine private Konkurrenzſache, die 


Sie mit jenem Molkereibeſitzer erledigen müſſen. Sie können ja 
auch erklären, daß Sie die höchſten Preiſe zahlen. 


Weizen loco 138—151 


tember 


und neuer 
Juli 121 M 


Berliner Produkteumarkt vom 24. Juli. 


Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 


146,25—147 Mk. bez., Oktober 147,25—148 Mk. bez., 
November 148,25—149 Mk. bez., Dezember 149—150 Mk. bez. 
Roggen loco 118—124 Mk. nach Qualität geford., alter 


bez., Auguſt 120,45 —121,25 Mk. bez. 


1 5 inländiſcher 120,50 121,50 Mk. ab Bahn bez., 
} „September 


123,50—124 ME. bez., Oktober 125,75—126,25 Mk. bez., No vember 
127,25— 127,50 Mk. bez., Dezember 128,25 Mk. bez. 
Gexſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Quallität ger 
Hafer. loco 125—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußlſcher 132—138 Mk. 


Erbſen 


116131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 43,5 Mk. bez. 


Petroleum loco 21 
Oktober 22.4 Mk. bez., N 


Mark bezahlt. 
Bromberg, 24. Jull. Amtlicher Handelskammer⸗Sericht, 
Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 132 bis 
142 Mk., ſeinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 100-110 Mk., feinſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerfle 
nach Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Futterwaaxe 110-120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—125 Mk. — Spiritus 70er 


Erbſen 


37,50 M 
Poſen, 24. Juli 1895, 


ark. 


Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterm. 


8 Mk. bez. September 22,2 Mk. bez 
ovember 22,6 Mk. bez., Dezember 22,9 


(Marktbericht der kaufmänniſchen 


Vereini ung.) Weizen ET Noggen10,90—-11,10, Gerſte 


10,00—12,0 


Preis Courant 
vom 24. Juli 1895. 


Hafer 10,90 12,20. 


der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
— Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 11150 
Erie 2 14 40 7005 1000 — 1 . 50 
do. „ 2 1940 do 01 920 18 — 8 3 2 
Kaiſerauszugmehl 14 80] Mehl 1 8 60 55 * g si 
Mehl 000 18 80 do. U 6 40 0. grobe 
do. 00 weiß Bd. [11 40] Commis-⸗Mehl 820] Grütze Nr. 1 9150 
do. 00 gelb Bd 11100 Schrot 730 do,. „ 2% 850 
do. 0 8 00 Kleie 440 gachwelt 8 9 — 
Re ; 10 Gerſten⸗Fabr. gutiermeht 4160 
Graupe Nr. 1 14/00 uchweizengrützel 15 00 
do. 2 3 12150 = 1114/60 
Neutomiſchel, 24. Juli. (dopfenbericht.) Die Pflanze 
entiäitelt ſich im Großen und Ganzen befriedigend weiter, doch 


iſt noch mehr Regen erwünſcht. Am beſten ſteht der Frühhopfen. 


Die Nachfrage beſonders nach 


den beſſeren Gattungen iſt nach 


wie vor ſehr rege, ſo daß theilweiſe den Wünſchen der Käufer 


nicht einmal entſprochen werden kann. 


Die Nachfrage kommt 


nicht nur aus den öſtlichen Provinzen, ſondern auch wieder aus 
Böhmen und Bayern. Aus Oſtpreußen iſt kein Hopfen mehr her⸗ 
angekommen. Primawaare . bis 100 Mk. und darüber, 


mittelgute 75—88 Mk., geringe 
— Die am 17. und 18. 


attungen von 68 Mk. abwärts. 
ktober in Berlin ſtattfindende Hopfen⸗ 


ausſtellung wird auch vom Hopfenbauverein zu Neutomiſche / 


beſchickt 


Kälber, 


gewicht. 
glemlich 


von 92 


Zum Verkauf ſtanden: 


neuer 142—145, per 


Spiritus bericht. 


—, neue 
eue 10,35—10,50, Nachprodukte exel. 
bis 785. Ru ig. N 


werden. 
(Amtlicher Bericht der Direktion, 


Berlin, 24. Juli. (Städtiſcher reden e barten 
293 Rinder, 5517 Schweine, 1424 


2922 Hammel. — Von den Rindern fanden nur 130 


— Am bi mel markt wurden nur om 
unveränderten Preiſen umgeſetzt. 


—52 Pfg. per 100 68 


Stück geringere Waare zu Preiſen des letzten Sonnabend Käufer. 
— Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere 
fette Waare war wenig begehrt. 
II 45—46, III 42—44 Mk. per 100 Pfd. mit 20 Pt. Tara. — 
Der Kälbermarkt geſtaltete lich ruhig. I 58—60, aus 1 
Waare darüber, II 53—54, III 


47, ausgeſuchte Poſten darüber, 


1 


Stettin, 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
uli⸗Auguſt 143,00, per September⸗Oktoder 
146,00. — Roggen flau, loco 122— 125, per Juli⸗Auguſt 12 
ver September⸗Oktober 123,00. — Pomm. Hafer loco 115— 
Loco matt, ohne Faß 70er 37,00. 
Magdeburg, 24. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
0 —.—. Kornzucker 790 Bene endement 
75% Rendement 7,10 


. 


Futter mittel und 
Düngemittel. 


11656]. Eine sehr B e Firm wünscht mit 
Landwir irthen direckt erbindu 4 treten, die Ab- 
schlüsse Futtermitteln und küns Düngemitteln zu 

chem Et Auf Wunsch werden günstige 
a e en nuaoıc zn 

erten su a an Rud o 08886, 
Berlin S. W. erbeten. 
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J Nheiniſches Dyonnsſchlackennehl 3 


Stern marke; garautirt reine gemahlene 9 318 
$ hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sul A. P. Muscate Adu 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


ine Dampf⸗Molkerei ſucht für den, 11183] Friſch geernteten 


er Tilſiter Käſe einen gut Rürnb. Stopp: Fiben⸗ Ba 
enten. bat zu verkaufen 


Dom. Tylice, p. Oſtaszewo. 
eld. werd. brie t. 
189 5.5 d. d. Exped. 5 Öejetligen eb. ges > Dir ect ‘> 
11663] Der Schornſteinfegergeſelle aus Au; Gebirge 
Anton Pinnek iſt wegen Unbrauch⸗ stammt meine 
barkeit aus meinem Dienſte entlaſſen, II Spec lait 
deſſenungeachtet hat derſelbe in meinem N Schl. Gebirgshalbleinen 
Namen Fegegelder, beſonders von . RN ent; 
auswärts, rechtswidrig eingezogen. — NO N Sohl.Eehlı 5 leinen 
Ich warne daher Jedermann die mir 8, Q enl, bebirgsreinieinen 
zuſtehenden Gelder an p. Pinnek zu DB: 
zahlen, dergeſtalt gezahlte Beträge 
müßte ich einklagen. 
Wierzchowski, Schornſteinfegermeiſter 
in Gollub. 
Suche auch von ſofort ein tüchtigen 


76 em breit für 16 Me 
82 cm breit für 17 M., das 
Schock 83:/, Meter bis 
” zu den feinsten Qual. 
Viele Ansrkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämzätlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Prell, Mand- u. Taschen. 
€ücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pigu6- Barchend eie. etc. fraue 


nüchternen Geſellen. — 1855 
Gute Kodbullr | Sesuezeen 


wöchentlich 1—2 Ztr., zu 25 geſucht 
115841 Ed. Cont, Bromberg. 


[1598] Gut erhaltener 


Dampfdreſchkaſten 


neuerer Konſtruktion, 54 oder 60*, wird 
zu kaufen geſucht. 
Raitzig, Pierlawken bei Soldau. 


En 15 lien = N 


Mühlenſteine 


4 Fuß bis 2 " Er von ſofort zu 


116461 ee gebrauchte, ſehr 
gut erhaltene, durchreparirte 


Dampf: 
1 7 0 


auch Lokomobilen allein, dar⸗ 
unter 1,10 P., verkauft unter * 
N günſtigen Bedingungen 7 


kaufen geſucht. Offert. werd. unt. Nr. ff 
1588 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. \ Paul Monglowski Nachf., N 
Eine gebrauchte Marienburg. G 


Feldeiſenbahn 


mit 1 wird billig zu kaufen 
geiucht. briefl. m. d. Aufſchrift 
. 1566 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

11510 Zur zweiten Klaſſe 193. 
Lotlerie find noch einige / Looſe |) 
4 22 Mk., Looſe à 8,80 Ml. 
abzugeben. 

Bischoff, Brieſen Wpr., 
Kgl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zwei Ringelwalzen 


eintheilig, ſehr gut im Stande, verkauft, 
weil überzählig, billig Dom. 9071 
kenau bei Tauer Weſtpr. 19071 


[1332] Einen größeren Poſten 


Auguſtweiden 


ur Selb gu offerirt 
e Otte Groh n, Pieckel. 


1663] Wir haben mehrere noch gut 
erhaltene 


franzöſiſche Mühlſteine 


gi IN; komplette Eiſenzeug von 
Gängen, eine doppelt wirkende 


„. „nngdrudpunpe 
Sil⸗Maſcine Pelluſer Snntrongen 


neueſten Syſtems, abzugeben. 
Thorner Damyfm 1 hle, Thorn. br 5. 8 Ne 1 e 
[1650] Ein Paar ſehr gute Käufers Säcken, Der Roggen wurde d. 


franz. Mihlenſſeine ee 


und Cöln mit dem erſten Preiſe —— 
4 9" groß, verkauf Du weil zu klein 


N 
— — 
115861 2300 Zentner frühe 


Roſenkarkoffeln 


bat ausgereift und vorzüglich kochend, 
at abzugeben zum Preiſe von 2,75 Mk. 
pro Ztr. Sabudownia bei Harden⸗ 
berg. Weſtor. 


600 Ztr. großes 


Wintermalz 


in vorzüglichſter Qualität auf unſerer 
Patentdarre langſam abgedarrt, —— 7 
abzugeben 1599] 


Igney & Poerschke, ran, 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 
Werfen der 
urmstich ausgeschlossen. 
I. Zoo eil, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Nur von gedämpften Hölzern 
Blätter und 


eichnet. Ertragreich u. abjolut winter⸗ 
hart. Beſtellungen darauf nimmt ſchon 
G. Schumacher, Podwitz p. Culm. 


jetzt entgegen. Muſter ſpäter b. Druſch 
ratis u. franko. Dom a 1 
Ein großer Dreſchlaſten und 
eine Reinigungsmaſchine 


Tauer Weſtyr. 
beide alt, aber noch 5 erhalten, 148 


Spörgel 
Billig, zum Verkauf 


u ſt a v N 9, elt er zur Saat . 


1314 offerirt billigſt 
L. Rebiwa . inder. Sa burg Mur. Strasburg Wpr. 


„Kolkmergel l. 


Natz Az mit 85—900%/ k; 
alk, durch 1. ine Son e als 
Bod ge A Mittel b en, dem 

Boden zuzuführen. 78 pro 
- 1 Etr, 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
2 erbittet, ſowie jede ſonſtige 

Auskunft ertheilt erne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußi Landwirthe“ jo- 
wie die „Carthäuſer Meergelwerke⸗ 


Umſtände halber bin ich Willens, 
meinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ 
haltenen 


Dampfdreſchapparat 


billig zu . u. erbitte Meldung. 
brief. m Aufſchr. Nr. 1565 durch 
Exved. d Geſelligen. 


115611 Ein Ian gi ES: vierſpännig. 


iR, billig In zu verkaufen bei Nowaßki, 
Okonin. 


[1285] Einen 2 Sabre 
- alten, gekörten Holländer B 
r Zuchtbullen 


1269| We t Verkau 1 äfts 
bbb — aſt — legante an 


Bierdruck⸗ Apparat 


(Kohlenſäure) mit Marmorplatte und 
zwei Le tungen und 


zwei Repoſitoriums 


. Eine vorzügliche, Tanghaarige, 
de 15 hner bind din, im dritten 
dreſſirt, zu ve l 1808 
fond, den 19. Jul 
51 ielaws ki, Brennerei⸗Verw. 


erde 


20—25 zu A men, 5. 3" bis 
5, 5, groß, mit guten Gängen u. guten 
Rücken. Offerten mit näherer Be⸗ 
ſchreibung und Preisangabe erbittet um⸗ 


gehend Arthur Gerber, 
2 Jjähr. hellbraune Ehe 


c iin 
ür ſchweres Gewicht, geritten * ge⸗ 


Mühe 
ahren, flotte Gänge, für 900 Mark kauft 


zu verkaufen. 18291 | [1563] 


K ühe 
Grüner Weg. 
Büttner, Büttner, Ornaſſau bei Belplin. _ Pelplin. [1428] Kaufe 100 junge 
5 " 
za Dandverpierd! a 
[1581] Ein ſehr edler 
bellbrauner ungariſcher 
Wallach, 5“ 3“ groß, 8Sjährig, gut ge⸗ 
ritten, mit ganz vorzügl. Gangwerk, iſt 
in Gut Roſenthal per Löbau preis⸗ 
werth verkäuflich. Der Wallach iſt ge⸗ 


ſund und fehlerfrei und geht bequem 
unter 200 unter 200 Pfund. 


Fuchswallach 


6jähr., 5% fertig geritten, truppenfromm, 
zum Damenp erd geeignet, zu verkaufen. 
Premier⸗Lientenant Schroeder, 
Bromberg, Gymnaſtalſtraße 3, I. 


e Rappſtute 


8 Jahre alt, ca. 6“ groß, 
ſtarkes gängiges Wagen⸗ 
fr auch geritten, weil 
Sat äblig, für den. niligen Preis von 
rn verkäuflich 
r. Schlüfken b. Großkoslau Oſtpr. 
1 9851 Die Gutsverwaltung. 


Schwarzbranner 


Wallach 


5 Jahre alt, ca. 5“ 5“ groß, 
abſolut truppen⸗ und ſtraßenfromm, nach 
beendeter Uebung Ende dieſes Monats 


2,70 Meter lang, 2,35 Meter hoch und 
7.50 Meter lang, 2,35 Meter hoch, billig 
zu Verkerke 

C. Frieſe, Oſterode Dftbr. 


h 


zu Kreuzungszwecken und erb. Offerten 
nebſt Preisangabe. 
l. Malſau b. Rukoſchin. 


Flemming, 


Geschäfts- und Grund- 
oe stücks-Verkäufe und 
+ 3 


[1653] Meine Dampfbranerei 
Warnau will mit voll. Inv. an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. verpacht. Letztjahr⸗Produ t. 
4000 Hektol. aul Werner, Zoppot. 


Eine Landbäckerei 


mit maſſiven Gebänden in der Provinz 
Poſen, iſt mit voller Ernte ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. er 
10000 Mk., Anzahlung 1500-3000 M 

Meld. sub O. Z. an die e ez des 
„Liſſaer Anzeiger“, Liſſa i. P. erbeten. 


Eine Bäckerei 
ine ckerei 
ſehr günſtig gelegen, mit Wohnung, iſt 
billig zu vermiethen und von ſofort zu 
beziehen. Näheres bei 

A. Sommerfeld in Mewe. 


Bäckerei⸗Verpachtung 


billig zu verkaufen. 1 7 an Dramburg, Stadt m. Gymn., Semin., 
„ All es Kortau Pedvar- Ant, Waiſenh., Tuch⸗ u. Eiſen⸗ 
kr un fabr, neuer 0 5.5 i. Ausſicht pp, Stärke ⸗ 


1 
Braune ungariſche 


Stute 


mit Geſtütsbrand, 6 jähr., 4½“, hübſch, 
5 Agent, 1 fromme und paſſtonirte 
En 

rauner ungariſcher 


Wallach 


Gjähr., 4, kräftig, zäh, ausdauernd. Beide 
Pferde fromm bei der M uſik und im 
Feuer, für Adjutanten zu a der 
Wallach auch für Uebungs⸗ u. Diſtanz⸗ 
ritte. Offerten werden beieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1444 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


[1604] Eine hochtrag. > hat zu ver⸗ 
kaufen F. Buſch, 
Nonnen⸗ Kabilunten. 


Stiere 


A 8,70 Zentner, 


ſhweine 


à 2 Zentner, 


Kammwoll⸗ 
hammel 


à 76 Pfund, BL, in Seemen 
bei Geierswalde Ditpr, 115791 


a. d. Hauptſtr. Pachtg. kann 
leich 1 werd. D. Laden eign. 
5 8 jed. ne Geſchäft. Anfr. an 
[1321] R. Popp in Dramburg. 


Günſſiger Kauf! 


In einer blühenden Garniſonſtadt 
Maſurens iſt ein alt eingeführtes gut 
gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schaukgeſchäft 


ſehr geräumig gebaut, mit großer Auf⸗ 
fahrt mit 18000 Mark Anzahlung auf 
Grundſtück und Lager 11 zu Ber. 
Jahresumſatz ca. 100000 Mk. Off. w 
u. Nr. 1245 d. d. Erb. d. Gesel exbet. 
Ein Reſtaurationsgrundſtück mit 
ſchönem Garten zc.infrequenter Straße 
Schneidemühls belegen iſt ſof. preis⸗ 
werth bei mäßig. 3 5 u verk. Off. 
u. Nr. 1676 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 
en Ein gr. Bergnüg.-Etablifiement 
bei e. Garniſon⸗ u. Kreisſtadt Nieber- 
ſchleſtiens, bel. Ausflugsort, nahe der 
Bahn, in ſchönſt. zuge, m. Saal, Frem⸗ 
denz. u. Aus ſp., it 1 8. Gargi d. 
Beſ. zu. verk. Off. 1 293 à. d. 
Exped. des „Sagauer Wochen dlalt⸗ 
Esa erbeten. 


Holel⸗Verlauf. 


Wegen Todesfalles u. Krankh. d. Beſ. 
bi ein hochfeines, kleineres Hotel mit 
Aft Kaſino ſofort verkauft werden. 
nomiethe u. Logiseinnahmen decken 
die Geſammtzinſen der Kaufſumme. 
Reſtaurationseinnahme außerdem täg⸗ 
lich 75 Mark. Kaufpreis 90000 Mar 
Anzahlung nicht unter 21000 Mark. 


und 
10 Läufer ſchweut BR, Da Gymnaſium, höhere Töchterſchule 


dgericht Platze, t es fü 
17859 Wendenburg, Gr. Bal⸗ eee n 4 


den aligen Gutsbeſitzer, der 
lowken per Neumark Weſtpr. 1 N 115 


inder hat und zwecks beſſerer Er⸗ 
Daſelbſt iſt auch ein zweiſpänniger, ziehung 5 die Stadt ziehen will, ebenſo 
noch brauchbarer 


wie für jeden Fachmaun. Offert. w. u. 
Ortſchkaſlen 


Nr. 1616 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
billig zu haben. 


Sig zu ber, Krug ⸗Perpachtung. 
100 weidefette Hammel e sense 
50 peidefette Mutlerſchafe 


. —— Gulbien, Kreis * in 
verkäuflich in Ebenau bei Saalfeld Opr. 


* 


eſtpreußen, mit ungefähr Morgen 
Land, darunter 2 Morgen Wieſe, ſoll 
auf fieben Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bedingungen: Anwärter muß der 
Konfeſſton der 71.1 75 angehören. 
Minde tpachtgebot ! Mk. Nachzuwei⸗ 
kon Vermögen 5000 Mark, davon 
önnen in Wirthſchafts⸗ und Krug⸗In⸗ 
ventar 3000 Mark nachgewieſen werden. 

Genauere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
der Au keift Angebot fl bei der mit 
er Aufſchrift „Angebot ür Krugpacht“ 
zu ver * berſchloſſene be bis 
7 10. Auguſt einzureichen ſin ” 
10 99 erfolgt nach dem Ermeſſen 

äſidenten er königlichen Anſtablungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen. 


Gulbien, den 25. Juli 1895. 


Die ſiskaliſche Gutsverwaltung. 
entscher. 


Uhren⸗Geſchäft. 


loc Ein ſeit 20 e gut einge⸗ 


der jreihämd. Borverlanf 
Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau Wr. 


hat begonnen [8017] 


P. Doehling. 


führtes Uhren⸗Geſchäft nebſt Laden 
und Schaufenſter, im Mittelpunkt der 
Stadt Thorn, iſt krankheitshalber 
ſofort billigſt nebſt Lager ꝛc. unter 
günſt. re u verkaufen oder 
u verpacht ange, Thorn, ſ 

chuhmacherſtraße 13. 


Reſtauraut! Fan uke, 


[1550] Meine hier im Kirchdorfe geh. 


Saft U. S hautwirthſchaſt 


m. Eiſen⸗ u. Materialwaarenhandlung 
verbunden, nebſt Land u. at, an 
der Chauſſee, 16 km p. d. Bahnſt. C ersk, 
bin ich Will., weg. Uebern. eines Land⸗ 
grundſtücks b. ſogleich zu perkaufen od. 
Aa 5 Verkaufspreis 21000 Mk., 
nzahl. 6000 Mk. Gebäude maſſiv, ini 
guten Zuſtande u. vis-à-vis der Kirche. 
— Warzynski, Wielle. 


11624 Die: ae beabſicht. m. I 
13 Jahr. beſteh. Barbier⸗Geſch. verb. 
m. Trichinenſchau, Lebens⸗ u. Feuerveri.» 
Agentur v. Sentember billig zu verkauf. 
R. Fiedler, Sobbowitz. 


Gelegenheifskanf, 


Krankheitshalber beabſichtige ich 
mein Baugeſchäft, das einzige am 
Orte, wozu ohnhaus mit Stall, 
Garten und groß. umgeſchl. Zimmer⸗ 
platz gehört, unt. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Reflektanten belieb. ihre 
Meld. eg m. d. Aufſchr. Nr. 1567 
d. d. Exved. d. Gejell. einzuſenden. 

wi chenhändler werden berbeten. _ 


Ein großes Geihäftshaus 
im Kreiſe Konitz, maſſ., mit ca. 4 Mrg. 
Gartenland in einem groß. Dorfe mit 
2000 Einwohn. a. d. Chauſſee, eign. ſich 
zum Tanfmännikchen en-gros-Geſchäft, 
iſt bill. mit 4500 Mk. Anzahlg. zu ver⸗ 
kaufen. Off. werd. unt. Nr. 1690 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Für Tiſchler, Tapezierer, Kaufleute 
ſichere Brodſtelle. Mein Möbelgeſchäft 
in der Provinz Poſen, das erſte am De 
bin ich Willens, ſofort oder per 1. Ok⸗ 
tober zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1545 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Verk. m. neueingerichtete Waſſermahl⸗ 
mühle mit 70 Ztr. täglicher Leiſtung in 
volks⸗ und kornreicher Umgegend und 
guter Kundſchaft zu zeitgemäß billigem 
Preiſe. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1542 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graud. Graudenz erbeten. erbeten. 


Fin Rittergut 


von 1000 Morgen, mit 4300 Qi Grund⸗ 
ſteuerreinertrag, an der Oſtbahn zwiſchen 
Rönigsberg und PIE beſte Ge⸗ 
gend Oſtpreußens, hart an hauſſee und 
zwei Kilometer bis zum Bahnhof ge⸗ 
legen. Gebäude ſämmtlich maſſiv, hoch⸗ 
feines Wohnhaus mit 14 Zimmern, vor⸗ 
nehme Lage deſſelben, 115 Haupt Rind⸗ 
vieh, 20 Arbeitspferde, 2 n 
1 Reitpferd und div. Kleinvieh, mit 75⸗ 
bis 90000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 


dye Offerten sub S. 326 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Königsberg in 8 
erbeten. 115021 


[1575] Ein in Weſtpreußen gut geleg, 


Breunereigut 


in Größe 650 Hektar vierter bis ſechſter 
Bodenkl., 125 Hkt. gute Feldwieſen, 40 kt. 
Kiefernſchonung, 7 Kilom. von der Ge⸗ 
noſſenſchaftsmeierei u. Oſtbahnſtat. ent⸗ 
fernt, dicht an der Chauſſee geleg, hoch⸗ 
herrſchaftliches Wohnhaus 155 bone 
umzäunten Park u. Obſtgarten, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamtenhaus, ſieben Leutehäuſer 
Wirthſchaftsgeb., ſämmtlich maſſiv, gro 
u. recht ſchön aufgeführt Dee 
guter Baulichkeit, zu 56000 8tr. Konting., 
der Dampfbrennerei⸗ Apparat betreibt 
Häckſelſchneiden, Mahl⸗ u. Schrotmühle, 
. ge Dampfmühle f. Geſchäfts⸗ 
müllerei, durch den Dampfbrennerei⸗ 
apparat in Betrieb geſetzt, kompl. lebend. 
u. todt. gutes Invent., ein noch neuer 
Dampfdreſchapparat, Beſtellung iſt 212 
Hekt. Winterung, 106 Hekt. Sommerung, 
400 Hekt. Klee, 200 Hekt. Kartoffeln, weg. 
Todesfall an 9860 mit Ernte und 
in für 550000 Mk. bei mindeſtens 
00000 Mk. Sagah lun zu verkaufen. 
Näheres an ernſtl. Selbſtkäufer ertheilt 
A. Winter, Watterowo Weſtpr. 


Obſtgarten zu verpachten. 
115521 Adolph, Roggenhauſen. 
11365] Suche für meinen 6 Morgen 
großen Obſtgart en 


einen Pächter. 
Ernſt Krauſe, Gr. Nebrau. 
[1270] Suche ſofort ein 


rundſtück 


von 300-400 a in der Nähe einer 

Stadt (Milchwirthſchaft) und mit guten 

5 preiswerthzukaufen. 
C. Frieſe, Oſterode Ditpr. 


115681 Pachtmühle. 


Suche e. ß: Waſſermühle 15 pachten. 
Heidemühle bei Warlubien. 
Emil Müller. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


wird zu kaufen geht. Offerten unter 
N. N. 100 poitlagernd Ne 
Weſtpreußen. 


Suche einen Terre 


wenn möglich mit etwas Acker * dem 
Lande zu pachten. Offert. b. unt. 

K. 110 poſtl. Stendal. 116581 
A Suche eine rent. mögl. einz. im 

rte beſteh. Gaſtwirthſchaft m. and 
13 pacht. reſp. 50 kaufen. Zur Anza 
önnen 4—5000 Mark geſtellt wer = 
Offerten erbitte unter A. B. poſtlag. 
9 | urn. in 
4 N En ee ad 2 80 

aft od. Krug wird zu pa eſu 

A. Lemke, Thorn. Stroband tr. 20. 


